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Zeichnung: Manz
Nanking Chinas Einflußgehbiete

Ein Veberblick auf unserer Karte zeigt, daß die
Nanking- Regierung heute die wichtigsten chine-
sischen Gebiete beherrscht. Dieser Erfolg ist
um s0 erstaunlicher, als die Nanking- Regierung
1940 einen schwierigen Start hatte. Es ist ihr
gelungen, 22 von insgesamt 40 chinesischen
Provinzen verwaltungstechnisch zu erfassen, s0-
weit es sich mit den militärischen Erfordernissen
der Japaner in den einzelnen Gebieten vereinigen
Iäßt. Die Nanking-China unterstehenden Pro-
vinzen sind Kiangse, Tschekiang, Anhwei,
Kwangtung, Hupeh und Kiangsi. Hinzu Kommen
die vier nordchinesischen Provinzen Hopeh,
Honan, Schantung und Schantsi, die nur unter
indirekter Kontrolle der Nanking Regierung
stehen, während die tatsächliche Verwaltung
dem Nordchinesischen Politischen Rat obliegt.
Neue gegenseitige Abkommen zwischen Nanking
und Peking haben das Verhältnis merklich

enger gestaltet.

Telegramm Ribbentroys an Boſe
dnb. Berlin, 19. Juni. Reichsaußenmini-

ſter von Ribbentrop ſandte aus Anlaß der
Ankunft Subhas Chandra Boſes in Tokio
an dieſen folgendes Telegramm: „Zu Jhrer
Ankunft in Oſtaſien ſchicke ich Jhnen meine
herzlichen Grüße. Bei dieſer Gelegenheit
danke ich Jhnen auch für Jhre an den Füh
rer und an mich gerichteten Abſchiedstele-
gramme, in denen Sie auf Jhre Solidarität
mit Deutſchland im Kampf gegen die gemein
ſamen Feinde hinweiſen. Wir wünſchen
Jhnen für den weiterer Freiheitskampf des
indiſchen Volkes allen Erfolg.

Armada der Rache wird erſtehen
RD. Dortmund, 19. Juni. Auf ſeiner

Fahrt durch das rheiniſchweſtfäliſche Jn
duſtriegebiet weilte Reichsminiſter Dr.
Goebbels auch in Dortmund, dieſer ſchwer
geprüften Stadt des Ruhrgebietes, um ſich
hier, wie wir geſtern ſchon kurz berichteten,
in einer großen Kundgebung in der Weſt
falenhalle mit der Problematik des weltweiten
Ringens auseinanderzuſetzen, die im Lande
des Luftkrieges ihre beſonders ſchwere Aus
wirkung gefunden hat. Jn ſeiner Rede er
klärte der Mintſter u. a., daß eine Armada
der Rache auferſtehen werde, und daß er ſelbſt
den Monat genau wiſſe, an dem ſie zuzu
ſchlagen begänne. Bis dahin gelte es, ſich in
Geduld zu faſſen, den Feind zu haſſen, ohne
nach rechts und links zu ſchauen und nur ſo
zu handeln und zu leben, wie es das Wohl
des deutſchen Volkes gebiete.

Arbeitsdienſtpflicht in Jtalien
Dr. v. L. Rom, 19. Juni. Jn Italien iſt

die Arbeitsdienſtpflicht eingeführt worden.
Wie das Korporationsminiſterium bekannt
gibt, treten die Geſetze am 1. Juli in Kraft,
unter die alle Frauen der Jahrgänge 1919
bis 1925 und die Männer der Geburtsjahr-
gänge von 1907 bis 1925 fallen.

Britiſche Flugzeuge über Schweden
hw. Stockholm. 19. Juni. Engliſche Flug

zeuge verletzten in der Nacht zum Sonn
abend abermals ſchwediſches Hoheitsgebiet.
Sie überflogen um 3 Uhr nachts in großer
Höhe Malmö und tauchten nach einer guten
Viertelſtunde abermals über der ſchwediſchen
Stadt auf. Erſt nach heftigem Flakbeſchuß
zogen ſie es vor, das Weite zu ſuchen-
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Demonſkrationen für Jndiens Freiheit
Die große Stunde eines gelnechteten Volkes hat geſchlagen Die Milifärdittatur Wavells

Tokio, 19. Juni. Großen Jubel löſte
die Ankunft des indiſchen Nationaliſtenführers
Subhas Chandra Boſe in Oſtaſien unter der
indiſchen Bevölkerung Bangkoks aus. Auf
allen indiſchen Gebänden wurde die Kongreß
flagge gehißt. Jm Verſammlungsgebäude
der Inder fanden ſich Hunderte ein, die Hoch
rufe auf Boſe ansbrachten. Auch in den an
deren indiſchen Städten wurde die Nachricht
vom Eintreffen Boſes, die ſich wie ein Lauf
feuer verbreitete, mit ſtürmiſcher Begeiſterung
aufgenommen. Demonſtrationszüge bewegten
ſich durch die Straßen der Städte.

Boſe wird nach eingehenden Beſprechungen
mit Miniſterpräſident Tojo, deſſen großer
Rede im Reichstag er übrigens beiwohnte, in
den nächſten Tagen mehrere Rundfunkreden
halten, darunter am 22. Juni eine nach
Deutſchland, am 21., 22., 23. Juni Anſprachen
in Hinduſtani, Bengali und Engliſch. Jnzwi-
ſchen gab Boſe in Tokio eine ſehr eindrucks
volle Erklärung ab, in der er u. a. betonte:
„Ueber 20 Jahre hat mein Volk auf die
Stunde gewartet, die jetzt geſchlagen hat. Wir
wiſſen, was wirklich hinter den Schlagworten
der Briten und Nordamerikaner ſteht, die
unſere Forderung nach Freiheit mit Terror,
Mord und Brutalität gegen unbewaffnete
Ziviliſten beantworten. Die überwältigende
Mehrheit des indiſchen Volkes wünſcht daher

den Sieg der Achſenmächte. Es iſt jedoch un
ſere Pflicht, unſere Freiheit mit eigenem
Blute zu erkaufen. Wir fühlen daher die
Notwendigkeit, aktiv an dem Kriege gegen die
gemeinſamen Feinde teilzunehmen. Ziviler
Ungehorſam muß zum bewaffneten Aufſtand
werden. Jch vertraue feſt darauf, daß die
britiſchnord amerikaniſchen Mächte eines
Tages zuſammenbrechen werden. Alle Jnder,
gleich welcher Religion oder Kaſte, erſtreben
die Freiheit, und die Nachrichten über innere
Uneinigkeit Jndiens ſind nur Agitations
lügen der Engländer.“

Das Zuſammentreffen der Ankunft Boſes
in Tokio mit der Ernennung des Marſchalls
Wavell zum Vizekönig von Jndien dürfte
kaum zufällig ſein. Wavells Ernennung zeigt,
daß England ſeine Unterdrückungspolitik mit
militäriſchen Mitteln fortzuſetzen gewillt iſt.
Jn dieſem Sinne äußerte ſich auch Subhas
Chandra Boſe vor der Preſſe in Tokio: „Wa
vells Ernennung kann die Errichtung der
Militärdiktatur in Jndien bedeuten. Dies
würde die von uns gewünſchte Entwicklung
zum bewaffneten Aufſtand beſchleunigen.“
Von indiſchen Kreiſen in Bangkok wird Wa
vells Ernennung als ein Zeichen des Verfalls
der britiſchen Macht in Jndien angeſehen.
Während man bisher die Vizekönige auf

Fortſetzung auf Seite 2)

Von Monat zu Monat fortſchreitender Aufban
Roſenberg in den Generalbezirken Dujepropetrowſk, Krim und Nikolajew

änb. Nikolajew, 19. Juni. Die Dienſt
reiſe des Reichsminiſters für die beſetzten
Oſtgebiete, Reichsleiters Roſenberg, durch
das Reichskommiſſariat Ukraine wurde mit
Beſichtigungen in den Generalbezirken

e Krim und Nikolajew fort
geſetzt.

Jm Generalbezirk Dujepropetrowſk konn
ten ſich Reichsminiſter Roſenberg und
der Reichskommiſſar für die Ukraine, Gau
leiter Koch, von den Fortſchritten ſowohl in
der land wirtſchaftlichen wie in der handwerk-
lichen Produktion überzeugen. Beſonders
eindrucksvoll geſtaltete ſich der Beſuch von
Saporoſhje ſowie der Erzgebiete von Kriwoi
Rog und Nikopol. Das gleiche Bild eines
von Monat zu Monat fortſchreitenden Auf
baues zeigte auch der Generalbezirk Krim,
der mit ſeinem Nordteil Taurien erſt im
Herbſt 1942 von der Zivilbevölkerung über
nommen wurde.

Jm Generalbezirk Nikolafew wurde die

Der Auslandssptegel:

Stadt Cherſon an der Dujepr-Mündung be
ſucht, in der im letzten Jahre bedeutende Jn
duſtrien neu errichtet worden ſind.

Der Reichsminiſter konnte ſich im Verlauf
der ganzen Reiſe davon überzeugen, daß die
kommende Ernte in der Ukraine angemeſſene
Erträge erwarten läßt, wenn das Wetter
weiter günſtig bleibt. Trotz großen Brenn
ſtoff, Geſpann- und Arbeitskräftemangels iſt
im Reichskommiſſariat Ukraine eine Boden
ne uns in größtem Umfange erreicht wor

en.
Reichsminiſter Roſenberg konnte ſich in

den drei Generalbezirken überall an Hand
der dienſtlichen Berichte der Gebiets
kommiſſare und durch Beſichtigung von wei
teren Jnduſtrieanlagen, Forſchungsinſtituten,
von Staatsgütern und Landbaugenoſſen
ſchaften davon überzeugen, daß die Bevölke
rung der Ukraine ſich willig einfetzt und die
Maßnahmen der Führung durch Arbeit und
Verſtändnis unterſtützt.

Völlige Einheit der Jünger Moskaus in der Schweiz
Unſer Vertreter in Genf. Neue Fuſionsbeſtrebungen mit den Sozialdemokraten

TT. Genf, 19. Juni. Die Tendenz der
Marxiſten in der Schweiz, ſich zu einer ein
heitlichen Organiſation zuſammenzuſchließen,
hat in letzter Zeit immer konkretere Formen
angenommen. Die Jnitiative in dieſer An
gelegenheit liegt dabei unzweifelhaft bei den
Kommuniſten, die trotz des beſtehenden Par
teiverbots dieſe Fuſionspolitik in ganz par
teioffizieller Weiſe verfolgen, während im
ſozialiſtiſchen Lager über dieſe Taktik noch
eine recht geteilte Stimmung herrſcht. Offen
bar iſt man ſich in den führenden Kreiſen der
Schweizer Sozialiſten noch nicht ganz klar
darüber, welche näheren und weiteren Kon
ſequenzen dieſe kommuniſtiſche Offerte auf
Jnfiltrierung der Sozialdemokratie haben
würde; deshalb iſt man noch recht zurück
haltend.

Der Führer der Genfer Kommuniſten,
Léon Nicole, hat der ſchweizeriſchen Soziali-
ſtiſchen Partei bereits im März dieſes Jahres
ein Angebot zur Bildung einer „Einheits-
front“ gemacht. Damals wurde dieſe Offerte
vom ſozialiſtiſchen Parteivorſtand aber
wenn auch in ſehr verklauſulierter Weiſe
abgelehnt, beſonders mit dem Hinweis dar-
auf, daß die Kommuniſten von Moskau ab
hängig ſeien. Jnzwiſchen hat Stalin jedoch
ſeinen berüchtigten Schwindel mit der Auf-
löſung der Dritten Internationale in Szene
geſetzt, und die ſchweizeriſchen Sozialdemo-
kraten bedeuteten den Kommuniſten, daß
dieſe nun keine andere Wahl mehr hätten,
als ſich aufzulöſen. Die Kommuniſten hörten
aber auf dieſem Ohr nicht, ſondern verſtärk-
ten im Gegenteil zunächſt ihre Stellung, in
dem die ſchweizeriſche Kommuniſtiſche Partei
der Partei Nicoles, der Federation Socialiſte

Suiſſe, beitrat und in ihr aufging. Auf einer
Konferenz, die über Pfingſten in Genf ſtatt
fand, wurde Nicoles, der Führer der neuen,
vereinheitlichten Kommuniſtiſchen Partei
der Schweiz, damit beauftragt, mit der
Sozial demokratiſchen Partei der Schweiz in
Verhandlungen zu treten zwecks endgültiger
Verwirklichung der politiſchen Einheit.

In der ſchweizeriſchen Oeffentlichkeit
wird dieſes Treiben der Kommuniſten mit
nicht geringer Aufmerkſamkeit verfolgt, in
welches ſich allerdings auch ein gewiſſes Er
ſtaunen miſcht, denn bekanntlich iſt ſowohl
die ſchweizeriſche Kommuniſtiſche Partei wie
die Partei Nicoles verboten und aufgelöſt
worden. Dieſem Verbot iſt ſeitens der Be
hörden in Genf inſofern nachgelebt worden,
als dieſe „Konferenz“ am Pfingſtſonntag
durch die Polizei aufgelöſt wurde. Wie
man aus den Zeitungen erfährt, hat
dieſe Auflöſung der Konferenz aber die
Kommuniſten nicht gehindert, wichtige par-
teiorganiſatoriſche Fragen zu regeln und
zu Beſchlüſſen zu erheben. Jm allgemeinen
herrſcht die Anſicht vor, daß man in bürger-
lichen Kreiſen angeſichts der bevorſtehenden
Wahlen im Herbſt ein Zuſammenſpannen
zwiſchen Sozialdemokraten und Kommuniſten
nicht ganz ungern ſehe. Dies ſchon aus der
Ueberlegung heraus, daß eine ſolche Fuſion
zwiſchen den beiden „edlen Brüdern“ die
Schwierigkeiten im marxiſtiſchen Lager er
höhen und deſſen Schlagkraft herabſetzen
könnte. Es muß dem Urteil der Zukunft
überlaſſen werden, ob dieſe politiſch opportu-
niſtiſche Spekulation die ſtrikte Durchführung
des einmal geltenden Rechts letzten Endes
aufwiegen wird.
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Wandlung des Krieges
Von Dr. Curt Leps

Der Krieg in seiner augenblicklichen Phase
hat in manchen Teilen unseres Volkes eine ge-
wisse, stimmungsmäßig absteigende Tendenz
ausgelöst, die ihre Erklärung in der Tatsache
findet, die jedem Hellhörigen auch immer wie-
der entgegentritt, daß viele dieses Ringen glo-
balen Ausmaßes immer noch durch die frühere
landläufige Kriegsbrille sehen und deshalb die
Kriegslage des Sommers 1943 von einer völlig
falschen Basis aus betrachten. Während dieser
Krieg noch bie in das Jahr 1941 als Feldzug
im gewohnten Stil, gemessen an Raum und Zeit,
an gesehen werden muß, haben die nachfolgen-
den Ereignisse gelehrt, daß diese Begriffe,
unter die wir das gesamte Kriegsgeschehen
überhaupt bisher stellten, auf die militärische
und poſitische Entwicklung, die sich seitdem
gezeigt hat und die noch zu erwarten ist, nicht
mehr angewendet werden können.

Während in den ersten beiden Kriegsjahren
das Reich der alleinige Träger der militäri-
schen Aktionen war, sind in der Folgezeit,
durch das erwachende europäische Bewubßtsein
aufgerüttelt, fast alle Nationen des Kontinents
zu uns Settemnt Sie haben Militär-Kontingente
an die Ostfront entsandt, sie haben einen gro-
Ben Teil an Arbeitskräften der deutschen Rü-
stungsindustrie zugeführt und sie haben sich
politisch zur Idee der europäischen Neuordnung
bekannt. Diese Faktoren haben nicht unmaß-
geblich zu der Ueberwindung der alten Kriegs-
h beigetragen. Entscheidend ist daher,
daß wir heute über Räume und Kräfte ver-
fügen, die es uns ermöglichen, die Zeit, von der
unsere Gegner behaupten, sie werde uns schla-
gen, als etwas Sekundäres zu betrachten, ja
sie s2o0gar in der augenblicklichen Konstellation
als ein für uns arbeitendes Positivum zu Wer-
ten. Denn mit jedem Tag und jeder Woche
werden wir und der europsische Raum stärker.
Die weiten, von uns besetzten Gebiete des
Ostens werden mit allen Mitteln weiter für die
Ernäbrung und die Lieferung von Rohstoffen
erschlossen; neue Arbeitskräfte strömen in die
deutsche Rüstungs- und Kriegsproduktion; in
den besetzten Gebieten und den Landesteilen
unserer Verbündeten entstehen riesige Werke,
aus denen neue Waffen und Munition sich an
die Front ergießen; an den Fronten des Ostens
entstehen kontinuierlich landeseigene Verbände,
deren Stärke sich von Tag zu Tag vermehrt und
deren Schlagkraft, auch wenn sie heute noch
relativ geringfügig sein mag, sich eines Tages
auswirken wird. All' diese Elemente festigen
den Körper Europas mehr und mehr und die
Zeit kann sie nur noch vergrößern und härten.

Diese kontinentalen Reserven sind bei wei-
tem noch nicht erschöpft oder auch nur im
geringsten stark angegriffen, ja, zum Teil ruhen
sie noch und Können zu jeder Zeit mobilisiert
werden. Der Kontinent in seiner Räumlichkeit,
der die ganzen Lasten dieses entscheidenden
Ringens um seiner selbst willen zu tragen hat,
verfögt über ein Kräfte- und Substanzreservoir,
das durch die Zeit weder verbraucht noch
überhaupt abgegriffen werden kann, sondern
das durch sie seine Energien weiter steigert,
um sie zu gegebener Zeit zur Entladung zu
bringen.

Während die plutokratischen Mächte bisher
den sogenannten General Zeit“ als einen ihrer
Bundesgenossen propagandistisch herauszustel-
len bemüht waren, ist bei ihnen ein plötzlicher
Wandel festzustellen. Mit auffallender Ge-
schäftigkeit versuchen sie förmlich die Zeit zu
haschen und festzuhalten. Ihre Invasionspläne
auf dem europäischen Kontinent sollen schon
seit Wochen reif sein, und die ausländische
Presse kündigt seit geraumer Zeit fast täglich
den stündlich zu erwartenden Angriff auf Eu-
ropa an. Aber es blieb bei der Ankündigung.
Selbst das Aufgeben der kleinen italienischen
Mittelmeerinseln Lampedusa und Pantelleria
boten ihr keinen Anlaß, die ersten Triumph-
gesänge anzustimmen. Es geht ganz klar hier-
aus hervor, daß unsere Gegner, wenn sie es
auch nicht zugeben wollen, erkannt haben, daß
weiteres Warten und Hinauszögern die Invasion
nur noch schwieriger gestaltet, weil die Ab-
wehrkräfte des Kontinents mit jedem für sie
verlorenen Tag stärker und massiver werden.
Die Zeit arbeitet heute gegen sie und selbst
wenn die anglo-amerikanischen Streitkräfte,
die in Nordafrika und der englischen Insel
konzentriert sind. den Versuch einer Landung
an irgendeiner Stelle des Festlandes in abseh-
barer Zeit unternehmen sollten, kann uns dieses
nur recht sein. Denn wir wissen, daß die Kon-
solidierung Europas sowohl in militärischer,
politischer, wie in wirtschaftlicher Hinsicht be-
reits soweit gediehen ist, daß jedes Unterneh-
men jetzt schon sich zu einer Katastrophe fürden Getcner aus wirken muß.

Wir kommen, wenn der Sowjetangriff im
Osten erfolgt“, erklären jetzt angeblich kompe-
tente Experten in den Feindländern, um wenig-
stens eine Entschuldigung der Verzögerung vor-
zubringen. Es ist bekannt und die täglichen
Wehrmachtberichte über die Bombardierung
des Nachschubs, der Truppenzusammenziehun-
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gen, der Fisenbahnen und wichtiger Rüstungs-
zentren in der Sowjetunion sprechen deutlich
darüber daß die Bolschewisten tatsächlich
Angriffsabsichten haben und über kurz oder
lang den Versuch unternehmen wollen, die
deutsche Front zu durchstoben. Aber selbst
dem Naivsten im Lager der Gegner dürfte es
in den jetzt zurückliegenden zwei Jahren des
Kampfes des Reiches gegen den Bolschewismis
aufgegangen sein, daß wenn wir auch Rück-
schläge einstecken mußten die deutsche
Ostfront in ihrer Gesamtheit steht, und jeden
Schlag des Gegners nicht nur zu parieren, sondern
sofort zum Gegenhieb anzusetzen in der Lage
ist. Wenn der deutsche Soldat in den weiten
Gefilden des Ostens heute schon den dritten
Winter wieder vor sich sieht, so weiß er trotz
aller Strapazen und Entbehrungen, die ihm viel
leicht bevorstehen, daß auch hier die Zeit für
ihn arbeitet denn, selbst bei günstigster
Schätzung der der Sowjetunion noch zur Ver-
fügung stehenden Reserven, auch bei den Bol
schewisten hat der Mensch nur zwei Beine und
Arme und die Panzer wachsen nicht aus der
Erde

Der europäische Kontinent Kann heute in
Nord und Süd, in Ost und West in Abwehr-
stellung gehen, weil seine Konsolidierung damit
in ihr nur gestärkt und sein Menschen- und
Materialpotential nur erweitert werden. kann
Der Gegner kann nur noch angreifen, weil seine
einzige Chance darin liegt. Verpaßt er den
Angriff oder scheitert er, ist ein Sieg für ihn
unmöglich. Denn die Zeit werkt weiter für das
Festland, seine Glieder werden stählerner und
die Raume wachsen enger aneinander, und des-
halb muß für unsere Feinde in diesem Jahre
etwas geschehen. Sie Können nicht länger
Warken,

Diese „Termingebundenheit“ trägt aber auch
für uns die Gewißhei* in sich, daß in diesem
Jahre zwei Jahre, nachdem der Führer in
schnellem und kühnem Entschluß dem Einbruch
der bolschewistischen Massen zuvorkam und
drei Jahre, nachdem im Wald von Compiegne
die deutsche Schmach ausgelöscht wurde
gioh Klar und eindeutig zeigen wird, wohin die
Waagschale der Entscheidung sich neigen muß.
Wicersteht Europa diesen Stürmen, dann bleibt
es der Stärkere und muß einmal, trotzend jeder
Zeit, gegen die Mächte der Finsternis und der
Zerstörung den Sieg davontragen.

Deshalb müssen auch die letzten Kleingläu-
bigen umlernen und Raum und Zeit in ihrer
neuen Sinndeutung als Bestandteil des Kamp-
fes um das ganze Volk zu begreifen sich be-
mühen und diesen Krieg als die letzte Möglich-
Ieit erkennen, das Reich und den Kontinent in
der zivilisatorischen und Kulturellen Entwick-
Iung seiner Menschen zu erhalten, Lernen wir,
uns und unsere Lebenshaltung umzustellen auf
diese Tatsachen und Gegebenheiten und nie-
mand wird mehr fragen, wann dieser Krieg ein-

mal zu Ende ist. Sein Ende wünschen wir alle
herbei s0 sechnell wie möglich. Die Ent-
scheidung darüber fällen wir alle selbst auch
wenn Raum und Zeit auf unserer Seite stehen,

Demonſtration für Jndiens Freiheit
Fortſetzung von Seite

Grund ihrer adminiſtrativen und politiſchen
Qualitäten gewählt hatte, iſt Churchill nun
dazu übergegangen, einen General auf dieſen
Poſten zu berufen, der durch ſeine glänzenden
Rückzüge berühmt geworden iſt. Die britiſche
Regierung hat, nach Auffaſſung dieſer Kreiſe,
eingeſehen, daß ihre Herrſchaft über Jndien
nicht mehr lange dauern kann und iſt deshalb
entſchloſſen, durch Ausfuhr von Lebensmitteln,
zwangsweiſer Einglieberung der Induſtrie in
die britiſche Kriegsproduktion, Einziehung des
Silbergeldes, Erhöhung der Steuern, noch ſo
viel wie möglich aus Indien herauszuholen.

Wavell befindet ſich zur Zeit in London,
um durch ſeine Berufung ins Oberhaus und
die damit verknüpfte Verleihung des Lord
titels mit den traditionellen äußeren Würden
für ſein neues Amt ausgeſtattet zu werden.

ws D
Stefan

Utsch:

Ein Roman um das deutscehe Eisen
6. Fortſetzung

Jn dieſem Winter kam Reinhard nach
langer Zeit einmal ganz unerwartet nach
Hauſe. Er ging gleich in die Küche, denn
von dort kam das Gekläff des Mäckes. Der
Anblick, der ſich ihm bot, überraſchte ſogar
ihn, den Sohn des Hauſes.

Vor dem Spülſtein ſtand breitſpurig ſein
Vater mit nacktem Oberkörper. Das
fließende kalte Waſſer mit den Handflächen
auffangend, wuſch er ſich Geſicht, Hals, Rücken
und Bruſt.
Antwort. Das laute Schneuzen des Alten
Antwort. Das laute Schnäuzen des Alten
und ſein Pluſtern mit dem Waſſer ver-
urſachten ſtarke Geräuſche. Kilian Hombach
wandte ſich noch nicht mal um.

Der Hund knurrte wieder und bellte
einmal laut auf. Er fletſchte das braune,
ſcharfe Gebiß.

„Du könnteſt das Vieh auch in die
Hundehütte ſperren“, meinte Reinhard.

Der Alte drehte den Kran zu und griff
nach einem Handtuch. Reinhard ſah, daß es
ſchon vft benutzt und ſehr unſguber war.

„Es kann dir doch gleichgültig ſein, wo
der Mäckes liegt!“ Der Vater ſchrie es aus
ſich heraus, während er den Oberkörper mit
mit dem Tuch abrieb.

„Mir kann ja ſchließlich alles gleich ſein,
was hier geſchieht. Vielleicht kommt auch mal
die Zeit, wo ich mich für die hieſigen An
gelegenheiten nicht mehr intereſſtere!“

„Na, weshalb treibſt du dich denn noch
immer hier herum?“

„Weshalb? Vielleicht iſt es Mitleid
Mitleid mit dir und dem Hauſel“

„Was? Mitleid? Du armer Säckel!“
ch ſehe, wie du hier lebſt. Das iſt ja

Ein Heiterkeitserfolg des britiſchen Rervenkrieges ansern politisehen Aphabet

Die Türkei durchſchaut die Komödie Die Seifenblaſe der Gerüchte zerſtoben

vym, Aunkara, 19. Juni. Das Gewicht des
britiſchen Nervenkrieges wurde während der
letzten Tage in auffälliger Weiſe nach dem
öſtlichen Mittekmeer und dem Nahen Oſten
verlagert in der offenkundigen Abſicht, die
internationale Nervoſität und das Rätſel-
raten um die angeblich bevorſtehende Jnva
ſion zu vermehren. Vor drei Tagen wurde
die türkiſche Oeffentlichkeit durch Meldungen
aus London von einer ſogenannten „Schlie
ßung der türkiſch-ſyriſchen Grenze“ über
raſcht. Gleichzeitig verbreitete man von Lon
don aus die Nachricht, die Türkei habe die
Beziehungen zu Vichy- Frankreich abgebro-
chen, und in Ankara ſelbſt wurde durch die
angelſächſiſche Flüſterpropaganda vertraulich
das Gerücht kolportiert, der Vichy- Botſchafter
in der Türkei ſei von ſeinem Poſten zurück
getreten.

Dann wurde ein überraſchendes Verſtum
men dreier unter britiſcher Kontrolle arbei
tender Rundfünkſender im Nahen Oſten feſt
geſtellt, woran natürlich die mittlerweiſe auf
merkſam gewordene Oeffentlichkeit wiederum
alle möglichen Kombinationen knüpfte. Auch
fehlte eine neue Meldung über Truppenver-
ſtärkungen auf. Cypern nicht. Schließlich
konnte es ſich der irakiſche Britenbeauftragte
Sur Said nicht verſagen, ſeinen Beitrag zum
anglos amerikaniſchen Agitationsſchwindel zu
leiſten, indem er einen Aufruf an die ſoge-
nannte irakiſche Armee erließ, in dem es hieß,
die Stunde des Einſatzes und der Bewährung
für die irakiſchen Soldaten ſei nahe.

Trotz dieſer Fülle von Nervenkriegsſymp-
tomen bleibt man jedoch in der Türkei, ſo
wohl in nationglen wie in internationalen
Kreiſen ruhig und gelaſſen. Ein Teil der tür
kiſchen Preſſe ſtellt nur lakoniſch feſt, daß mit
Geſchrei allein die Jnvaſion nicht gemacht und

der Krieg nicht gewonnen werde. Das offi
zibſe türkiſche Blatte „Ulus“ verſchärfte ſeine
Stellungnahme noch, indem es vorausſagt,
alle dieſe Nervenkriegsſymptome würden ſich
gewiß in Kürze als Bluff enthüllen.

Dieſe Zeitung hat mittlerweile ſchon recht
behalten. Die von London bekanntgegebene
Schließung der türkiſch-ſyriſchen Grenze ſtellt
ſich als eine beſchränkte und vorübergehende
Maßnahme heraus, die vor allen Dingen
notwendig geworden war, weil das britiſche
Militär wieder einmal eine großangelegte
Razzig auf nationale Elemente in Nord
ſyrien durchführte, deren Entkommen auf
türkiſches Gebiet man verhindern wollte.
Von dem angeblichen Abbruch der Beziehun
gen zwiſchen Frankreich und der Türkei
bleibt nichts übrig, als die Tatſache, daß die
Türkei in Vichy einen Botſchafterwechſel
vorbereitete und deshalb ihren jetzigen Bot-
ſchafter nach Ankara berief. Und das Kriegs
geſchrei des irakiſchen Söldners der anglo-
amerikaniſchen Politik ſchließlich ſtellt ſich als
ein Bemühen heraus, neue Demonſtrationen
und Unruhen im Jrak zu verſchleiern.

Die Komödie des anglo- amerikaniſchen
Nervenkrieges im öſtlichen Mittelmeer und
Nahen Oſten iſt alſo ſehr ſchnell und ohne
einen anderen als einen gewiſſen Heiterkeits-
erfolg zu Ende gegangen. Jn der Türkei iſt
man feſt überzeugt, daß dieſer Nervenkrieg
bald in neuer Auflage wiederholt wird, ohne
daß man dann jedoch mehr beeindruckt würde
als in den letzten Tagen oder daß ſich gar die
türkiſche Regierung in ihrer politiſchen Hal-
tung durch ſolche Manbver irgendwie beein-
fluſſen ließe.

Sizilien und Sardinien verteidigungsbereit
Dr. v. L. Rom, 19. Juni. Die Verteidi-

gungsbereitſchaft der großen italieniſchen
Mittelmeerinſeln Sizilien und Sardinien,
die das ſtrategiſche Vorfeld des Kontinents
im Süden bilden, wächſt von Woche zu Woche,
ja von Tag zu Tag. Jn den Ruinen der
vom Luftterrvbr zerſtörten Städte ſtehen un
verſehrt die Feſtungstürme der Küſtenartil-
lerie, und auf den Trümmern getroffener
Häuſer kleben jene Aufrufe der faſchiſtiſchen
Partei, die das Volk zum Kampf und Wider
ſtand, zu Arheit und Vertrauen auffordern.

Zur gleichen Zeit ſchreitet die Militari
ſierung des ganzen öffentlichen Lebens in
Süditalien in geſteigertem Tempo fort. Die
Provinzen Apulien und Calabrien, alfo
Foggia, Bari, Tarent, Brindiſi, Lecce, Co
ſenza und Catanzar ſind jetzt zu Operations
gebiete erklärt worden. Das bedeutet, daß
dort Kriege recht und Militärgerichtsbarkett
angewandt werden können. Damit iſt der
ganze Südzipfel der italieniſchen Halbinſel
in das eigentliche Kriegsgebiet einbezogen
und voll militariſiert worden.

Bundesgenoſſen unter ſich
Dr. v. L. Rom, 19. Juni. Große Sorgen

verurſachen England die Ausbreitung der
bolſchewiſtiſchen Agitation und die politiſchen
Ziele Moskaus im Mittleren Oſten. Miniſter
Caſay hat von ſeiner kürzlichen Reiſe nach
Jran eine Ladung ſowjetruſſiſcher Flugzettel
mitgebracht, die die Bolſchewiſten aus Flug
zeugen über verſchiedene Provinzen Jrans
verſtreut hatten. Aus dieſen Flugzetteln geht
deutlich hervor, daß die Sowjetunion im
Nahen Oſten und namentlich in den ara-
biſchen Ländern eine ausgeſprochen anti
britiſche Sammlungspolitik der mohammeda-
niſchen Völker betreibt. Jran wird in den

menſchenunwürdig. Der Schmutz liegt überall
haufenweiſe.“

„Das geht dich 'n Dreck an, was hier iſt!“
„Du ſollteſt dir wieder eine Hilfe ins

Haus nehmen!“
„Mich weiter mit halsſtarrigen Weibern

rumſchlagen, he, was? So ſiehſt du aus. Hat
mich lange genug kufoniert, die Müllern! Jch
werde mit mir ſelbſt ſchon fertig!“

„Und wie war es mit der Elſa Hiller?
Man hat dich tyranniſiert, ja, ja, ich verſtehe!“

„Kannſt ſie ja zu dir nehmen, du Moral-
prediger. Ueber mich iſt genug Elend ge
kommen. Nun ſchweig ſtill, ich will nichts
mehr hören. Die Ludergeſchichte mit der
Hillern fortſetzen in meinem Hauſe! Nee,
das gibt's nicht. Ueberraſchungen von dieſer
Seite lehneich ab. Ein für allemal!“

Der Sohn ſtützte ſich an den Pfoſten der
Tür. Sein Geſicht verzog ſich.

„Grauenhaft, wie tief der Menſch ſinken
kann“, ſagte er leiſe vor ſich hin.

Es waren zwei grund verſchiedene Männer,
die ſich gegenüberſtanden. Der junge Hom-
bach, groß und ſtark gewachſen, gepflegt wie
ein wohlhäbiger Menſch und der Greis in
ſeinen herabhängenden Harmonikahoſen aus
billigſtem Mancheſterſtoff, das halb ge
ſchniktene, noch üppige graue Haar wie
Schweinsborſten wild über dem Kopf
hängend mit einer für ſein Alter erſtaun
lich maſſigen, breiten und müskulöſen Bruſt.

Reinhard ſetzte ſich an den Tiſch und
trommelte mit den Fingern auf der Tiſch
platte. Der Mäckes lag neben dem Herd auf
einem Aſchenhaufen und ſcharrte ſich wieder
holt am Halſe. Kein Zweifel, dort mußte
etwas ſitzen, was ihn quälte. Ein widerliches,
ekliges Vieh war es, mit einem Fell, aus
dem der Schmutz ſtarrte. Ueberall ſtanden
ungereinigte Kochtöpfe und Eßgeſchirre auf
Schränken und Schaften. Jn der Bratpfanne
hing grauer Schimmel faſt fingerdick. Auf
dem Boden lagen in den Ecken blanke
Knochen umher, von des Hundes Schnauze
herumgezerrt in Tagen und Wochen.

Flugzetteln als das Zentrum der
iſlamiſchen Revolution bezeichnet.

Jude Sulzberger Botſchafter in Moskau
ost. Stockholm, 19. Juni. Die Abberufung

des US amerikaniſchen Botſchafters in Mos
kau, Admiral Standley, ſteht nunmehr un
mittelbar bevor. Als Standleys Nachfolger
gilt der Herausgeber der „New York Ti
mes“, Arthur Sulzberger, ein durch ſeine
Beziehungen zum Weißen Hauſe bekannter
Jude, der in ſeinem Blatt Rooſevelts
er tn ſeit Jahren ſyſteinatiſch unter
tützte.

„Regierung der argentiniſchen Nation
sg. Buenos Aires, 19. Juni. Der argen

tiniſche Staatspräſident Ramirez hat angeord
net, daß die Bezeichnung „proviſoriſche Re
gierung“ für das neue Regime Argentiniens
nicht mehr anzuwenden iſt, ſondern daß die
neue Regierung als „Regierung der argen
tiniſchen Nation anzuſehen iſt, nachdem ſie
von allen Nationen anerkannt worden ſei.
Die für den September dieſes Jahres vorge-
en Präſidentſchaftswahlen finden nicht

att.

Schwarze Kongo Truppen in Aegypten
Dr. v. L. Rom, 19. Juni. Jn Aegypten iſt

das erſte Kontingent ſchwarzer Truppen aus
Belgiſch-Kongo angelangt. Es handelt ſich
um ehemalige nomadiſche Hirten, die von der
amerikaniſchen Beſatzung des Kongo in razzia
ähnlichen Treibjagöen aufgegriffen und dann
nach Aegypten transportiert wurden, wo ſie
in die anglo- amerikaniſchen Streitkräfte des
Vorderen Orients eingegliedert werden ſollen.

„pan

Die drei Tage währende 82. außerordentlicheSitzung des Kaiſerlichen Reichstages wurde Sonn
abend feierlich geſchloſſen.

Zeichnung: Hövker
Im Golfstrom kann man schwerlich Eier sieden,
Aus Gier nach Geld liebt Juda nicht den Frieden

Sowjet Angriff am Kuban geſcheitert
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,

19. Juni. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

An der Nordfront des Kuüban-Brückenkopfes ſchei
terte ein Nachtangriff zweier feindlicher Brigaden.
Die Sowjets erlitten blutige Verluſte

Die Luftwaffe verfenkte in der Wolga-Mündung
wieder zwei Handelsſchiffe von 8000 und 3000 BRD
und beſchädigte zwei weitere von mittlerer Größe.

Jm Seegehiet von Pantellerig trafen ſchnelle deut
ſche Kampfflugzeuge ein Transportſchiff und ein
kleines Kriegsſahrzeug mit ſchweren Bomben.

Bei bewaffneter Aufklärung über dem Altlantik
wurde ein feindlicher Frachter ſchwer beſchädigt.

Der Feind verlor geſtern im Mittelmeerraum 28
zuge Ein deutſches Jagdflugzeug kehrte nicht
zurück.

Bei dem Luftangriff in der Nacht zum 18. Juni
gegen den algeriſchen Hafen Djidjelli wurden, wie
nunmehr feſtgeſtellt werden konnte, ein Transvporter
von 6000 BRDT vernichtet und zwei weitere Schiffe
beſchädigt.

Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht
dnb. Rom 19. Juni. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Sonnabend meldet u. g. Unſere
Torpedoflugzeuge verſenkten in gelungenen nächt-
lichen Angriffen an den Küſten Algeriens einen
Dampfer von 6000 BRT und beſchädigten einen
weiteren gleicher Größe ſchwer. Feindliche Flugzeug
verbände und einzelne Maſchinen griffen Städte und
Orte auf Sardinien, Sizilien, Calabrien und Cam
panien mit Bomben und MG.-Feuer an. Bei dieſen
Angriffen verlor der Feind 27 Flugzeuge.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Generalmajor Schmid. Kommandeur einer
Kampfgruppe, und an Hauptmann Klein, Staffel
kapitän in einem Kampfgeſchwader.

Anläßlich des 75. Geburtstages des Reichsver
weſers Ungarn Nicolaus von Horthy fand im Ber

Tiner UfaPalaſt am Zoo eine Feierſtunde ſtatt, in
deren Mittelpunkt eine Anſprache des Königlich-
Ungariſchen Geſandten in Berlin ſtand.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz2. EHaupt-
schriftleiter Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck u.
Verlag: Mitteldeutscher Natſonal- Verlag G. m. b. H.
Halle (S.), Waisenhausring Ib, Tel. 7631. Preisl. 24.
Bezugspreis monatl. 2.30 RM (einsehl Bofenlohn).

Der Sohn zog ſchauernd die Schultern
zuſammen. Die vom Staub faſt blind gewor
denen Scheiben der Fenſter ließen nur ein
erbärmliches Licht herein. Es lag ein Halb
dunkel in der Küche, wie bei der Dämme-
rung. Aber was beinahe Uebelkeit erregte,
war der Geruch von verdorbenen Speiſe
reſten.

Der alte Gewerke hatte ſich mittlerweile
angekleidet.

„Du kannſt ja machen, was du willſt
ſagte er nun, mit beißendem Hohn in der
Stimme. „Haſt ja ſchon lange deinen Willen
gehabt. Jch habe den meinen!“

„Die Freiheit, die ich mir ſelbſt gab und
geben mußte, hat mich noch nicht gereut“.
erwiderte Reinhard. „Jch kann nicht klagen
kann beſtimmt nicht klagen. Es geht immer
weiter aufwärts!“

„Du ſiehſt gut aus. Das muß ich zugeben.
Du magſt deinen Spaß daran haben,
lumpigen Schrott, Zeug vom Althändler in
die Oefen zu ſchieben. Natürlich, der Brei,
den du verzapfſt, iſt vonnöten! Ha ha ha!“
Ein häßliches Lachen ſchallte durch die Küche

„Man hat ſeine ehrliche Arbeit, Vater.
Und es muß Stahl gegoſſen werden. Jedes
Eiſending iſt in ſeinem Urſtoff einmal durch
die Martinöfen gegangen!“

„Kerl, das intereſſiert mich nicht die Spur.
Der Urſprung des Eiſens iſt in der Grube.
Da waren die Hombachs zu finden ſeit
Jahrhunderten. Wir gehören in die Berge,
in den Schacht, in die Stollen!“

„Was willſt du denn, Vater? Wenn ich
mich nur auf den Beruf des Bergaſſeſſors
geſtützt hätte, ſo wäre ich ein halbes Dutzend
Jahre hindurch ohne Beſchäftigung gewefen.
Vielleicht wär ich noch nicht in einem
Betrieb!“

„Gute Bergleute ſind ſtets geſucht geweſen.
Der Kolzmann Hannes iſt vorige Woche aus
Java zurückgekehrt hat ſich dreißig Mille
erſpart als einfacher Bergmann. Dir wurde
vor acht Jahren dort die Stelle eines Be
triebsführers angeboten. Du könnteſt heute

ſchon einen ſchweren Sack voll Geld haben.
Und meine beiden Gruben warten warten
auf Kapital. Da liegt der Laden ſtill und
wächſt zu. Alles geht zum Teufel, alles ver
loddert. Verdammt noch mall! Du, mein
letzter Sohn, denkſt überhaupt nicht an die
Gruben. Man könnte dich verfluchen, he,
verfluchen! Wenn in Frankreich oder
Rußland ſtatt für die beiden ein Grab für
dich Er huſtete und ließ die letzten
Worte des Satzes nicht über die Zunge.
Lauernd ſah er zu Reinhard hin. Nun hatte
er es ihm aber einmal ſo richtig gegeben.

Es koſtete den Sohn viel Mühe die Ruhe
zu bewahren. Eine Blutwelle ſchoß in ſein
Geſicht.

„Auch in andern Ländern wirkt ſich die
Weltwirtſchaftskriſe aus“, entgegnete er be
drückt. „Aber geſetzt den Fall ich käme aus
der Fremde zurück mit einer hohen runden
Summe, glaubſt du, ich würde das mit
Schweiß vielleicht in den Urwäldern
erworbene Vermögen in deine Erdlöcher
ſtecken? Die Gruben ſind für dich ſind für
uns nichts mehr wert. Jch habe es dir ſchon
oft geſagt!“

„Ja, ſo redet ihr Grünſchnäbel, es ſteckt
kein Unternehmungsgeiſt mehr in euch. Erz
iſt Erz, und aus Erz wird immer Eiſen
gemacht, mein Lieber! Und Eiſen braucht
die Welt, ſo lange ſie ſteht. Eiſen iſt wichtiger
als Holz, wichtiger als alles. Verſtehſt du

„Du ſagſt, wir Jungen hätten keinen
Trieb zur Entfaltung in uns. Geh einmal
in unſer Werk, wenn du neuzeitlichen Unter
nehmungsgeiſt kennenlernen willſt Wir
hadern nicht mit dem Schickſal. wir fordern
es heraus. Wir knurren nicht den ganzen
Tag, ſondern wir arbeiten von früh bis ſpät.
Wir wollen eure Fehler nach Möglichkeit
wiedergutmachen. Jhr. die Gruben- und
Eiſenmänner der Vorkriegsgeneration im
Siegerland, habt euer ganzes Leben lang faſt
nur an Eiſen und Erz gedacht Alle eure
Handlungen konzentrierten ſich auf die
Gruben und alten Hütten. Fortſ. folgt.
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Seelische Verstädterung
Der Vorwurf, der in dieser Formulierung

liegt trifft von allen Völkern das deutsche wohl
am Wenigsten. Die Naturliebe, die Sehnsucht
nach dem Draußen ist dem Deutschen so eigen-
tümlich, daß er niemals ganz „verstädtern“
kann. Mitten im Großstadt-Alltag wird er sich
das Gefühl für den Zauber ländlichen Lebens be-
wahren Darin unterscheidet er sich grundsätz-
lich vom Orientalen, der ja in Steinhaufen zu
leben gewohnt ist und nicht einen Baum, nicht
eine lebendige Pflanze in seinen Straßen sieht
Das Klima mag zu dieser öden Bauweise der
Städte verleiten. Wenn aber ein seelisches Be-
dürfnis da wäre, ließe sich auch in den heißen,
felsigen Nestern Arabiens oder Nordafrikas ein
bescheidener Baum- oder Blumenschmuchk ziehen,
der gleichsam die Natur symbolisierte. Haben
es doch die Deutschen in Windhuk, auf „Wüsten-
boden“ also, fertiggebracht, Erde aufzufahren
und Gräünanlagen, ja Bäume zu pflanzen, für die
sie eine geradezu zärtliche, allen nichtdeutschen
Bewohnern und Besuchern Windhuks un verständliche Liebe und Fürsorge aufwandten,
Aehnliches unternahmen die Italiener in
Libyen, wo sie herrliche Alleen und Anlagen
schufen. In einem gänzlich zivilisierten Dasein,
bei völliger Abwehr von der Natur besteht immer
die Gefahr, seelisch wurzellos zu werden, das
Leben einseitig zu betrachten, wichtige Bindun-
gen zu übersehen. Wer die Natur vicht liebt,
wird auoh keine tieferen Finblicke in ihre Zu-
sammenhänge gewinnen, wird ihr keine großen
Erkenntnisse abringen können. Auf der Durch-
forschung der Natur beruht aber unsere ganze
Zivilisation, und so ist eins durch das andere
bedingt. Es ist kein Zufall, daß das deutsche
Volk allen anderen in der Forschung und auch
in ihren Ergebnissen, die wir mit dem Begriff
Technik umschreiben, weit voraus ist,

Dagegen ist es ein Irrtum, zu glauben, daß
man ungestraft einseitig „städtisch“ leben dürfe
Ja man kann sogar sagen, daß die Wurzeln
um so tiefer in das Erdreich hinabreichen müssen,
je höher der Baum der Zivilisation wachsen, je
weiter er seine Zweige ausbreiten soll. Eine der
naturfernsten Rassen, die jüdische, die unsere
deutsche Treue zur Natur oftmals mit giftigem
Spott bedachte, liebt es gleichwohl, die äußersten
Finessen einer hochgezüchteten Zivilisation zu
geniessen, Ihr Schmarotzertum findet hier seinen
subtilsten, leicht übersehbaren Ausdruck

Aber was uns als geistig-seelisches Erbe mit-
e ist, gilt es festzuhalten. Es ist keine

rage, daß der deutsche Stadtmensch im Augen-
blick durch die Beanspruchungen, die der
totale Krieg für jeden bedeutet, Mühe hat, sich
Natureindrücke zu verschaffen, und er wird auf
alle Fälle darin viel bescheidener sein müssen
als früher. Von mancher ländlichen Idylle,
mancher schönen Landschalt, die er früher gern
aufsuchte, auch nur zu träumen ist heute nicht
die Zeit. Selbst Studienfahrten sind nur in ganz
beschränktem Umfange möglich. Wir stehen
unter dem Gesetz dieser Zeit mit einer reichen
seelischen Fracht beladen, die wir nicht ohne
weiteres über Bord werfen können. Auch wenn
sie manchmal zu schwer zu werden scheint,
müssen Wir sie weitertragen. Denn wenn Wir
etwas von dem fallen liessen, was unseren
innersten Wesenskern betrifft, würclen wir uns
auf entscheidende und vielleicht gefährliche
Weise verändern. Es bedarf jedoch nur hin und
wieder eines Anrufs, um dem Deutschen bewußt
werden zu lassen, über welche inneren Reich-
tümer er verfügt. Und wenn seine Liebe zur
Natur, die so Vieles umfaßt und ihn zu so
Außerordentlichem befähigt, im Augenblick auch
nur selten aus der Anschauung, aus dem Erlebnis
neue Nahrung ziehen Kann, so sammelt sich die
Sehnsucht danach in ihm als eine neue Kraft,
die eines Tages in Erscheinung treten wird

be

e 9 0Heinrich Büssing
Es ist kein Märchen, daß aus dem armen

Handwerksburschen über Nacht ein großer und
berühmter Mann werden Kann. Man braucht
auch nicht nach Amerika zu gehen, um sich
von „selfmade-men“ berichten. zu lassen. In
unserem eigenen Lande sind wir überreich an
Geschichten von erfolgreichen, führenden
Männern, die klein angefangen haben, Freilich
vollzog sich ihr Aufstieg nach strengen Ge-
setzen; beim näheren Hinschauert verflüchtigt
sich der romantische Schimmer und es bleibt
die kraftvolle Gestalt eines hochbegabten streb-
samen Mannes, der es mutig mit allen Schwierig-
keiten, die sich ihm entgegenstellten, aufnahm

nicht, um zu Geld und Macht zu gelangen,
sondern um seine Pläne in die Wirklichkeit
umsetzen zu können. Darin unterscheidet sich
der deutsche Erfolgsmann vom typischen Ame-
rikaner: Er ist immer im wesentlichen Idealist.
Der materielle Nutzen springt nur nebenher
heraus

Das Leben des Niedersachsen
Büssing, dessen Namen die Büssing-Omnibusse
und Büssing-Lastwagen inzwischen über die
ganze Welt getragen haben, ist beispielhaft für
ein deutsches Erfinderschicksal. Vor 100 Jahren,
am 29. Juni 1843, wurde er im braunschweigi-
schen Dorfe Nordsteimke geboren. Sohn eines
Schmiedemeisters, erlernte er selbst das
Schmiedehandwerk und zog als Wanderbursche
lernbegierig durch die deutschen Gaue, Seit
früher Jugend vom Erfinderdrang beseelt, er-
kämpfte er sich durch unzählige Entbehrungen
und Erschwerungen den Weg zur Technischen
Hochschule Braunschweig. die er 1866 als wohl
ausgerüsteter Ingenieur verließ

Nachdem er sich mit Erfindungen verschiede-
ner Art, so der eines leistungsfähigen Fahrrades,
ohne größeren äußeren Erfolg beschäftigt hatte,
brachte im Jahre 1870 ein Auftrag der braun-
schweigischen Eisenbahnverwaltung ihn mit dem
in Deutschland noch brachliegenden Gebiet der

Heinrich

Eisenbahnsicherung in Verbindung. Selbst
mittellos, rief er mit fremdem Gelde eine Eisen-
bahnsignal-Bauanstalt ins Leben, die führend
wurde. Das hervorragende deutsche Eisenbahn-
sicherungswesen ruht zum wesentlichen Teil auf
den 92 Patenten, die Büssing allein auf diesem
Gebiete schuf,

Fast sechzigjährig wandte er sich im Januar
1903 erst seiner eigentlichen Lebensaufgabe 2zu,
der Schöpfung eines wirklich brauchbaren Nutz-
Kraftwagens, dessen Bedeutung für Verkehr,
Wirtschaft und Heerwesen erkannt zu haben
sein bleibendes Verdienst ist. Die Büssing-
Wagen eroberten sich die Welt. Das Fahr-
gestell des ersten „Büssing“, jetzt in einer
großen Werkhalle aufgestellt, zeigt bereits eine
technische Voraussicht, die heute noch Be-
wunderung erweckt

Heinrich Bässing war aber nicht nur Er-
finder, sondern vorbildlicher Wirtschaftsführer,
Selbst unablässig tätig, verlangte er von seinen
Mitarbeitern vollen Einsatz, würdigte aber auch
jede Leistung und ließ sich an Fürsorglichkeit
für seine Mitarbeiter und in der Schaffung
sozialer Einrichtungen von keinem seiner Zeit-
genossen übertreffen. So verkörpert Büssing in
sich bereits die besten Züge des Betriebsführers,
Wie wir ihn uns heute wünschen.

Wehrmedizin
Wenn im Kriegslazarett in M. außer dem

gewohnten Stationsarzt noch ein anderer an
das Bett eines Schwer verwundeten tritt, so
ahnt der Kranke gewöhnlich nicht, daß dieser
zweite Sanitätsoffizier sehr oft der berühmte
Chirurg Professor Dr. F. ist, der als „Beraten-
der Arzt bei jener Armee Dienst tut.
Seine Autorität ist die Garantie dafür, daß auf
allen chirurgischen. Abteilungen nach den
neuesten Erkenntnissen und unter Auswertung
aller bisherigen chirurgischen Erfahrungen ge-
arbeitet wird

Professor Dr. F. kommt jedoch nicht nur
in das Kriegslazarett in M., sondern auch inalle anderen Lazarette und Sanitätseinrichtungen

des Armeebereiches, Und genau so wie er
stehen zahlreiche andere „Beratende Aerzte“,
ebenfalls Universitätsprofessoren und namhafte
Kliniker, bei der gleichen und bei den anderen
Armeen den übrigen Sanitätsoffizieren überall
mit Rat und Tat zur Seite als Chirurgen, als
Internisten, als Nervenärzte und auf allen
anderen Fachgebieten der Heilkunde Sie geben
dem Heeressanitätsdienst seine ärztlich-wissen-
schaftliche Richtung und es sind die her-
vorragendsten Aerzte unserer Zeit, die im feld-
grauen Rock des Sanitätsoffiziers die Behand-
lung unserer verwundeten und kranken Soldaten
bestimmend beeinflussen.

Auch Professor Dr. K., Rektor einer führen-
den deutschen Universität, trägt jetzt die
Uniform des Sanitätsoffiziers. Er hat es sich
zur Lebensaufgabe gemacht, Soldaten, die eins
oder mehrere ihrer Glieder verloren, wieder
lebensfroh und arbeitsfähig zu machen. Es
sind einzigartige Erfolge, die in seiner
zum KReservelazarett gewordenen Klinik
erzielt werden. Ihre größte Bedeutung aber
gewannen auch diese Ergebnisse dadurch, daß
das Wissen und die Erfahrungen des Professors
Dr. K. auch anderen mitgeteilt wurden sie
haben auf diese Weise zu einem sehr Wesent-
lichen Teil dazu beigetragen, die Versorgung
und Nachbehandlurg unserer amputierten und
kriegsversehrten Soldaten ganz allgemein auf
einen hohen Stand 2u bringen

Es sind die modernsten wissenschaftlichen
und ärztlichen Erkenntnisse, die im Dienst
unseres Heeressanitätswesens stehen, Trotzdem
ist es ganz gewiß nicht möglich, jede Schwere
einer Verwundung zu überwinden, jede Kompli-
kation einer Krankheit zu besiegen, jeden Irr-
tum zu vermeiden. Was aber irgend in
Menschenmacht steht, das geschieht. Dr. W.
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Köpfe zur Zeit

„Als am 4. Mat 1939 der damalige sow-
jetische Auhenkommissar Litwinow“ ſeines
Amtes enthoben wurde, trat an seine Stelle
ein Mann, der äußerlich in reinstem Gegen-
satz zu ihm stand. Zwar vertrat Molo-
touw im Grunde seines Herzens eine
anclere politiscke Richtung als sein Vor-
gänger, aber er War
immerhin in der Oeffent
lichkeit nicht s0 fest-
gelegt wie Litwinouw, er
war marionettenhafter, er
war farblos Seine Stärke
war seine becingungslose
Unterwürfigkeit dem bol-
schewistischen Diktator
gegenüber. Er war das
Werkzeug des Kremlge-
waltigen, er war sein aus
fükrendes Organ. Schon
durch sein Aussehen war
er gezeicknet. Klein, mit
einem eher schkleichenden
Gang, dazu mit einem
störenden Sprachfehkler
behaftet, er lispelte und
stotterte, verfügte er
nicht gerade über das
Aeubere eines Aubenmini-
sters.“ Mit diesen Worten
Rennzeichnet die Journalit-
stin Gisela Dökren, die jakrelang in der
Sowjetunion gelebt kat, in ikrem Buch
„Der entzauberte Kreml“ die Persönlich-
keit des Aubenkommissars Molotow. Es
kandelt sich hierbet um einen alten Bol-
schewisten, der eigentlich Skrjabin Reißt.
Sein gegenwärtiger Name ist wie fene von
Lenin, Litwinow, Stalin und Trotzki eigent-
lick nur ein Pseudonym und wurde aus dem

Stalins Kumpan

Kämpfende Welt im vierten Kriegsjahr
Von unserem wehrgeographischen H. S. -Mitarbeiter

IV. Amerikanisches Jahrhundert
Jahrelang hat ſich der Präſident der

Vereinigten Staaten bemüht, nach dem Vor
bild der europäiſchen Staaten, Jtalien,
Deutſchland und Spanien, einen „amerika-
niſchen Führerſtaat“ zu ſchaffen. Als alle
Berſuche, erſter Tribun der 49 Bundes
ſtaaten der Union zu werden, nach drei
Jahren planloſen Experimentierens kläglich
geſcheitert waren, ſtand Rooſevelt vor der
beſchämenden Aufgabe, dem Volk, das ihm
einſt einen Wahlerfolg bereitet hatte wie
nie einem Präſidenten zuvor, das Fiasko
ſeiner Beſtrebungen einzugeſtehen. ooſe
velt hat das nicht getan. Er iſt ſtatt
deſſen Schritt für Schritt auf das Lager der
amerikaniſchen Hochfinanz zu marſchiert, die
den ehrgeizigen Volkstribun mit offenen
Armen aufnahm und fortan vor ihren
eigenen Wagen ſpannte. So wurde der
pfeudoſozialiſtiſche Präſident das Sprachrohr
der Wallſtreet, ſoweit es ch um die innere
Politik der Vereinigten Staaten handelte,
Prediger des ſchrankenloſen Jmperialismus.
Rovſevelt, der ſeinem Lande den Frieden
verſprochen hatte, der Waſſerwerke bauen
und die verſteppten Länder und Gebiete

Truppen befinden, veröffentlicht. Dieſes auf
ſchlußreiche Dokument Rovoſevelt'ſcher Ag
greſſionspolitik zeigt mehr als ein halbes
Hundert Länder und Jnſeln, die von den
Vereinigten Staaten entweder ſchon völlig
beherrſcht, als Stützpunkte benutzt, oder als
Einflußgebiete angeſehen werden. Geordnet
nach der ehemaligen Zugehörigkeit dieſer
Beſitzungen bietet ſich die Aufſtellung der
„Newyork Times“ folgendermaßen dar:

J. Britiſcher Beſitz Nordirland,
Paläſtina, Bahrein-Jnſeln, Jndien (ohne
Burma), Auſtralien, Neuguineg (Papualand),
SalomonenJInſeln, Neue Hebriden (ehem.
brit.frz. Beſitz), Neuſeeland, FidſchiJnſeln,
Samog-Jnſeln (mit ehem. deutſchem Beſitz),
Kanada, Trinidad, Britifch-Guayang, Santa
Lucia (Windwärts-Jnſeln), Antigna und Lee
wartsJnſeln, BahamaJInſeln, BermudaJn
ſeln. Neufundland und Labrador mit zu
ſammen 22633018 Quadratkilometer und
373 418 700 Einwohnern.

Ferner haben die USA folgende ehemals
ſelbſtändige Staaten, die 1941 von England
beſetzt wurden. e Kontrolle geſtellt:
Jrak und Jran mit zufammen 2017 977 Qua
dratkilometer und 12000000 Einwohnern,

außerdem die von britiſchen
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Beſitz Franz. Weſtafrika
(einſchl. Marokko und Alge-
rien), Syrien, Neukale
donien, Franz. Guayana,
Guadeloupe und Martini-

que (von den USA blockiert)
mit zuſammen 9 486 180

Quadratkilometer und
RAe 29 143 500 Einwohnern.

z III. Niederländi-25 ſſcher Beſitz: Aruba,27

r 268 I Curacao und Surinam

im Jnnerren der Union wieder zu frucht
baren Gefilden machen wollte, der gleiche
Rooſevelt, der den nordamerikaniſchen
Müttern hoch und heilig verſichert hatte,
daß ihre Söhne niemals mehr in fremden
Ländern kämpfen ſollten, wurde der ruchloſe
Anſtifter des zweiten Weltkrieges, der
ſchließlich ſogar dem Kriege nachlief und
ſeine Soldaten nach allen Ländern unſerer
Erde entſandte. Jn einem Punkte allerdings
hat dieſer kriegslüſterne Präſident den nord-
amerikaniſchen Frauen die Wahrheit geſagt,
als er ihnen nämlich verſprach, daß kein
amerikaniſcher Soldat mehr für die Ziele
eines anderen Landes kämpfen würde. Als
Rooſevelt im kritiſchen Jahre 1940 England
ſeine Hilfe anbot, da mochten vielleicht die
Briten noch hoffen, daß der Augenblick nahe ſei,
wie er im Jahre 1918 eintrat, als die nord
amerikaniſchen Truppen auf den Schlacht
feldern Frankreichs den Fortbeſtand des
Empire miterkämpfen halfen. Die verfloſſe
nen Jahre haben ſie eines anderen belehrt.
Wo heute das Sternenbanner weht, ſei es
auf Grönland, in nordiſchen Städten oder
auf den Bahrein- Inſeln im Perſiſchen Golf,
da fühlen ſich die USA- Soldaten nicht mehr
als Verbündete der Briten, ſondern alsPioniere des größeren US- Amerika und
ſeiner Jazzmuſik- und Wolkenkratzer
„Kultur.“
Eine aufſchlußreiche Weltkarte
Unlängſt hat die USA- Zeitung „Newyork

Times“ eine Weltkarte, auf der alle Stel
lungen beſonders gekennzeichnet ſind, an
denen ſich gegenwärtig nordamerikaniſche
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Wort „Molot Hammer gebildet. Molo-
tow nahm schon als Jugendlicher an der
illegalen Wühlarbeit regen Anteil. Für die
koke Stellung, die dieser Bolschewist spä-
ter im Sowjetstact erhielt, war entschei-
dend, daß er schon sehr früh vor dem ersten
Weltkrieg mit Stalin zusammentraf. Auch

Molotouws enge Be
ztehungen zum Juden-
tum mögen zu seinem
raschen Aufstieg beige-
tragen haben Er ist mit
der Jüdin Polino Schemt-
schuschina. der Volks-
kommissarin für die
Fischindustrie, verheiratet,
unterhält auberdem Be-
ziekungen zum nordame-
rikanischen Juckentum. Im
Mat 1939 wurde Molotow
mit dem Kurswechsel in
der sowjetischen Auben-
politik befraut. Hierzu
Ronnte man nur einen Po-
ltiker gebrauchen, der
den übrigen Staaten gegen-
über ein „unbeschriebenes
Blatt war. Während Lit-
windi die Aufgabe gehabt
hatte. mit Hilfe der Genfer
Liga den EFinkreisungsring

um Deufsckland zu schmieden, wurde Mo-
lotow dazu bestimmt, als Martonette in
Stalins Wachksfigurenkabtnett das Retch
über die ihm von Osten her drohenden un-
gekeuren Gefahren mit den raffiniertesten
Mitteln hinwegzutäuschen. Der Aufmerk-
samhbeit des Führers und seiner Mitarbeiter

Aufn.. Schert

ist es zu verdanken, dab dieser Plan mib-
lungen ist.

(Niederländ. Guayanga) mit
zuſammen 129 820 Quadrat
kilometer und 207 300 Einw.

Zeichnung: Lellow

Freiſtagaten unter USA-Kon-
trolle: Panama, Mexiko, Coſta Rica,
Guatemala, Honduras, Nicaragua, Haiti,
Jamaica, Kuba, Braſilien, Ekuador, Uruguay,
Chile, Bolivien Kolumbien, Paraguay, Peru,
Liberiag und Tſchungkingching mit zuſammen
17214 610 Quadratkilometer und 292 062 000
Einwohnern.

UuSA-Beſitzungen: Hawati-Jnſeln,
Aleuten (ohne Kiska und Attu), Puerto
Rico, Jungfern- Inſeln und Galapagos-Jn-
ſeln (von Ekuador gekauft) mit zuſammen
65 227 Quadratkilometer und 1 941 000 Ein
wohnern.

England erhält Fußtritte
Selbſtverſtändlich iſt dieſe umfangreiche

Liſte der Einflußgebiete, Stützpunkte und
Truppengarniſonen noch kein Beweis dafür,
daß die USA in den angeführten Ländern
und Gebieten auch ſchon die faktiſche Gewalt
in Händen haben. Aber der „Fall Nord
afrika“ kann geradezu als ein Muſterbeiſpiel
angeſehen werden für die zielbewußte Arbeit
der nord amerikaniſchen Diplomatie, die
einmal beſetzten Gebiete für immer unter
die Botmäßigkeit der USA zu bringen.
Dabei iſt die Methodik, mit der Rooſevelt
arbeitet, durchaus nicht arm an Varianten.
Jsland und Grönland wurden beſetzt, um

zu einer Zeit, da zwiſchen den USA und
den Dreierpaktmächten noch kein Krieg aus
gebrochen war die weſtliche Hemiſphäre
vor möglichen Uebergriffen der Achſe zu
ſchützen, die britiſchen Beſitzungen vor der
uSA-Küſte wurden gegen 50 alte Zerſtörer
verkauft; in Auſtralien war die britiſche
Schwäche willkommener Anlaß, den Schutz
des fünften Kontinents zu übernehmen. Wo
ſich kein unmittelbarer Anlaß zu einem
Uebergriff bot, da ſprang das Kapital der
Wallſtreet ein. Das Pacht und Leihgeſetz, der
Schlager des nord amerikaniſchen Kapitalis--
mus, iſt das Patentmittel geworden. ſich in
die inneren Verhältniſſe fremder Staaten
einzumiſchen, um mit aufgezwungenen
Krediten und Lieferungen die innere
Aushöhlung vorzubereiten. England, der
hauptſächlich Betroffene, ſteht dieſer Aus
plünderung machtlos gegenüber. Das Pfund,
ehedem das univerſalke Machtmittel der
britiſchen Plutokratie, beſitzt keine Geltung
mehr Die Wallſtreettagktik war geriſſener.
Wendell Willkie. der Jannskopf auf der
volitiſchen Bühne des Weißen Hauſes, hat
den Satz geprägt. daß die Vereinigten
Staaten „dieſen Krieg nicht zur Verteidigung
des britiſchen Jmperialismus führen.“ Er
ſprach in ſeiner brutalen Kaltſchnäuzigkeit
das aus, was das amtliche Amerika ſchon
längſt denkt: „Die Engländer werden die
nächſten ſein, die von den USA Fußtritte
erhalten!“

u SA und Moskau einig
Wenn aber auch der amerikaniſche

Jmperialismus ſich vorwiegend auf Koſten
der verſinkenden britiſchen Macht bereichert,
ſo darf man doch keinen Augenblick außer
acht laſſen, daß Rooſevelts höheres Ziel
nicht allein die Uebernahme des Empire iſt,
ſondern darin gipfelt, die europäiſche Vor
machtſtellung in der Welt auszuſchalten. Jn
ſeinen maßloſen Zukunftsträumen vergleicht
er ſich mit jenem deutſchen Kaiſer, in deſſen
Reich die Sonne nie unterging. USA-Jm-
perialismus und Bolſchewismus gleichen ſich
durchaus, Beide ſind nicht Pioniere einer
neuen Weltidee, ſondern jeder auf ſeine Art
Verfechter einer längſt überlebten Welt
anſchauung, die vor der Maſchine ſklaviſch zu
Boden ſank. Der wahre Weltgeiſt aber macht
keine Rückſchritte. Die fungen ideagliſtiſchen
Völker werden es ſein, die dereinſt als
Sieger von der blutigen Walſtatt heim
kehren.

e II. Franzöſiſch er

er
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den kurzen Stiel des bauchigen Glaſes,
ſo daß der rote Wein in leichtes Schwanken
geriet und die vielen Glühbirnen, die den
kleinen Saal erhellten, wie Sterne an einem
ſatten Nachthimmel aufblitzen ließ. Seit ge
raumer Zeit verſuchte der Soldat die Be
fangenheit zu meiſtern, die ſich wie eine
Klammer eng um ſeine Bruſt gelegt, als er,
der Einladung folgend, die rieſige Marmor
halle des großen Hotels betreten hatte. Die
harten Monate im ruſſiſchen Winter, die Ver
wundung, die daran anſchließende lange Zeit
in Lazaretten hatten ihn dem bunten Leben
entfremdet, und daher erſchien alles um ihn
herum doppelt unwirklich.

Man ſaß, bei Tiſch, würdige, grauhaarige
Kellner trugen auf ſilbernen Tabletts die
Speiſen. Der Soldat verſuchte höflich der
Erzählung ſeiner Tiſchnachbarin zu folgen,
die eifrig bemüht war, ein Geſpräch zu be
ginnen. Doch nur zu häufig ertappte er ſich
dabei, wie ſein Blick über die feſtliche Geſell
ſchaft und den ſchimmernden Glanz des ge
deckten Tiſches dahin glitt.

Das Eſſen ging zu Ende. Eis wurde ge
bracht, in hohe ſpitze Gläſer wurde ſchäumen
der Sekt gegoſſen. Ganz unvermittelt ſtand
III

Das Lied von den Soldatenstiefeln
Kamracd, und ist der Krieg erst aus,
Marschieren singend wir nach Haus
Und ziehen unsre Stiefel aus,
Ja, Stiefel!

Wir sind durch Polens Dreck marschiert
In Reih'n zu dreien und zu viert,
Gut, wer nicht den Humor verliert,
Das Lachen!

Dann ging es vorwärts über'n Rhein,
Nach Frankreich stürmten wir hinein,
Um in Paris dabei zu sein,
Soldaten

Zum Sieg marschiert die Infanterie,
Der Waffe Königin ist sie,
Marschieren heißt es wie noch nie,
Nur weiter

Die Sonne brennt vom Himmel heiß,
Wir wischen von der Stirn den Schweib,
Das bitt're Ende keiner weib,
Drum vorwärts!

Wer in Soldatenstiefeln fällt,
Der ist als Posten aufgestellt,
Daß er für Deutschland Wache hält

Für immer Max Barthe!
tritt

die kleine Braut hinter ſeinem Stuhl und
flüſterte ihm, dem langfährigen Jugend-
freund, die Bitte ins Ohr, doch Sie Damen
rede zu halten. Völlig verwirrt ergriff er
ihre Hand, als könnte er ſich dadurch von
dieſem un erwarteten Auftrag vefreien. Doch
ſie nahm ſeinen Händedruck als Einverſtänd-
nis und ging an ihren Platz zurück. Halbe
Gedanken, wie Sternſchnuppen, führen ihm
durch den Kopf, als er ſein Glas mit hellem
Ton zum Erklingen brachte und damit die
ſchwirrenden Geſpräche der Runde ver-
ſtüummen ließ. Er war hinter ſeinen Stuhl
getreten und hielt mit beiden Händen die
Lehne feſt gepackt. Mit dieſem Halt war auch
die Ruhe wieder bei ihm eingekehrt, und er
konnte mit ſicherem Blick die Hochzeitsgeſell
ſchaft anſchauen. Zuerſt erſchien ihm ſeine
eigene Stimme fremd, doch gab ſich das mit
der Zeit, als er unvermittelt zu ſprechen be
gann.

„Ganz unerwartet ſehe ich mich in das
gleißende Licht dieſes Feſtes geſtellt, und ich
darf Jhnen keineswegs verhehlen, daß mich
die Farben, der Glanz, die feſtliche Atmo
ſphäre ohnehin ſchon verwirrt haben. Der
Auftrag, Sie veim Genuß ſüßer und ſchäumen
der Köſtlichkeiten zu unterbrechen und zu
Zuhörern der Damenrede zu machen, konnte
nicht dazu beitragen, dieſe Verwirrung zu
mildern, wenngleich ich mich darüber freite,
daß mir das Los zuteil geworden iſt, an die
Damen Worte der Höflichkeit und des Dankes
zu richten; denn ich komme aus einer Welt,
wo man darauf wartet, ſolcherlei Dinge tun
zu können. Jch glaube faſt, daß ich mich am
beſten meines Auftrages entledigen kann,
wenn ich an dieſe Tatſache anſchließe. Bitte
folgen Sie mir in die Dürftigkeit eines
größeren ruſſiſchen Holzhauſes, wo die
Deutſchen ſchlecht und recht ein Feldlazarett
aufgeſchlagen haben. Es iſt Nachmittag, und
man trägt einen Soldaten in den Raum.
Die Sanitäter legen ihn auf das Bett. Dann
liegt er allein. Sein blondes Haar hängt
ihm ſträhnig und zerzauſt in die Stirn. Seine
Augen, die tagelang den Schlaf entbehrt
haben, flackern brennend über die neue Um
gebung. Er ſieht, wie eine Tür aufgeht, und
ſieht im Rahmen die blütenweiß gekleidete
Geſtalt einer Frau ſtehen. Seit Monaten
ſieht er zum erſtenmal wieder eine Frau!
Er gibt ſich ganz dem wohligen Gefühl hin,
das ihn durchrieſelt, als er die ſchmale, weiche
Hand der Frau empfängt. Unwillkürlich ver
ſucht er ſich gufzurichten, um ihr in au-
gemeſſener Haltung zu begegnen. Doch dieſe
ritterliche Geſte mißlingt. Die zerſchoſſene
Schulter ſchmerzt zu ſehr. Mit geübtem Blick
erkennt die Schweſter ſeine Hilfloſigkeit und
baut aus Kiſſen ein Polſter, durch das ihm
Linderung ſeiner Lage verſchafft wird. Dann
geht ſie und kehrt zurück mit einer Schale
heißen Waſſers und beginnt mit Seife und
Lappen die dreckverkruſteten Hände und das
Geſicht des Soldaten zu waſchen.

Die Wärme des Waſſeys und ihrer Hände
durchſtrömt den jungen Mann und teilt ſich
dem ganzen Körper mit. der eben noch gleich
gültig und ſtumpf ergeben in ſein Schickſal

Die Damenrede Von Kriegsberichter Hermann Parbs
Zwiſchen Daumen und Zeigefinger drehte er dagelegen hatte. Die friſchen jungen Kräfte

ſeines Lebens werden wach, während ſeine
Augen das Bild des ſorgenden Weſens in
allen Einzelheiten aufnehmen. Eine feier
liche Ruhe füllt ihn aus. Nie zuvor in ſei
nem Leben war er dem Myſterium Frau ſo
nahe geweſen wie hier im tiefen Oſten, wo
eine unbekannte Schweſter, auf ſeinem Bett
rande ſitzend, ihn mit mütterlich ſorgender
Pflicht umfängt. Unter dem Eindruck dieſer
Begegnung beginnen alle guten, lebensſtar
ken Kräfte im Körper des Soldaten neu zu
pulſen, ſie werden aufgerufen zum Wider
ſtand gegen die Gifte, die mit der Verwun-
dung in ſein Blut eingedrungen waren. Da
beginnt die Geneſung des Jünglings.

Meine Herren! Der Bericht, dieſe Be
gebenheit, die vielfältig und tagtäglich ſich an
der Front wiederholt, iſt zu Ende. Doch
bleibt noch etwas zu ſagen übrig. Bei allem
techniſchen Lärm iſt die Maske des Krieges
ſtumm. Die Frauen, von denen ich ſprach,
verſtrömen ihre ſorgende Liebe ſchweigend,
und die Männer empfangen ſie ebenfalls
ſchweigend. Die Schweſter in ihrer ſchlichten
Tracht erſcheint uns in dieſer Umgebung als
die Vertreterin hohen Frauentums Wenn
wir nun unſere Gläſer erheben und in dank-
barer Verneigung ihr den erſten Schluck
in ehren wir damit die Frau ſchlecht-

in.
Die Herren erhoben ſich, Gläſer wurden

klingend gegeneinandergeſtoßen. Man ſetzte
ſich wieder, und auch der junge Sprecher
nahm ſeinen Platz wieder ein. Jrgendwie
fühlte er ſich befreit. Jetzt konnte er das
zuverſichtliche Lächeln ſeiner Tiſchnachbarin
offen erwidern. Es ſchien ihm, als hätte er
das Feſt mit ſeinen Worten noch beſſer in die
Zeit eingeorönet, als es durch das Bild der
Uniformen und andere äußere Umſtände
ſchon geſchehen war. (SS- PK)

Seit die kleinen provencaliſchen Städtchen
wieder Rummelplätze mit Zelten Und

Schaukeln haben und ſeit es in ihren Arenen
wieder Stierkämpfe gibt, bringen die
Straßenbahnen und Vorortzüge Ladung uan
Ladung Schauluſtiger in die Städte. Deut-
ſche Soldaten, die zu ihrer eigenen Ver
wunderung Stadturlaub bekamen und aus
ihren Kampfſtänden an der Küſte kommen,
und Provencalen, die familienweiſe vom
Großvater bis zum Baby, das noch nicht
laufen kann anrücken. Den Lanöſern ſieht
man auf den erſten Blick an, daß ſie von
dieſem Sonntag in der Stadt noch lange
zehren werden. Denn ſie kommen, ſeit ſie
alarmbereit im Mittelmeerwall liegen, nur
ganz ſelten aus den Blickfeld heraus, das
ſie vor ihrem Bunker oder Widerſtandsneſt
haben.
kampf nach Arles die langerſehnte Abwechſ
lung in dem anſtrengenden und eintönigen
Wachdienſt und ein intereſſantes Schauſpiel
obendrein, weil ſich in der Areng etwas von
der Leidenſchaft des Volkes zeigt, deſſen be
waffnete Gäſte ſie ſind und das ſie eigentlich
noch gar nicht kennen. Aus der Arena, die
rings mit einer roſtrvten Bretterwand ver
ſchalt iſt, ſteigt der gewaltige Trichter aus
bunten Stoffen und Menſchenköpfen bis hin
auf zu den Ruinen des Attikageſchoſſes, auf
denen deutſche Soldaten neben ihren M. G.
Sockeln für Fliegerabwehr Beobachtungs
poſten ſtehen. Die farbigen Reihen der
Zuſchauer, die ſich von dem zweitauſend
jährigen gleißenden Gemäuer abheben, ſind
überall mit dem verſchiedenen Grau der Uni
formen durchſetzt. Kaum hat der Lautſprecher
ſein „Auf in den Kampf durch die
Arenga gedöröhnt, kaum haben ſich die Stier-
kämpfer, einer Turner-Riege vergleichbar,
aufgeſtellt, wird das „Toril-Tor“ zur Arena
aufgeriſſen und aus dem Laufſchacht' ſauſt ein

Die alte Poststraße Von Johannes Bergmans
Ein Panjewagen, von einem gemächlich

dahintrottenden Pferöchen gezogen, rollt
knarrend das ſchmale, ſtaubige Band einer
unſcheinbaren Landſtraße frontwärts. Hügel-
auf, hügelab windet ſich ihr lichter Streifen
am Rande der von blinkenden Tümpeln
durchſetzten, verſumpften Oedlandſchaft gegen
Oſten. Auf einer mit kargem Geſtrüpp be
grünten Kuppe verhält der Fahrer den
Schritt ſeines müden Pferdes zu kurzer Raſt.
Weit voraus umfaßt ſein Blick die Straße,
die zeitweilig hinter den Hügeln verſchwin
det, wieder auftaucht, um dann irgendwo im
Raum zu verſinken. Jn der langen Zeit
ſeines Einſatzes hat ſich der Grenadier des
Oſtens an die ſchwermütige Melodie dieſes
ſo unendlich weit ausſchweifenden Landes,
dieſer zeitlos erſcheinenden Fernen, die das
Auge nur noch in der verſchwimmenden
Bläue des Horizvntes zu ahnen vermag, ge
wöhnt. Er nimmt ſie ſo auf, wie ſie ſich ge
rade gibt, ſei es in den kalten Nächten des
toten Winters oder im überquellend friſchen
Kleid des frühſommerlichen Jahres,

Von dieſer luftigen Höhe offenbart ſich
dem Grenadier der große Formenreichtum
dieſes Geländes mit ſeinen ſtillen, zwiſchen
dunklen Tannenwäldern eingebetteten Seen,
den topfigen Moor- und ſumpfigen Bruch
ſtellen, ſeinen hellen Sandhügeln und den
öde und troſtlos in die Talgründe einge
ſtreuten Blockhütten, die wie verlaſſen ſchei
nen und mit ihrem ſchiefen Gebälk von dem
freudloſen Daſein ihrer Bewohner künden.

Jahrhunderte hat ſich an dem Bild dieſer
Landſchaft nichts verändert. Urwüchſig wie
ſie iſt, lebten auch die Viehbauern, abgeſchie
den vom Geſchehen der Welt, ihrem Schickſal
überlaſſen und nur auf die eigene Kraft
bauend. Allein dieſe Straße die unſeren
Soldaten heute Wegweiſer iſt vorn zur
Truppe und zurück zu den Nachſchubbaſen,
ließ ſie irgendwo in der Ferne eine fremde
Welt ahnen, die ſie ſelbſt niemals kennen
lernten. Wohl ſahen ſie bisweilen von wei-
tem die Staubfahnen der Kurierreiter und
Poſtwagen aufſteigen und im Winter die
Troikas mit ihren ſchnellen Dreigeſpannen
dahinjagen. Das war aber auch alles.
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Norwegische Freiwillige bei der Abwehr eines sowjetischen Angritffs,. Alarm in einer Stellung
an der Ostfront, die von Angehörigen der Freiwilligen-Legion Norwegen besetzt ist. Jeder
Mann stürmt an seinen Posten, um den Feind gebührend zu empfangen und abzuweisen.

Ueber jene Ader, durch die ſeit unſerem
Durchbruch der lebendige Herzſchlag einer
entſcheidenden Epoche pulſt, mag früher ein
mal das politiſche Ränkeſpiel ſeine feinen
Fäden geſponnen haben. Wer weiß es Wer
vermag zu ſagen, ob dieſe alte Poſtſtraße
nicht auch zum Teil die Tragödie aus der
napoleoniſchen Zeit erlebte? Jm ruſſiſchen
Sprachgebrauch unſerer Tage erinnert ſo
manches franzöſiſche Wort an jenen Heerzug.

Es bleibt dahingeſtellt, ob den in die Be
trachtung der Landſchaft verſunkenen Grena
dier ähnliche Gedanken bewegten. Seine
Raſt ſcheint zu Ende, denn das Pferdchen
zieht wieder an und trottet weiter. Vor
einem Hügel, den die alte Poſtſtraße in ge
rader Flucht hinanſteigt, warnt das Schild
„Feindeinſicht“ vor ihrer Benutzung am
Tage. Nun biegt das Fahrzeug ſeitwärts
ab auf einen improviſierten Weg, der ge
deckt nach vorn zu den Stellungen der kämp
fenden Truppe führt. Nur einzeln gehende
Melder und Poſtempfänger können es
wagen, auf dieſer Straße weiter zu wandern,
denn ſie ſcheinen dem Gegner als Ziel nicht
lohnend. Aber wenige Kilometer weiter
vorn iſt es einſam und ſtill. Hüben wie
drüben beantworten wachſame Augen jede
Bewegung mit wohlgezieltem Feuer. Hier
durchkreuzt das breite Band der Haupt
kampflinie die alte Poſtſtraße.

Wenn aber die Dämmerung herabſinkt
und die erſten Schatten der Nacht aus den
Geländefalten wachſen, die ſchmalen Seen-
ketten und die Tümpel zu leuchten beginnen,
erwacht die Straße zu neuem Leben. Trotz
des Feuers, mit dem ſie der Gegner planu
mäßig belegt, um den Verſorgungsverkehr
zu ſtören, rollt der Nachſchub heran Muni
tion, Verpflegung und Material für den
Stellungsbau. Dann umgibt dieſe Straße
im auf und abſteigenden Spiel der Leucht-
kugeln, in den bunten Perlenſchnüren der
das Niemandsland kreuzenden Maſchinen
gewehrſtöße eine ſchaurig--ſchöne Szenerie,
die erſt in der nebligen Dämmerung des
neuen Tages wieder vergeht und ſie zurück
ſinken läßt in die ſtille Beſchaulichkeit ver
gangener Zeiten.
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Stierkampf in Arles Von Kriegsberichter Armin Schönberg

So iſt alſo ihre Fahrt zum Stier

ſchwarzer Klumpen in das knallhelle Licht
und bleibt plötzlich wie feſtgewurzelt ſtehen.
Seine ſtumpfen Hörner ſind mit Bändern
verbunden, an denen zwiſchen den Stirn
locken Kokarden hängen, die es bei der „Courſe
libre“, dem provencaliſchen Stierkampf, ab
zureißen gilt. Schon umkreiſen die Männer
waffenlos, nur die rechte Hand mit einem
ſchlagringartigen Greifer bewehrt, den Stier,
der ſie wohl noch nicht als Gegner anerkennt,
ſondern ſich nur mit der breiten Zunge die
Schnaugze leckt vor lauter Hilſloſigkeit. Da
löſt ſich einer der Stierkämpfer aus dem
agbwartenden Kreis und raſt, laut „He
He He rufend, in einem Bogen auf
den Stier los, der den Mann auch ſofort
annimmt. Aber ehe der Stier zuſtößt, hat
der Weiße ſchon nach der Kokarde gelangt
und iſt in einem gewaltigen Sprung hinter
die ſchützende Barriere geſprungen. Jeboch

die Kokarde hat er nicht erwiſcht.
Gerade verkündete der Lautſprecher, daß

für das letzte Band des Stieres noch fünfzig
Francs mehr, alſo dreihundert Francs aus
geſetzt werden. Wenn der Stier wüßte, daß
der Verluſt des letzten Bändchens, das ihm
verblieb, das Ende des Gefechts bedeutete,
er würde ſtehenbleiben und ſich geduldig.
das Bändchen nehmen laſſen. So aber
ſchnauft er mit zitternden Flanken, jagt, ſo
ermattet er ſchon iſt, dem feindlichen Weiß
nach und ſetzt ein paar Hörnerhiebe nach ihm.
Da ſchreit der Trichter der Areng plötzlich
„Bravo“ und klatſcht wie raſend Beifall, denn
der baumlange Büurſche, der auch ſchon die
meiſten Kokarden einholte, hält das Bänöchen
zwiſchen Zeige- und Mittelfinger hoch.

Der beſiegte Stier trabt vor den Zu
ſchauern her, die jetzt in die Areng geſprungen
ſind, um ihn aus der Areng zu treiben.
Zweimal rennt er rund um die Bohlen
wand und an dem Ausgang vorbei. So
pflücken die zwölf Stierkämpfer einem Stier
nach dem andern die Stirn leer, waffenlos

es muß wiederholt werden und vhne
rotes Tuch und Seitenſprünge gehen ſie die
Stiere an, die in ihrer Freiheit harmlos
ſind, hier in der Areng aber zu Biſons von
Kampfesluſt und Wut werden. Obwohl den
Männern ſchon das weiße Hemd ſchweißnaß
am Leibe klebt, rennen ſie immer wieder an.
Aber der kleine braune Stier weicht ihnen
aus, flieht vor ihnen. Er will keinen von
ihnen annehmen, will nicht zuſtoßen, ſondern
nur aus dem ſchnatternden, gröhlenden
Keſſel heraus. „Feigling!“ „Elende Kuhl!“
höhnt es aus dem Publikum, das erboſt
pfeift und ſchreit. Bis der Stter plötzlich
einen Satz mit den Vorderbeinen auf die
Barriere macht und mit den Hinterbeinen
verzweifelt an der Bretterwand Halt ſuchend

kopſüber in den Gang hinter die Ver-
ſchalung ſtürzt.

Da aber pfeift und ſchreit keiner mehr
da unten. Während auf den Stufenreihen
über der Arenawand ein wildes Gelächter
explodiert, ſpringen die Zuſchauer, die hinter
der Barriere ſtanden, kreiſchend in die Areng
hinein. Aber kaum ſind ſie vor dem Stier
in Sicherheit, der nun außerhalb der Areng
herumrennt, brüllen ſie wieder: „Feigling!“
„Blöde Kuh!“ und werfen ihre Sportmützen
und Hüte nach ihm.

So endet der Tag in der Areng vonArles wie es ſich für ein provencealiſches
Stiergefecht gehört nicht mit Blut, ſondern
mit Gelächter. (PK)e

Der fleißige General
Von Kriegsberichter Stolzenberg

uhr da eines Tages der Kommandeur
der Jnfanteriediviſion „Großdeutſchland“

mit ſeinem Adjutanten über die Rollbahn
irgendwo bei Rſchew. Der Herbſt hatte die
„Straße“ in ein Trümmerfeld von meter
tiefen Radſpuren und Trichtern, heimktücki-
ſchen Löchern und ſcheußlichen Froſchtümpeln
verwandelt. Sorgenvoll betrachtet ſelbſt der
Ritterkreuzträger, deſſen Schnelligkeit bereits
zum Muthus geworden war, dieſe Verkehrs
verhältniſſe. Da, wo der von der Sturm-
geſchützabteilung vor kürzem abgeſchoſſene
T 34 im Graben liegt, gewahrt das nimmer-
müde Auge des Generals einen LKW des
Grenadierregiments eklich im Moraſt feſt
ſitzen. Da mag General Hvernlein nicht teil
nahmslos vorbeifahren. Er berät mit ſeinem
Fahrer Heini und mit dem Steuermann des
feſtgefahrenen Wagens, was zu tun ſei.
Schließlich nimmt man Schneeketten und
ſchmeißt ſie unter die abrutſchenden und ohne
Kraft in der Näſſe mahlenden Räder.
Diviſionskommandeur, Diviſionsadjutant,
Diviſionskommandeurfahrer, LKW-Beifahrer
ſtemmen rüſtig ihre unterſchiedlich geſchmück
ten Schultern unter lautem Hauruck des
Adjutanten. Aber, vbzwar die Maſchine
jammernd bis zum hohen C klettert, rührt ſich
das maſſige Gebäude des Fünftonners nicht.

General Hoernlein wiſcht ſich die Stirn
und blickt, unluſtig ſeiner Schwäche, kach
Hilfe aus. Siehe, da nahen andere Fahrzeuge,
deren Jnſaſſen der Diviſionsmonarch vhne
Umſtände zum Mitſchieben anſtellt. Er ſelber
ſtemmt mit der Linken ſeinen Krückſtock in
den Dreck und läßt ſich von ihm gegen die
Hinterwand des nun allmählich boden-
faſſenden LKW drängen. Befreit bleibt der
LKW auf leidlich feſtem Boden ſtehen. Da
begibt es ſich, daß aus dem zuletzt angekom-
menen Kübelwagen eine fette Henne, die all
dorten gefangengehalten, gackernd das Weite
ſucht. Und, Zeichen und Wunder, auf das
laute Signal des veliebten Tieres hebt ſich die
Plane des vom General im Schweiße ſeines
Angeſichts angeſchobenen Wagens, und neun
Grenadiere ſpringen herab, um den leckeren
Vogel ſchnellſtens zu bergen und einzufangen.

Längſt hatte General Hoernlein das Eichen
laub zum Ritterkreuz, als er allmählich be
gann, den Glauben an die Menſchheit, ins
beſondere an ſeine lieben Grengdiere,
zurückzugewinnen., (PK.
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Aus DER GAIISTADI
Verdunkelung: Von Sonntag 22.26 Uhr bis Mon

tag 4.06 Uhr. Mondaufgang: 28.20 Uhr; Mondunter
gang: 7.12 Uhr.

Tat und Haltung
Schöne Worte glitzern wie wertloſer

Flitter. Wie mancher, der in Zeiten der
Hochſtimmung jubelte und Hurra ſchrie, ver
ſtummte ängſtlich unter dem erſten Gewitter
des Krieges! Ob aber eines Mannes Worte
Phraſe waren oder Bekenntnis, das erwies
ſich erſt unter den Belaſtungen des Krieges.

Auf den Führer zu ſchwören, war kein
Heldenſtück, als er ſichtbar von Erfolg zu Er
folg ſchritt. Jhm zu folgen, war in der poli
tiſchen Kampfszeit ein Beweis mannbarer Hal
tung und echter Geſinnung. Jhm treu zu
ſein, iſt auch heute wieder nicht mit dem Be
kenntnis der Lippen abgetan, ſondern verlangt
den Beweis der Tat. Heilrufe und Begeiſte
rungsſtürme mögen zu ihrer Zeit am Platze
ſein. Toönende Worte und bombaſtiſche
Phraſen haſſen wir, weil ſie nur allzuoft als
Hohn erſcheinen auf den Ernſt der Zeit und
die Größe unſerer Laſt. Wer nicht zum Reden
berufen iſt und deren ſind nur wenige
der handle zehnmal, bevor er einmal redet!

Der Soldat ſchweigt; aber er handelt. Er
iſt mutig; aber er prahlt nicht. Auch der Ein
fatz der Heimat erfordert ſolchen ſchweigſamen
Mut. Er verlangt von uns die mutige Be
harrlichkeit des Ausharrens, die Zähigkeit
des Herzens in der Abwehr feindlicher Ein
flüſſe wie im eigenen ſchöpferiſchen Schaffen.
Dieſe Zähigkeit aber gilt dem Werk, nicht der
eigenen Perſon. Wir haben den Grundſatz
des Gemeinwohls und der nationalen Soli
darität gutgeheißen. Auch dieſe Theſe ver
langt im Kriege mehr als je den Beweis der
Tat.

Darum heißt der erſte der zwölf Merkfätze
der NSDAP. für den Parteigenoſſen im
Kriege: „Beweiſe dem Führer deine Treue
durch die Tat! Jm Kampf und im Schaffen
ſei mutig, zäh, ſelbſtlos und verſchwiegen!

Gebt Lehrbücher für ſtudierende Soldaten!

An den Hoch und Fachſchulen ſtudieren
heute viele Studenten, die für ein kriegs
wichtiges Studium abkommandiert oder als
Verſehrte entlaſſen worden ſind. Sie brauchen
für die Durchführung ihres Studiums Fach
bücher aller Wiſſensgebiete. Die Beſchaffung
dieſer Fachbücher iſt durch die Kriegsverhält-
niſſe ſehr erſchwert. An anderen Stellen liegen
viele Fachbücher heute ungenutzt. Jhre Be
ſitzer arbeiten im Beruf oder ſtehen an der
Front oder ſind gefallen. Es iſt dringend er
wünſcht, daß dieſe Bücher für die ſtudierenden
Soldaten zur Verfügung geſtellt werden.
Büchermeldungen und ſendungen für die
Univerſität Halle und die Fachſchulen des
Gaues Halle Merſeburg ſind zu richten an
Studentenwerk Halle (S.), Dienſtſtelle des
Reichsſtudentenwerkes Halle (S.), Univerſitäts
ring v II.

Betriebliche Gemeinſchaftserziehung
Jn ver betrieblichen Gemeinſchaftserziehung ſteht

heute im totalen Krieg die Jugendarbeit im Vorder
grund. Um den vielfach als Stellvertreter und Stell
vertreterinnen der einberufenen Betriebsjugendwalter
oder der an anderen Stellen eingeſetzten Betriebs
walterinnen dieſes Amt Verſehenden das nötige Rüſt
zeug für ihre Aufgabe zu geben, findet in der Jugend
herberge in Herzberg (Elſter) augenblicklich eine
Schulung der DAF. ſtatt. Die Leitung dieſer
Schulung liegt in den Händen des Kreisjugendwalters
Hacker aus Bitterfeld und der Kreismädelwalterin
Sonja Fleiſcher aus Weißenfels. Am zweiten Tage
des Lehlganges erſchien Gauobmann Bachmann und
ſprach in einem eineinhalbſtündigen Referat zu den
Teilnehmern über die Verantwortung ihrer Auf
gaben. Auch Obergebietsführer Reckewerth beſuchte
bereits die Lehrgangsteilnehmer.

„Petroleumlicht“ ſtrahlt 24 seemeilen über die Oſtſee
Der Oberſchleuſenmeiſter der Stadiſchleuſe erzählt von vergangenen Zeiten Der Weltlauf m t den Füchſen um Wildenken

Dunkel gurgelt das ſchmutzige Waſſer der
Saale unter uns und langſam ſchließen
ſich die wuchtigen Torflügel einer Schleuſe.
Wir ſind im „Heimathafen“ eines Schleuſen
meiſters an der halliſchen Stadtſchleuſe.

Nur wenig
ihr Becken „zu

Jn den Sommer-
monaten allerdings,
da herrſcht hier ein
regeres Leben. Per
ſonendampfer mit
fröhlichen Ausflüg-
lern müſſen hier einen

kleinen Zwangsauf
enthalt einſchalten
und die große Gilde
der Waſſerſportler
mit ihren grellfarbi
gen Kanadbiern ver
Paddelbovten, und
die ſchnittigen Renn

zeichnung Hövler bote ſind dann ein
häufiger Gaſt beim

Oberſchleuſenmeiſter, den wir kürzlich beſuch
ten. Jn früheren Jahren ſo erzählte er
uns war hier eine Zollſchleuſe, denn natür
lich iſt auch das Durchſchleuſen nicht unentgelt
lich. Der Preis iſt genau nach Tarifen, der
Größe des Frachtkahns, aber auch ſeinem
Jnhalt entſprechend, geregelt. Es gibt Güter,
die beſonders hoch im Kurs ſtehen, und
andere, deren Tarif weſentlich niedriger iſt.
Heute liegt die Stadtſchleuſe abſeits eines
regen Waſſerverkehrs. Jhre früheren Zoll-

Es iſt keine der Großſchleuſen.
Frachtkähne
Berg“

fahren durch
oder „talwärts“.

rechte find einer anderen Schleuſe über
tragen. Damit iſt die Arbeit weniger gewor
den und es iſt verſtändlich, daß mit ihr ein
Mann betraut wurde, der den Sommer ſei
nes Lebens weit überſchritten hat. Er iſt
neben dem Durchſchleuſen, für das er einen
Schein ausſtellt, der in einer Zollſchleuſe zu
bezahlen iſt, für die Ableſung des Latten-
pegels verantwortlich. Und ſchließlich muß
er über alles Erfordevliche ein Tagebuch füh
ren, das in periodiſchen Abſtänden dem
Reichswaſſerſtraßenamt zugeleitet wird.

Da gibt es ſo manche Ruheſtunde, manche
Stunde der Beſinnlichkeit, in der der jetzige
Oberſchleuſenmeiſter gern an frühere Jahre
zurückdenkt. An jene Jahre, als er mit ande
ren Kameraden auf einem Leuchtturm irgend
wo auf einer Düne in der Oſtſee um die
Jahrhundertwende als Leuchtturmwärter
Dienſt tat. Etwas mehr als zweihundert
Stufen ſo erzählte uns der Oberſchleuſen-
meiſter mußten wir klettern, dann waren
wir einhundertzwanzig Meter über dem
brandenden Meeresſpiegel in der Kuppel
in unſerer Dienſtſtelle. Es war kein leichter
Dienſt. Wir richteten uns bereits damals
nach den heutigen gültigen Verdunkelungs-
zeiten, denn die Beleuchtung der Schein
werfer in voller Stärke begann nach den
Dienſtvorſchriften „von Sonn zu Sonn“.
Dann warfen die Scheinwerfer ihre grellen
Strahlenbänder im Blinklicht vierundzwan-
zig Seemeilen in See. Mit der Kraft dieſes
Lichtes könnte man zum Beiſpiel, nach den
hieſigen Verhältniſſen grob umgerechnet, vom

Teſtamenke, die unanfechtbar ſind
Die Formvorſchriften für den letzten Willen Das Notteſtament

Da es immer wieder vorkommt, daß Teſta
mente durch Formfehler ungültig ſind, ſeien
die Formerforderniſſe hier einmal zuſammen
gefaßt.

Jeder Volljährige kann nach Belieben
entweder ein öffentliches oder ein eigen
händiges Teſtament errichten. Wählt er die
Form des eigenhändigen Teſtamentes (ohne
Zuziehung eines Richters oder Notars), ſo
hat er zwei Haupterforderniſſe zu beachten.
Das Teſtament muß in ſeinem ganzen Wort
laut eigenhändig geſchrieben und ab
ſchließend unterſchrieben ſein. Der Wortlaut
des Teſtamentes muß alſo vom Erblaſſer
ſelbſt geſchrieben ſein, ſei es in gewöhnlicher
Schrift oder auch in Kurzſchrift; mechaniſche
Herſtellung der Schrift etwa durch Druck oder
Schreibmaſchine genügt nicht. Die Unterſchrift
ſoll den Vornamen und den Familiennamen
des Erblaſſers enthalten, dies iſt aber nicht
unbedingt erforderlich, wenn aus der Unker-
ſchrift die Jdentität des Erblaſſers feſtſtellbar
iſt. U. U. reicht demnach die Unterzeichnung
alkein mit dem Vornamen oder durch Angabe
der Familienſtellung (z. B. „Euer Vater“)
aus. Zeit und Ortsangabe hinzufügen iſt
nicht zwingend vorgeſchrieben, aber ratſam.

Will jemand anſtatt eines eigenhändigen
Teſtamentes lieber ein öffentliches Teſta
ment errichten, ſo kann er das jederzeit tun.
Beſteht jedoch die Beſorgnis, daß er früher
ſterben wird, als die Zuziehung eines Richters
oder Notars möglich iſt, ſo kann er das
Teſtament auch vor dem Bürgermeiſter der
Gemeinde, in der er ſich gerade aufhält, er
richten. (Sogenanntes Notteſtament.) Der
Bürgermeiſter muß in dieſem Fall zwei
Zeugen zuziehen. Kann auch die Zuziehung
des Bürgermeiſters nicht mehr erfolgen,
weil der Erblaſſer in unmittelbarer Todes
gefahr ſchwebt, ſo kann er ein Teſtament
durch mündliche Erklärung vor drei Zeugen
errichten.

Fronttheater ein Gruß der Heimat
Deutſche Kunſt an der Front Glückliche Stunden in der Einsde des Oſtens

Wir hatten ſchwere Wochen und Monate
hinter uns in dieſer unfaßbar grauſamen
Kälte, Schneeſtürme wirbelten über unſeren
Keller, wehten den Eingang zu und ſtießen
den Schnee durch die winzigen Scheiben in
unſere ewig dunkle Kühle. Jmmer ferner
rückte uns die Heimat. Gebirge von Schnee
ſchoben ſich zwiſchen uns und ſie und die
Augen ſchmerzten von dem Starren auf die
weite glitzernde Fläche.

Dann wurden wir plötzlich abgelöſt, ſahen
eine Stadt mit Kathedralen, Holzhäuſern,
ſteinernen Parteibauten, mit Straßen,
Menſchen und Läden. Wir ſahen alles, aber
es erreichte uns nichts, wir haßten dieſes
Land mit aller Jnbrunſt, wir waren ſtumpf
und müde geworden. An einem Abend nahm
man uns mit in einen Saal. Wir ſprachen
langſam und leiſe von der Unerbittlichkeit
dieſes Winters, von Kälte und Hunger, von
Bolſchewiken und Banden, der Krieg war
vor uns, über und unter uns, ſein Geſetz
herrſchte in wildeſter Vollkommenheit. Des
halb ſprachen wir auch vom Tod und vom
Sterben ſo vieler Kameraden.

Dann wurde auf der kleinen Bühne Step
getanzt, ein paar Artiſten zeigten Leiſtungen,
die uns ſtaunen ließen, wir lachten zuletzt
ſogar über die Scherze, manche ſummten den
Text eines luſtigen Liedes mit, ach ja, es
gab wirklich noch dieſe andere, beſchwingte,
heitere Welt. Dann trat ein älterer Mann
auf die Bühne und ein Raunen ging
durch den ganzen Saal ſeine junge, ſehr
ſchöne Tochter Sie ſpielten in künſtleriſch
vollendeter Form auf der ſingenden Säge.
Die Töne jubelten und lachten, ſie waren
wehmütig und voll Sehnſucht, ſie packten uns
unter dem Eispanzer, wir nickten und
lächelten. Das Leben griff nach uns, die
Heimat mit ihren Liedern und Erinnerun-
gen. Das junge Mädchen ſtand wie eine

ſchöne Blume aus dem Garten unſeres
Vaterlandes hier vor uns in dem fremden,
feindlichen Land, mitten im tödlich kalten
Winter, ihre Bewegungen, ihr Blick, ihre
Reinheit, ihr ganzes Weſen, behutſam, ein
wenig ſcheu und doch erfüllt von einer gro
ßen Bereitſchaft, zu ſchenken. Mit unſerem
Beifall barſt das Eis in unſeren Herzen.
Alles, was wir erlebt hatten, trat zurück,
wurde gering, weil wir nun wieder wußten,
warum es ſein anußte. Der Unteroffizier
neben mir fuhr ſich mit dem Handrücken
über die Augen, es ſollte keiner ſehen, aber
als wir uns nachher verabſchiedeten, ſagte
er plötzlich: „Was ſo ein Menſch auf der
Bühne alles vermag Jetzt iſt alles viel
leichter, viel ſelbſtverſtändlicher

Was ſo ein Menſch auf der Bühne alles
vermag. Der Soldat hat ein unbeſtechliches
Urteil, ob das Spiel, das ihm geboten wird,
gus Können mit innerer Freude dargebracht
wird. Jn der Eintönigkeit und in den Ge
fahren ſeines täglichen Dienſtes fern vom
Vaterland, zwiſchen fremden Menſchen und
unter fremden Zungen, nimmt er die Worte
ſeiner Mutterſprache von der Bühne herab,
wie auch die Muſik, aufgeſchloſſen, durſtig
und dankbar in ſich auf. Jn anderen Län-
dern iſt das Spielen leichter als im Oſten,
da gibt es Ziviliſation, feſte Räume, in den
Städten ſogar Theater und Konzertſäle.
Aber das Publikum iſt das gleiche: hungrig
und durſtig hört es die Sprache der Heimat,
läßt ſich durch Schickſale, Lachen und Weinen
führen, lauſcht den Klängen der Muſik. Der
Soldat als Hörer will vergeſſen und zugleich
erinnert ſein, er will lachen, abgelenkt wer
den, und doch erſchließt ſich ſein Herz auch
dann ganz jäh und verlangend, wenn die
ernſten Töne tragiſchen Geſchehens wahr
und rein vor ihm aufklingen.

Vor zwei Jahren kam in unſeren Ort,

Jſt die Errichtung eines Teſtamentes vor
einem Richter oder Notar deshalb nicht
möglich, weil ſich der Erblaſſer an einem
Orte befindet, der infolge außergewöhnlicher
Umſtände vollſtändig abgeſperrt iſt man
denke nur an den Fall, daß Perſonen infolge
Bombenwurfs bei einem Fliegerangriff ver
ſchüttet ſind ſo kann die Teſtamentser-
richtung ebenfalls durch mündliche Erklärung
vor drei Zeugen geſchehen. Bei einem der
artigen Notteſtament können nahe Ver
wandte oder der Ehegatte des Erblaſſers,
ſowie der in dem Teſtament bedachte nicht als
Zeugen fungieren. Ueber die Teſtaments
errichtung muß ein Protokoll aufgenommen
werden, das u. a. den Tag der Verhandlung,
die Bezeichnung des Erblaſſers und der
mitwirkenden Perſonen, vor allem aber den
letzten Willen des Erblaſſers enthalten muß.
Alsdann muß das Protokoll dem Erblaſſer
vorgeleſen von ihm genehmigt und eigen
händig unterſchrieben werden.

Notteſtamente tragen nur vorläufigen
Charakter. Sie gelten nämlich als nicht er
richtet, wenn ſeit ihrer Aufnahme 3 Monate
verſtrichen ſind und der Erblaſſer in dieſem
Zeitpunkt noch lebt. Er muß in dieſem Fall
ein neues Teſtament machen.

Neben dieſen allgemeinen Beſtimmungen
gelten beſondere Vorſchriften für Wehr-
machtangehörige, die auch ein Militär
teſtament errichten können. Für das Militär
teſtament ſind 3 Formen vorgeſehen. Die
eigenhändig geſchriebene und unterſchriebene
Erklärung kann auch von Minderjährigen
abgegeben werden ferner die vom Erb
laſſer unter Zuziehung von zwei Zeugen
lediglich unterſchriebene Erklärung und
ſchließlich das öffentliche Militärteſtament,
das vor einem Offizier oder einem Militär
beamten im Offiziersrang unter Zuziehung
von zwei Zeugen errichtet wird.

èà——]WÄE=UIh[huunanaſttn a der eben noch ein Bataillon beherbergt hatte,
eine Spielgemeinſchaft eines Opernhauſes.
Das Bataillon war abgerückt, nur wir, ein
Wachkommando von zwölf Mann, zurück
geblieben. Wir meinten, ein wenig betrübt,
daß ſich für uns paar Leute der Vortrag
wohl nicht lohne Der Leiter lächelte,
„nicht lohnte?“ Und dann wurden uns am
Abend Lieder und Arien, Geſang und Muſik
von großen Künſtlern dargeboten, Schu-
mann und Schubert und Mozart, uns paar
Soldaten in einer kleinen franzöſiſchen
Stadt an der Maas. Es war ein feſtlicher
Abend, ein Höhepunkt unſeres Lebens.
Wenige Tage ſpäter rückten wir nach dem
Oſten ab. Das beglückende Erlebnis dieſes
Abends hat uns in die ſchweren Wochen und
Monate des Oſtwinters hinein begleitet, es
hat ſich alſo tauſendfältig gelohnt.

Der Soldat weiß dankbar daß Theater,
Muſik, der Film, das heiter beſchwingte
Spiel, die nachdenklichen Dialoge, Schickſal
des einzelnen und des Ganzen heute mehr
als ſonſt Geſchenk der ſchwer arbeitenden
und kämpfenden Heimat an die Söhne und
Brüder draußen ſind.

Kriegsberichter Julius Ehrhardt (PK.)
e

Neue Ergebniſſe der KietzſcheForſchung

Aus dem Jahresbericht für 1942 der Geſellſchaft
der Freunde des Nietzſche-Archivs, der ſoeben von
Archivar Major a. D. Max Oehler her ausgegeben
wurde, ergibt ſich, daß die Mitgliederzahl der Geſell
ſchaft weiter geſtiegen iſt. Als Jahresgaben für 1941
und 1942 werden, wie die MNZ bereits ausführlich
berichtete, die Briefe des Muſikpädagogen Carl Fuchs
an Nietzſche vorbereitet. Die Fuchs-Briefe ſind von
beſonderer Bedeutung für die hiſtoriſch-kritiſche
Nietzſche-Ausgabe, deren Bearbeitung des Bandes 6
jedoch vorläufig noch nicht weitergeführt werden
kann. Die Kommentierung des fünften Briefbandes
iſt in Arbeit. Der Jahresbericht verweiſt auf das
ſtändig wachſende Jntereſſe der Allgemeinheit an der
Niestzſche-Forſchung; beſonders das Intereſſe der
Jugend für Nietzſche iſt ſehr Kark,

halliſchen Rathaus das Leipziger Völker
ſchlachtdenkmal im ſtrahlenden Licht erſchei
nen laſſen.

Dieſe Lichtflut vor vierzig Jahren wurde
aber in vielen Leuchttürmen noch mit „Petro-
leumlicht“, ſpäter mit „Petroleumglühlicht“
erzielt. Eine Leiſtung, die ſicher auch heute
noch vollſte Anerkennung verdient. Nun
war das mit dem „Petroleumlicht“ ſo eine
Sache: eine ſtarke Leuchtkraft wurde zwar
durch die techniſchen Hilfsmittel, wie Pris-
men und Linſen erreicht, es kam aber hin
und wieder vor, daß die Gaſe des Petro
leums ſich lähmend auf uns legten, und ein
mal erwachte einer von uns erſt aus der
Betäubung auf, als er auf der Galerie, die
rings um die Kuppel führt, zuſammenbrach.

Wir hatten manchen Sturm, ja manchen
Orkan erlebt, in dem die großen Schiffe wie
Rußſchalen hin- und hergeworfen wurden,
und da paſſterte es wohl auch einmal, daß
ein Dampfer auf Grund geriet und von der
ſchweren See buchſtäblich in Stücke zerſchla
gen wurde. Das war meiſt an Herbſttagen,
wenn die Zugvögel in großen Scharen ande
ren Gefilden zuſtrebten und wie Falter gegen
die ſchühenden Drahtgitter der Scheinwerfer
flogen. Aber auch Wildenten mußten viel
fach ihren Flug gegen das Licht mit dem
Leben bezahlen. Dann begann ein eifriger
Wettlauf, die zweihundert Stufen hinunter,
wer zuerſt ankam, war Sieger wir oder
die vielen Füchſe, die zu jenen Zeiten beute
witternd den Leuchtturm umſchlichen. Wir
jedenfalls haben des öfteren Wildenten ge
geſſen.

Langſam flutete das Waſſer aus der
Schleuſe und das Becken nahm wieder einen
kleinen Dampfer auf. Der Alltag trat wieder
in ſeine Rechte beim Oberſchleuſenmeiſter,
der mit 72 Jahren noch heute ſeine Pflicht
erfüllt und das älteſte Gefolgſchaftsmitglied
des Waſſerſtraßenamtes Halle iſt. P.

Erzeuger und Verbraucherhöchſtpreiſe
Spinat 5,5 (10), Kopfſalat, Mindeſtgew. 150 Gramm

4,5. (5), Gurken, Haus 32 (58), Laublohlrabi Gr. 1 uber
7 Zentim. Durchm. 6 (11). Gr. 2 5--7 Zentimeter Durchm.
5 710), Schoſſer 1 (4), Preis Gebiet B. Zuſchlag 1 Rpf.,
Blumenkohl: Gr. 1 25——32 Zentim. Durchm. 37 (62), Gr. 2
1825 Zentim. Durchm. 32 (55), Gr. 3 10-18 Zentim.
Durchm. 18 (32), Gr. 4 5--10 Zentim. Durchm. 8 (15), (Pr.
Geb. B Zuſehl. 4 Rpf.), Wirſingkohl 12 (20), Weißkohl 12
(20), Spargel: 1. Sorte 50 (80), 2. Sorte 40 (65), 3. Sorte
30 (80), 4. Sorte 15 (27), Möhren, Bund je 10 Stück 13
(22), Schokenerbſen: vom 18. bis 20. 6. 18 (30), vom 21-
bis 24. 6. 15 (25), (Pr.-Geb. B Zuſchlag 3 Rpf.), Radies,
Bund je 15 Stück runde 4 (89), lange 5.(9), Eiszapfen, Bd.
je 15 Stück 6 (11), Rettich, Gr. 1 und 2 gemiſcht 9 (19),
Peterſilſe, mooskr. in Bd. je 100 Gramm 38 (60), Peter
ſilie, loſe 30 Dill, bis 25 Zentim. Länge 20 (33), Lauch
zwiebeln, MindeſtDurchm. 25 illim., Bund je 10 Stück
15 (25), Erdbeeren 40 (67), Süßkirſchen: Preisgruppe 1 30
(52), Preisgr. 2 26 (44), Preisgr. 3 24 (40), Rhabarber
rotſtielig 5 grünſtielig 4,5 (9), Himbeer- 8 (14), Stachel
beeren, unreif, bis 18 Millim. LängsDurchm. 21 (35), hart
reif, über 18 Millim. LängsDurchm. 18 (30), Johannis
beeren: rot und weiß 19 (31), ſchwarz 42,5

S

Vorauszahlungen auf die Auslandsſchäden deut
ſcher Stagtsangehöriger. Ausland im Sinne der
Richtlinien ſind alle Gebiete, die nicht zum Reichs
gebiet gehören. Vorausſetzung für die Gewährung
der Vorauszahlung iſt, daß der Antragſteller alt,
krank oder aus ſonſtigen Gründen nicht mehr einſatz
fähig iſt oder daß er bedürftig iſt. Vorauszahlungen
können auch gewährt werden, ſoweit ſie zum Auf
bau, zur Wiederaufnahme, zur Aufrechterhaltung
oder zum Ausbau einer im allgemeinen Jntereſſe
liegenden Tätigkeit erforderlich ſind. Die Voraus-
zahlungen werden durch den Oberfinanzpräſidenten
BerlinBrandenburg-Außenſtelle, Berlin O 2, Neue
Königſtraße 61-—61, feſtgeſetzt.

RUNDFUNEK VOoN MORGEVN
Reichsprogramm: 20.15: „Für jeden etwas.
Deutſchlandſender: 17.15: Schillings, Craener, Pfitzner,

Beethoven. 20. 15: „Roſenlieder.“ 21.00 „Komponiſten
dirigieren“: Philipp Jarnach.

Formen des Theaters
Jn Straßburg ſprach Kulturſenator Heinz Hilpert,

Direktor des Deutſchen Theaters Berlin und des
Theaters in der Joſefſtadt in Wien, über das Thema
„Formen des Theaters“. Aus den vielerlei Formen,
in denen das Theater vor ſeine Zuſchauer tritt,
kriſtalliſierte Hilpert die zwei weſentlichen heraus,
das ſituationsgeſtaltende, alſo das Unterhaltungs-
theater, und das ſchickſalsgeſtaltende, das dichteriſche
Theater. Zwiſchen dieſen beiden Grundformen, die
beide ihre Berechtigung haben, exiſtieren vielerlei
Varianten, ihnen übergeordnet iſt eine dritte und
höchſte Form, die Heinz Hilpert das religiöſe Theater
nennt. Das religiöſe Theater, weit davon entfernt
irgendeiner Konfeſſion oder Kirche zu dienen, ſoll die
ewigen Lebensgeſetze auf der Bühne ſichthar machen
und unabhängig von den traditionellen Formen jedes
Bühnenwerk, und ſei es auch nur ein oberflächlicher
Schwank, adeln und in die Sicht des Ewigen ſtellen.
Jn unſerer heutigen Zeit hat das Theater einen be
ſonders tiefen Sinn; es ſoll unſeren kämpfenden
Brüdern in feſtlichen Stunden das Bild des Menſchen
zeigen und dartun, daß in allem Leid und allen
Opfern der Abglanz Gottes iſt.

Kleines Feuilleton
Kranz des Führers für Hans Junkermann.

Jn Berlin fand die Trauerfeier für Staatsſchau
ſpieler Hans Junkermann ſtatt. Den Kranz des Führers
legte Staatsſekretär Gutterer, den des Reichs
miniſters Dr. Goebbels Miniſterialdirigent Dr.
Schlöſſer nieder.

Der Führer hat dem ordentlichen Profeſſor Dr.
Enoch Zander in Erlangen aus Anlaß der Voll
endung ſeines 70. Lebensjahres in Würdigung ſeiner
Verdienſte als Forſcher und Lehrer auf dem Gebiete
der Bienenzucht die Goethe-Medaille für Kunſt und
Wiſſenſchaft verliehen.

Merkwürdiges antikes Relief entdeckt. Jn der
italieniſchen Stadt Aquila wurde ein Flachrelief auf
gefunden. das wahrſcheinlich von einem Totenmal
ſtammte und eine auffallende Szene darſtellt. Jm
unteren Teit ſind ſechs Männer und eine Frau ab
gebildet. während man im oberen Teil ein Kamel
ſieht, das mit einem Sack, der zwei Weinamphoren
enthält, und einem Netz mit verſchiedenen Waren be
laden iſt. Man ſieht in dieſer Darſtellung eine An
ſpielung auf den Handel mit Aegypten und dem nahen
Hrient.
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För clie Frau

Kohlrabt auf dem Küchenzettel

Junge Kohlrabit können vielſeitig zu
bereitet werden. Am vorteilhafteſten wird
wohl immer ein Kohlrabi-Eintopf ſein. Man
kann hier durch Nährmittel, wie Gerſten-
e oder Kartoffeln, dem Gericht die nötige

icke und damit auch entſprechenden Sätti
gungswert geben. Wenn Kohlrabi mitFleiſch zubereitet werden ſoll, verwendet man
dazu vorteilhaft Gehacktes. Es wird in wenig
Fett, etwas Zwiebel oder Lauch gebdünſtet,
unter Rühren dazugegeben und mit heißer
Flüſſigkeit aufgefüllt. Die in Stifte ge
ſchnittenen Kohlrabit und Kartoffeln und das
feinge wiegte Grün werden etwa dreißig
Minuten geſchmort. Man kann für vier
Perſonen 100 Gramm Gehacktes rechnen

Sehr gern werden auch Miſchgerichte aus
Kohlrabi gegeſſen. Miſchgemüſe, in dem
feinere und weniger vorhandene Gemüſe
ſind, können durch Kohlrabi entſprechend
verlängert werden. Auch ein Miſchgericht von
Kohlrabi, grünen Bohnen und Möhren iſt
ſehr ſchmackhaft. Zu Friſchkoſt werden die
zarten Knollen fein geraſpelt und in einer
Buttermilch-, Quark-, oder einfachen Salat
tunke angemengt. Das Blattgrün kann dann
noch ſehr gut feingewiegt einen Eintopf
vder eine Gemüſeſuppe ergeben. Junger
Kohlrabi, in Streifen oder Stifte geſchnitten,
in ein wenig Fett angedünſtet und mit etwas
n aufgefüllt, iſt in zehn Minuten
we

Von kalten Fiſchen und heißen Pfannen

Seefiſch wird zum Kochen ſtets mit kaltem,
Süßwaſſerfiſch wird ſtets mit kochendem
Waſſer angeſetzt.

Wir brauchen halb ſo viel Fett zum
Braten, wenn wir darauf achten, daß die

Pfanne recht rauchend heiß iſt, wenn wir das
Bratgut hineingeben. Eier, die in eine nicht
genügend erwärmte Pfanne geſchlagen wer
den, kleben an, wenn ſie nicht reichlich Fett
bekommen, laſſen dagegen ſchnell vom Boden
los, wenn die Pfanne heiß iſt.

Fleiſch, das gebraten werden ſoll, iſt erſt
dann zu ſalzen, wenn es bereits angebraten
iſt; wenn man früher ſalzt, wird es leicht zäh.

wie ſchmeckt Gerſtengrütze beſonders gut?

Buttermilchſpeiſe. 80 g Gerſtengrütze,
z l Waſſer, l Buttermilch, Zucker und
Zitrone nach Geſchmack. Die Gerſtengrütze
wird mit dem Waſſer kalt angeſetzt und faſt
gar gekocht. Dann gibt man unter Rühren
die Buttermilch hinzu, läßt gar kochen und
ſchmeckt die Speiſe mit Zucker und abgerie
bener Zitronenſchale ab.

Aus cler Wirtschaft

Bewirtſchaftungsſtelle für Seifen und Waſchmittel.
Jm Lenkungsbereich induſtrielle Fette und Waſch
mittel hat der Reichsbeauftragte eine Bewirtſchaf
tungsſtelle für Seifenerzeugniſſe, Waſch und Reini
gungsmittel errichtet und mit den Aufgaben dieſer
Stelle die Fachgruppe Seifen, Waſch und Reini
gungsmittel Induſtrie beſtimmt. Wie die übrigen
Bewirtſchaftungsſtellen im Bereich der gewerblichen
Wirtſchaft hat die neue Bewirtſchaftungsſtelle die
vom Reichsbeauftragten feſtgelegten Erzeugungspläne
für ihr Induſtriegebiet vorzubereiten und durchzu
führen. Sie erteilt den Herſtellern Herſtellungs
anweiſungen, regelt auch die Typen- Und Sorten
beſchränkung, trifft Beſtimmungen über die Ein
ſparung von Transportleiſtungen und führt im Auf
trag des Reichsbeauftragten Betriebsprüfungen durch.

Bewirtſchaftungsſtelle im Lenkungsbereich Tabak
und Kaffee. Der Reichsbeauftragte für Tabak und
Kaffee gibt bekannt, daß in ſeinem Lenkungsbereich
folgende Organiſationen als Bewirtſchaftungsſtellen
beſtimmt wurden: Fachuntergruppe Zigarettenindu
ſtrie, Fachuntergruppe Zigarreninduſtrie, Fachunter
gruppe Rauch, Kau und Schnupftabakinduſtrie und
die Gruppenarbeits gemeinſchaft Tabak und Tabak
waren in der Reichsgruppe Handel. Die Bewirt
ſchaftungsſtellen erhalten die Befugniſſe des Reichs
beauftragten hinſichtlich des Erwerbs oder der Ver
äußerung von Rohtabak, der Herſtellung und Liefe
rung von Tabakwaren ſowie der Melbdepflicht. Jn
Angelegenheiten des Handels mit Rohtabak dürfen

Anweiſungen der Bewirtſchaftungsſtellen nur im Ein
vernehmen mit der Fachgruppe Tabak der Wirt
ſchaftsgruppe Groß und Außenhandel ergehen.

Die Einkaufspreiſe der Konſervenfabriken für Obſt
und Gemüſe. Die Hauptvereinigung der deutſchen
Gartenbauwirtſchaft hat die Preiſe neu geregelt, zu
denen die Konſerveninduſtrie Gemüſe und Obſt auf
Grund von Anbau und Lieferungsverträgen einkauft.
Durch dieſe Verträge verpflichten ſich die Erzeuger
gegenüber den Bezirksabgabeſtellen oder den Kon
ſervenfabriken zur Lieferung beſtimmter Mengen von
Gemüſe und Obſt. Die regelmäßig höher liegenden
Anfangspreiſe ſind geſenkt und die niedrigeren End
preiſe etwas erhöht worden. Dadurch wird die aus
reichende Verſorgung der Konſervenfabriken auch für
die diesjährige Verarbeitungsperiode ſichergeſtellt.

Neue Eiſenmarken. Außer den bereits ausgegebenen
Eiſenmarken für unlegiertes Eiſen- und Stahl
material werden durch eine ergänzende Bekannt
machung des Reichsbeauftragten für Eiſen und Me
talle ab 1. Oktober 1943 auch Eiſenmarken für legier
tes Eiſen und Stahlmaterial in Stückelungen von
1, 5, 25, 100 und 1000 Kilogramm eingeführt. Die
Farben ſind die gleichen wie bei den Marken für un
legiertes Eiſen und Stahlmaterial.

Getreidegroßmarkt Halle
Mahl- und Jnduſtriegerſte ſind weiterhin noch ge

fragt. Die Heupreiſe verſtehen ſich bei Ware neuer
Ernte, friſch ab Wieſe oder Acker, je nach der Feuch
tigkeit abzüglich eines Abſchlages bis zu 15 v. H.
vom Erzeugerpreis. Neue Ware iſt erſt vereinzelt
am Markt.

Blick in clie Welt

Salzburger Schachturnier. In der letzten Runde
des Salzburger SechsMeifterSchachturniers am
Freitag gewann Keres in einer packenden ſiziliani
ſchen Partie bereits nach dem 17. Zuge gegen Folty.
Bogoljubow hatte noch eine Chance, auf den dritten
Platz vorzurücken. Die Partie wurde in ausſichts
reicher Stellung für Bogoljubow abgebrochen. Schmid
kämpfte ſpaniſch gegen Aljechin. Der Weltmeiſter
mußte ſich mit einem Remis begnügen, ſo daß Keres
und Aljechin punktgleich wurden. Sie teilen ſich in
den 1. und 2. Platz; um den 3. und 4. Platz iſt ein
Kampf entbrannt. Gelingt es Bogoljubow, Rellſtab
zu ſchlagen, dann wird er mit Schmid punktgleich.

Weibliche Verbrecherbanden in England. Nach
einer Feſtſtellung von Scotland Yard wurden in letz
ter Zeit Diebſtähle und Einbrüche zum überwiegen
den Teil von Frauen ausgeführt. Die „Daily Mail
ſpricht ſogar von weiblichen Verbrecherbanden, die
ſich zu den Einbrüchen zuſammenfänden. Jn erſter
Linie werden Juwelen, Unterwäſche und Pelze ge
ſtohlen. Man bringt dieſe Tatſache mit der ſcharfen
Rationierung aller Waren in Verbindung. Danach
muß es in England ſchon ſehr betrüblich ausſehen.

Schiffskataſtrophe auf dem Amazvnas. Ein ſchweres
Schiffsunglück auf dem Amgzonasſtrom wird gemel
det. Auf einem Flußdampfer der Verkehrslinie
Mandas-Belem explodierte die Brennſtoffladung,
was einen Brand zur Folge hatte. Die Flammen
breiteten ſich mit raſender Geſchwindigkeit aus, und e F. W. F, W.inerhols wenlger Winuten ſank das Schiff. Von 61 h i h er er
Paſſagieren und 38 Beſatzungsmitgliedern kamen Bernburg 128 16 Aken 2054 5
75 Perſonen ums Leben. Calbe OP. 169 8 Barby 209 9u tt icht t ch uP 260 J aadeburg 170nwetter richteten in Mexiko Zerſtörungen an. Grizehne 2644 10 Tangermünde 264- SWie aus Meriko gemeldet wird, haben wette rn on 2 re 2184
zahlreiche Zerſtörungen an Eiſenbahnanlagen und ung n Don ie r e
Schienennetzen der Provinzen Mexiko und St. Louis Dresden 156 16 Darchau
de Potoſi angerichtet. Torgau 2104 22 Hohnſtorf 105— 7
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Aus der Heimotf

Sandersdorf bei Bitterfeld. (Die Kinder
aufs ſchwerſte vernachläſſigt.) Die29jährige Frau Jlſe St., die ſich vor der Jugend
ſchutzkammer zu Halle verantworten mußte, iſt Mutter
von vier Kindern im Alter von einem bis zu ſechs
Jahren. Sie vernachläſſigte ihre Wohnung ebenſo
wie ihre Kinder, ihre perſönlichen Vergnügungen
waren ihr wichtiger. Am ſchlimmſten hatte es die
ſechsjährige Eva. Sie ſperrte das Mädchen in den
Kohlenkeller und ſchlug ſinnlos mit dem Feuerhaken
auf das Kind ein. Die Angeklagte beſtritt dieſe Miß
handlung, konnte aber durch eine Zeugin überführt
werden, die eine dieſer Mißhandlungen mitangeſehen
hatte. Die Angeklagte wurde zu einem Jahr und
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Gera. (Aus „Liebeskummer“ in denGlas ofen.) Jn einer Glasſpinnerei beging ein
vierzehnjähriger Jüngling aus „Liebeskummer“ auf
recht ausgefallene Art einen Selbſtmordverſuch. Er
kroch in einen gasbeheizten Glasofen und erwartete
dort das Ende ſeiner jungen Tage. Man entdeckte
ihn rechtzeitig, doch hatte er immerhin ſchon eine er
hebliche Menge Gas eingeatmet, ſo daß er ins
Krankenhaus gebracht werden mußte.

Waſſerſtandsnachrichten
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 19. Juni 1943

Jurnen Sport Spie!
Anerkennung von Höchſtleiſtungen

Die Anerkennung einer Höchſtleiſtung ſteht aus
ſchließlich der Reichsführung des NSRL. zu. Eine
Leiſtung, die eine beſtehende Höchſtleiſtung übertrifft,
kann nur dann als neue Höchſtleiſtung anerkannt wer
den, wenn ſie in einem ordnungsmäßig ausgeſchrie
benen Wettkampf erzielt wird. Für die Anerkennung
von Höchſtleiſtungen ſind die international gültigen
Beſtimmungen maßgebend. Erzielen Deutſche im
Auslande eine Höchſtleiſtung, ſo wird ſie vom
NSRL. als deutſche Beſtleiſtung anerkannt, wenn ſie
als Europa, Olympiſche oder Weltbeſtleiſtung An
erkennung findet oder wenn von dem betreffenden
ausländiſchen Verband eine ſchriftliche Erklärung
vorliegt, nach der die Leiſtung unter Beachtung der
internationalen Beſtimmungen erzielt wurde. Höchſt
leiſtungen können nur in ſolchen Wettbewerben an
erkannt werden, in denen der NSRL. Meiſterſchaften
austrägt oder Reichsſieger ermittelt, ſowie in den
von der Reichsführung beſonders feſtgelegten Wett
bewerben.

Für die VII. Sommerkampfſpiele der Hitler
Jugend vom 23. bis zum 29. Auguſt in Breslau er
ſchien jetzt die Ausſchreibung.

Für den Deutſchlandpreis der Dreijährigen am
27. Juni in Hoppegarten ſteht das ſtattliche Feld von
15 Pferden, einem Dutzend Hengſte und drei Stuten,
bereit.

Unſer Rätſel
Zitatleiſten
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chtsindd

sderwahrhei
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Die Leiften müſſen derart umgeſtellt werden, daß ſich, in
der richtigen Reihenfolge geleſen, ein Zitat von Hum
boldt ergibt.

Auflöſung des Röſſelſprungs:
Allen ſtrebe zu werden gerecht,
Aber bei allen nicht eins vergiß
Es bleibt gewiß,
Allen zugleich machſt du's nie recht.

Von W. Kreiten.
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Fa L V s5. 12. 958 4 15. 6. 48 Halle (S.), Güterbahn-n Nach Gottes heiligem P n un den
u Willen ist. mein edler, nY Volker. Unser Stammhalter ist lebensfroher, geliebter Mann. Friedrich Söllinger

gesund und munter angekommen. unser treusorgender Vater,
In dankbarer Freude: Margarete
Albrecht geb. Jürgens, 2. Z.Luftwaffen- Lazarett Dölau, Wolf-
gang Albrecht, Veldw. d. Luftw.
Halle (Saale), Ludwig-Wucherer-
Straße 61, den 18. Juni 1943.

V Heldemarie,. Unser Hans und
Heinz haben ihr langersehntes
Schwesterchen erhalten. In gro-
Ber, dankbarer TFreude: Helene

brechtsordens

glückt u. in d.

Landwirtschaftsrat und Pg.
Dr. Chrisfian Haubold

Major d. R. u.
Inh. d. Kriegsverdienstkr. II,
d. Ritterkreuzes d. Sächs. Al-

d. K. II 1914 u. and. Aus
zeichn. im Dienste des Vater-
landes in Griechenland verun-

Südfrieclhofes aus. Etwaigem. Sehwertern, Kraänzspenden bitte an die
Friedhofsverwaltung senden.

Bildhauer u. See
3

Die tfrauernd. Hinterbliebenen.
Beerdigung Montag, 21. Juni,
11.30 Uhr, von der Kapelle d.

Abtlgs.-Kdr.,

Wwigreit aber Halle (S.), Ludwigstr. 24 II,

Kirchedlau, 18. Juni 1943. GRUNDSTUCKE GESCHAFTE VERLOREN S GEFUNDEN
Gestern abend .10 Vbr ent-
schlief nach kurzer, schwererKrankheit im 64. Lebensjahr
meine liebe Frau, unsere gute
Mutter, Großmutter, Schwester
und Schwägerin, Frau

Minna Reinboth
geh. Schuchardt.

In tiefer Trauer:
Karl Relnboth.

Bausparen ist

ständig

Gefolgschaft.

Halie (S.), Kollenbeyer Weg 28
Für die überaus zahlreichen

und wir geben 39 Zins. Bei dem
steigenden

bedarf handeln Sie klug. sich Knirps, blau-rot-Kkariert, 12. Juni
Ihr Bau- oder Kaunfgeld äber
einen Bausparvertrag schon jetz'

noch heute unseren Prospekt
137 kostenfrei,
EBN Bausparkasse, HannoverPrinzenstraße 6.
RM VNeuabschlüsse.

Warum noch Miete zahlen? Sie Geldhörse Sonnabd. früh Bertram-können ein eigenes Haus kaufen
oder nach dem Kriege bauen Bel.wenn Sie jetzt einen Bauspar
vertrag abschließen und sparen i.

Ehrl. Vind.
Kuhgasse 9, III.

Den am 10. Juni
„Goldenen Herz“ aufgesetzten

grünen Hut (Boratino) bitte ich
gegen den dagelassenen beim
Oberkellner abzugeben.

str. Steinweg Verl.
Brothe,

Hutvertausch.

steuerbegünstigt

Wohnungs

Schalter Hettst. Bahnhof Uegen-
gelassen. Finder erhält Belohn.

Um ein treues Gefolgschafts- zu sichern. Sofortünanzierungl Nachricht unter 27 331 an MNZ.
mitglied und eine liebe Kame- bei 255 Pigenkapital für Haus Schwarzer Hund mit groß. Hats-
radin trauern B. Sturm und kauft möglich. Verlangen Sie band entlaufen. Arthur Kretsch-

mann, Maschwitz
Ruf Niemberg 315.Spitz, weißer, zugelauf.
Liebenauer Straße 145.

Tasche mit sämtl. Lebensmittel-

über Halle,aunverbindleh
Michael,

1942: 45 Mill

Wiechert geb. Scherlich, Walter ruten. r übergehttt e uns Zeit Naumburg (S.), Gr. Pisch-
Wiechert, Pelsenstraße I. seines Lebens mit seiner Liebe. straße 3.

Y Rainer Die glückliche Geburt Marie Carola Haubold geb. Nach langem, schwerem, mit
eines gesunden Stammhalters Dalke, Friedolf, Christa, großer Geduld ertragenem Lei-
geben in dankbarer erg d Hartmut. a u e r meinkannt: Gertraud Felsberg geb. über alles geliebter, erzens-Gunkel, Ammendorf, Ad.-Hitler- e e guter, unvergeßlicher Mann,
Straße 85, Uffz. Robert Felshberg,
z. Z. im Osten.

O Als Verlobte grüßen: Jlse Oel-
schläger, Thomasiusstr. 8, Uffz.
Adolf Hilmer, 2. 2. auf Urlaub.

O Ihre Verlobung geben im Namen
beider Eltern bekannt: Ursula
Hennlcke, Gefr. Otto Knorre,
Halle, Schulstr. 2, z. 2. Urlaub.

Mit der Familie trauern die
Mitarbeiter und Mitarbeiterin-
nen des Landw., Treuhandver-
handes Sachs Anh. GmhH. um
ihren geschäftsführ. PDirektor,
d. ihnen als Betriebsführer v.
unermüdlicher Arbeitsenergie,
außerordentl. Tachwissen und
vorbildlicher Kameradsechaft
unvergessen bleiben wird.

O Ihre Verlobung geben, auch im
Namen beider Eltern, bekannt:
Ruth Kasten, Halle (Saale),
Baumweg 12, Winfried Wagner,
Frankfurt (M.), 20. Juni 1943.

O Wir haben uns verlobt4l Linda
Weickert, Walter Petermann.
Döllnitz, Bremen, im Juni 1943.
Gleichzeitig danken wir für die
uns erwies. Aufmerksamkeiten.

(D Ihre Kriegstrauung geben im
Namen beider Eltern bekannt:
Rolf Riegelmann, Feldw. in ein.
Panz.-Gren.-Rgt., u. Frau Margot
geb. Schmeil. Halle (S.), Dölauer
Straße 39, den 19. Juni 1943.

(D Ihre Vermählung geben, auch
im Nawen beider Eltern, be-
Kannt: Erik Nowacki, Berlin,Ursula Nowacki geb. Graul.
Halle (Saale), Flottwellstraße 29,
den 19. Juni 1943.

(D Ihre Kriegstrauung geben be-
Kkannt: Gefreiter Heinz Pfeiffer,
Charlotte Pfeiffer geb. Winkel-

J Halle (S.), Große Klaus-e straße 18, im Juni 1943.

Wir erhielten die er-
schütternde, unfaßbare Nach-
richt, daß unser einziger,
lebensfroher Sohn, Neffe und
Enkel, der Leutnant u. Komp.-
Führer

Fritz Apel
im blühenden Alter von 21 J.
am 29. 4. 1943 im Kampf am
Kubanbrückenkopf gefallen ist.
Er starb in treuer Pflicht-
erfüllung für sein Vaterland
und ruht auf dem Heldenfried-
hof in Nischne Bakanskaja.
Er folgte seiner lieben Schwe-
ster Edith nach 10 Monaten in
die Ewigkeit nach.

In tiefstem Schmerz:
Martin Lauche und Frau
„Wally geb. Apel nebst allen
Angehörigen.

unser lieber, guter Sohn, un-
ser lieber Bruder, Schwiegers.,
Schwager, Enkel, Neffe und
Cousin, der Elektromonteur

Walter Jung
Inh. d. Kriegsverdienstkreuzes
2. Klasse mit Schwertern, im
blühenden Alter v. 28 Jahren.

In tiefer Trauer:
Gertrud Jung geb. Leidenfrost,
Kurt Lippert und Frau geb.
Schumann verw. gew. Jung
als Eltern, Otto Leidenfrost u.
Frau n. Familie als Schwieger-
eltern und allen Verwandten.
Beerdigung Dienstag, 22. Jun1,
14.30 Uhr, von der Kapelle
des Südfriedhofes aus.

Beweise herzlicher Liebe und
Anteilnahme d. Wort, Sebhrfft.
Gesang u. Blumenspenden so-
wie ehrenvolles Geleit beimHeimgang unseres lieben Ent-
schlafenen, des Reichsbahnzug-
schaffners i. R. Friedr. Kalser,
sprechen wir allen Freunden,
Nachbarn und Bekannten aus
nah und fern unseren herzl.
Dank aus. Dies alles hat un-
sern wunden Herzen wohlgetan.
Frau Anna Kaiser u. Kinder
im Namen aller Angehörigen.

Einfamilienhaus in Halle zu kauf.
gesucht. 4- Zimm. Wohnung zum
Tausch vorhanden. Angebote u
K] 7778 an MNZ.

Bauplatz in Gröbers., etwa 1000 b
1500 qm, ges Ang 2 288 MN2

Nettes Haus, 7—-9 Zimmer, bei
15--20 000 Anzahlg., zu Kaufen
gesucht. Auch Harz, Thüringen
Badeort. Ang. KI 7856 an MNZ.Siedlungshaus m. Garten in Halle
gegen kl. Haus m. Garten auf d.
Lande zu tauschen od. kaufen
gesucht. Mögl. für sich gelegen,
Waldgegend bevorzugt. Angeb.

Halle (S.), Rannische Str. 15.
Für die vielen Beweise wohl-
tuender Teilnahme beim Heim-
gang unseres lieben Entschla-
kenen, Paul Becker, spreche ich
im Namen aller Angehörigen
meinen herzlichen Dank aus
Marie Becker geb. Kittel.

unt. W 628 an MNZ.
Acker- od. Bauland zu kaufen od.

zu pachten gesucht. Angebote
M 2234 an MNZ.

oder 2-Familienhaus gesuehbt.
Angebote unter W 724 an MNZ.

Gartengrundstück, auch als Bau-
platz geeign., in Dölau zu kauf.
gesucht. Angeb. u. KXI 7883 MNZ

mann. Amwendorf, 19. 6. 1943.
(D Ihre Kriegstrauung geben be-

kannt: Obgfr. Franz Steiner undFrau Helga Steiner geb. Wenzel.
Alsleben (8.) a den 20. Juni 1943.

O Ihre Kriegstrauung geben be-
Kkannt: VUfz. Heinrich Fröhlich
und Frau Lina geb. Krümmling.Bennstedt, den 20. Juni 1943.

Ihre Vermählung geben be-
kannt: Gerhard Kieschke, Leutn
in ein. Panz.-Jäg.- Abt. u. Frau
Hortensia geb. Rosenbaum,
Apothekerassistentin, Merseburg,
Dawmstraße 7.

e Für die uns arſäblich unserer
Kriegstrauung in so reichemMaße zugegang. Glückwünsche
und Geschenke danken wir hier-
durch im Namen beider Eltern
herzlichst. Hans Müller, Obgkfr.
der Rlak, und Frau Ursuls geb.
Jödick. Halle. Roßbachste. 36

e Dem goldenen Jubelpaar Franz
und Anna Presche die besten

Ammendorf-Planena, Dorf-
straße 14, d. 18. Juni 1943

Meine liebe, treusorgende, gute
Frau, unsere gute Mutter und
Oma, Tochter, Schwester.
Schwägerin und Tante, Frau

Anna Schmidt
geb. Gerlach

ist heute früh im Alter von
51 Jahren nach langer, schwerer,
mit großer Geduld ertragenerKrankheit sanft entschlafen.
Ihr Leben war nur Liebe.
Sorge und Mübe für ihre Av-
gehörigen und Mitmwenschen.

In tiefem Schmerz u. Weh
Hermann Schmidt nebst
Kindern, Enkeln und allen
Angehörigen.

Die Beerdigung findet Montag
den 21. Juni, 13.30 UVhr, von
der Kapelle des Zentralfried
hofes in Ammendorf- Radewell
aus statt.

Halle (S.), Kronprinzenstr. a1,
Berlin Schöneberg, Belziger
Str. 22/IV, am 19. Juni 1943.
Am 14. Juni 1943 entschlief
nach kurzem, schwerem Leidev
meine liebe Frau, unsere liebe,
gute Mutter, Frau

Johanna Dietrich
verw. Beck, geh. Weißhuhn

im 80. Lebensjahr.
Hermann Dletrich, Fustiz-
sekr. a. D., Gen.-Mus.-Dir.
Walter Beck und Frau geb.
Zickler.

Die Trauerfeier hat auf Wunsch
der Entschlafenen in aller
Stille stattgefunden

Ammendorf, d. 15. Juni 1943.
Allen, die mir in meinem so
unermeßlich großem Schmerz
durch Wort, Schrift u. Blumen
ihre Anteilnahme zeigten,
danke ich auf diesem Wege.
Frau Hildegardt Greil geb.
Meißner.

AUTOMARKT
Fahrschule Ing. Onitz, anerkannt

gute Ausbildung für alle Führer-
scheine. Merseburger Straße 8
(Nähe Riebeckplatz), Ruf 363 60

Lernt Autofahren durch Autofahr-
schule Neutzschmann, Parkstr. 9,

Halle (S.), Beyvschlagstr. 9.
den 19. Juni 1943.

Für die vielen Beweise der
tiefempfundenen Anteriinahme
beim Heimgange meines lieben
Mannes und Vaters, des Tele
grapheninspektors Otto Kubl.
ist es uns nur möglich, allen
auf diesem Wege unseren herz-
lichsten Dank auszusprechen.
Ida Kuhl geb Apitz, Siegfried
Kuhl, San.-Fw., cand. med.

Ammendorf, Milchstr. 106,
den .17. Juni 1943.

In unserem großen Schmerz,
den wir durch den Tod meines
lieben Mannes, unseres guten
Vaters, Bruders, Großvarers
und Schwagers erlitten, sind
uns viele Beweise der Anteil-
nahme entgegengebracht wor-
den, für die wir allen herz-
lichst danken. In tiefem Herze-
leid im Namen aller Hinter-
bliebenen: Anna Just nebst
Kindern

Ruf 331 83.
Personenwagen, mögl. jüng. Mod.

auch ohne Bereif., kauft sofort
gegen bar G. Möritz, Merse-
burger Str. 14, Ruf 234 72.

ihr Auto ihr Motorrad kauft
DKW Tauscher, Halle, Hinden
burgstraße 6. Pernruf 292 67

Erstklassige Automohile, neueste
Modelle, gegen Kasse ges. Ang.
an Automobilhaus Walter Zie-
rold. Leipzig C I. Däösner Weg 18
Ruf 716 01

Auto-Garage Nähe Landwehrstraße
bald gesucht. Angebote unter
2Z 290 an MNZ.

Döllnitz, den 17. Juni 1943
Für die lieben Beweise herzl.
Teilnahme beim Heimgange
meines lieben Mannes, unseres
guten Vaters, Hermann Meye
sagen wir allen Verwandten u
Bekannten unseren innigsten
Dank. Marie Meye u. Kinder

Fahrsehule für alls Klassen.
BMW. Rensch. Adolf Hitler-
Ring 4, Ruf 267 82.

VERMISCHTES
Wer hat Strümpfe zu stopfen?

Ang. unter W 703 an ANZ.
Hailſe (S.), Universitätsplatz 4
Für die vielen Beweise wohl
tuender Teilnahme beim Hin-
scheiden meines lieben Mannes
unseres guten Vaters, Rudolf
Heinrich, sagen wir allen un
seren herzl. Dank. Wilhelmine
Heinrich und Angehörige.

Holfehen, d. 16. Juni 1943
Allen, die uns beim Heimgange
unseres lieben Entschlafenen
herzliche Anteilnahme entgegen
brachten, sagen wir unseren
aufrichtigsten Dank. Antonie
Teuhner geb. Siedentopf und
Kinder.

Hühner- und Kaninchen-Dung ab-
zugeben. Ang. W 704 an MNZ.

Wer kann Wehrmachtangehörigen
einen kleinen Bestand 6,35-mm-
Pistolenmunition ablassen? Wib
helm Herzog, Halle, Am Gesund
brunnen 5.

Wer führt Foto arbeiten (Kopieren)
als Heimarbeit aus? Ang. unt.

Wünsche. BSlume und Wenzeck, W 679 an ANZ.

Karten u. 3 Kleiderkarten verl.oder bei Bäckermeister Pötzseh,
Breite Str., liegengelass. Rück-
gabe gegen Bel. erbeten. Brose,
Bertramstraße 14, Ruf 296 25.

UNTERRICHT

Sprachschute der

Italienisch in mein. Muttersprache.
VirginiaGreve, Karlstr.4, Ruf 25575

Stenogr. Masch. Scehreib., Genge,
Friecdrichetr 52. Ruf 293 27

Wer erteilt Herrn Klavierunter-
richt? Preisan geboteM 2277 an MNZ.

unter
Tanzschule Moran-Hädicke, Große
Dlrichstraße 47. I., Ruf 291 60.

Beginn der Kinder-Tanzstunden
für Jungen u. Mädchen bis 10

Volkshildungs-
stätte Halle. Gustay-Nachtigal-
Straße 11, Ruf 320 58/59. Sofort-
Anmeldungen f. Kurse „Deutseh-
unterricht in Stilkunde u. Recht-
schreibung“,. ferner „Deutseh
kür Ausländer-Fortgesebrittene“
erbeten.

Wer erteilt in den Abendstunden,
evtl. auch am Tage, Unterricht
in Maschinenschreiben. Angeb.
unter M 2299 an die MNZ.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN

Sommersprossen,
flecken.
I. Ehlers-Räba. Sternstr 11. II.Jeden Donnerstag
19 Uhr anwesend.

Oie Sijocitin Fabrik OVIrich Patz.

Schreihmaschinen-
Bucehungsmaschinen Reparaturen
Friedrich Wohlfarth. Gr
straße 53

Nusilesgaiten für alle
von Mustktnüfler. Halle Saale),
Große Märkerstr. 3, am Markt.

Kopfweh, d. häufig nach Schnupfen,
aber auch im Berufsleben und
nach Aufenthalt in geschlossenen
Räumen auftritt. kann man meist
erfolgreich mit Klosterfrau-
Schnupfpulver bekämpfen. Vie-
len, die lange Zeit an solehenBeschwerden litten. brachte es
Erleichterung. Hergestellt wird
es seit über hundert Jahren von
der gleichen Firma, die den
Klosterfrau- Melissengeist er
zeugt. Verlangen Sie Klosterfrau-
Schnupfpulver
zu 50 Pfg.

in Originaldosen
Inhalt etwa 5 Gr.)bei Ihrem Apotheker oder Dro-

gisten. Lobeber-
entfernt

Warzen.
Grieskörner

von 10 dis

Berlin SW 61. hat mit ihrer Fa-
brikation seit über 35 Jahren
Anklang gefunden uod steht
mit ihren Erzeugnissen iw
Dienste der Volksgesundheit

Koechenmasch.-,

OMrieh-
Ruf 257 02

ſnstrumente
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AMTLICHE ANZEIGEN
Bekanntmaghung.

Die Kriegsverhältnisse nötigen
dazu, daß in Zörbig gerichtliche
Amtshandlungen bis auf weiteres
nur noch an
jedem Freitag von 9.30 bis 13 Uhr
vorgenommen werden Können.

inspektor Pletsch an den Werk-
tagen ab 18 Uhr in Zörbig, Rade-
gaster Straße 78, zu erreichen.
Eingaben in Vormundschafts-.
Nachlaß- u. Grundbuchsachen so-
wie für das Anerbengericht sind
unter der Ansechrift:

An
das Amtsgericht Zörbig
in Bitterfeld

Außerhalb dieser Zeiten steht
den Rechtsuchenden das Amts-
gericht Bitterfeld zur Verfügung,
das Sprechtage jeden Tag abbält.

In Rilfällen ist der Justizober-

zu richten.
Zörbig, den 17. Juni 1943.

Amtsgericht.
Rollfinke, Amtsgerichtsrat.Dr.

Wegelin Hüb ner
Maschlnenfabrik und Eisengießerel Aktlengesellschaft

Halle (Saale)
Bilanz für den 31. Dezember 1942

AKtivseiteI. Anlagevermögen:
I. Bebaute Grundstücke mit

a) Büro- u. Wohngebäuden RM 175 800,
Abschreibung RM 2 100 173 700,b) Fabrikgebäuden u. ande- 8
ren Baulichkeiten BI 778 450,
Abschreibung s 5 R 13 450, 1765 000,

Lagergebäuden y z e R Ti2 700.
Abschreibung y e r RM 1 400, 111 300,

d) Baracken a BM 20 750.Zugang in 1942 v RA 40 490,98
RM 61 240.98Absehreibung R 9 940,98 51 300, 2 101 300,

2. Hauszinssteuer-Abgeltung 62 100,3. Dnbebaute Grundstücke 100 860
4. Maschinen und maschinelle Anlagen 617 467,22

Zugang in 1942 RM 215 152,51
Abgang in 1942 5 RM 2 939,22 212 218,29

829 680,51

d Vereee b ar r r e 144 083,90 685 596,61
kzeuge, Betr. 5 à üngWe s s uns o aetegnsztattung

Zugang in 1942 R 1878,60
BI 879.Abschreibung z x r RM 1 878,60 L

b), Vtensilien n e R vZugang in 1942 z RM 19 236,96
RM G 236, 96Abschreibung s z RA 23 236.96 37 000,

Fuhrpark (Kurzlebig h I.Modells B. 26206.Zugang in 194 RM 22 247.74
RM 48 247.747

Abschreibung x r v RM 22 747,74 25 500. 62 502,

Sohutzreehte a LT Wert papiere r e 10 0008. Betriebsanlageguthaben n z 7 50 000
II. Umlaufvermögen:

1. Vorräte:
z RKoh-, Hilfs- und Betriebsstoffe

Halbfertige Erzeugnisse
Fertigerzeugnisses

z 902 357.,44
1828 990,33

7 703,58 2 739 051,35

m en er

2. Selbst geleistete Anzahlunge 56 371,653. Forderungen aus Warenlieferungen

und Leistungen 1270 884,584. Forderungen gem. S 80 Akt.-Ges. 11 820,225. Kassenbestand einschl. Reichsbank- u.
Postscheckguthaben 18 748,816. Andere Bankguthaben e 2 375,207. Sonstige Vorderungen 18 699,45III. Posten der Rechnungsabgrenzung 2 910,40

IV. Treuhandvermögen gemäß 9 2 Abs. 3 DAV.
Wert papiere z e e RM 207,

Reichswmark 7 102 361.27

PassivseiteI. Grundkapital RM RMa) Stammaktien) an re n n e 2500 000,
b Vorzugsaktien s rer n 35 000 2535 000,

II. Rücklagen:
1. Gesetzliche Rücklage r 253 500,2. Werkserneuerungs-Rücklage m 110 000, 363 500,

III. Wertberichtigungen zum VUmlaufvermögen 275 000,
IV. Rückstellungen für ungewiese Schulden 363 335,

Verbindlichkeiten:
1. Verbindlichkeiten aus Hypotheken 300 000,
2. Anzahlungen von Kunden 1708 510,50
3. Verbindlichkeiten aus Warenlieferungen

und Leistungen 694 448,594. Perbind lichkeiten aus AKkzepten 149 618,61
5. Verbindlichkeiten gegenüber Banken 168 704,30
6. Gefolgschaftshilfe der a. Wegelin

Hübner A. -G. (e. V) 182 7007. Sonstige Verpindliehkeiten 240 271.21 3 444 253,21
VI. Posten der Rechnungsabgrenzung 24 391,51

VII. Gewinn:a) Gewinnvyortrag aus 1941 49 075.20Gewinn in 1942 157 806.35 186 881,55
VIII. Haftungsverhältnisshe RM 79 923,

IX. Verpflichtung aus Treuhandver-
mögen gem. DAV. RM 207,

Reichswark 7 1092 361.,27

Gesamtstimmenzahl in jedem Valle e 25 900Gesamtstimmenzahl in der Regel 500Gesamtstimmenjabl bei Beschlüssen über Aufsichtsrats-
besetzung, Satzungsänderung und Gesellschaftsauf-

lés ung s o00Gewinn und Verjustrechnung für den 31. Dezember 18942

Aufwendungen1. Löhne und Gehälter e e e 2229 193,602 ſoziale Abgaben r e a 1582228. 013. Abschreibungen auf Anlagevermögen-
Büro- und Wohngebäude M 2 100,Fabrikgebäude e BI 13 450,TDagergebäude R 1400,Bara gen Er 9 940.98Maschinen und mwaschinelle Anlagen RM 144 083.90

Werkzeuge 1878.60Dtensien z e RM 223236. 96Modell B. 22 747.74218 888, 184. Zinsenaufwendungen, soweit sie Ertragszinsen

übersteigen 49 929.015. Ausweispflichtige Steuern 2 7 595 241.516. Beiträge an gesetzliche Berufsvertretungen a 8 053,78
7. Außerordentliche Aufwendungen 21 319,60
8. Gewinna) Gewinnvortrag aus 1941 a e RM 49 0975.20

Gewinn in 1942 B. 137 806. 85 186 881.,55Reiohsmark 3 461 686, 24

Brträge1. Ausweispflichtſger Jahresertrag RM 4 194 585,45ab alle übrigen Aufwendungen RM 791 222 48 3 408 362.,97

2. Auberordentliche Erträge 9 248.973. Gewinnvortrag aus 1941 49 075.,20Reſchsmark 3 461 686. 24
Nach dem abschließenden Krgebnis meiner pfliehtmäßigen Prü-

fung auf Grund der Bücher und Schriften der Geselischaft sowie der
vom Vorstand erteilten Aufklärungen und Nachweise entsprechen
die Buehbführung., der Jahresabschlußs und der Geschäftsbericht, so-
weit er den Jahresabschiuß erläutert, den gesetzlichen Vorschriften.

Halle (Saale), den 4. Mai 1943. g Rudolf Liss
Wirtschaftsprüfer.

Tür das Geschäftegahr 1942 wird an Dividende gezahlt:
je RM. 5.60 auf je RM 70, der Vorzugsaktie. 6 v. H. auf die

Die Dividende wird unter Apzug der Kapital-Kriegszuschiages gegen Dinreichung des Divi
Funt 1943 ab ausgezahlt.

Stammaktien.
ertragsteuer und des
dendenscheines Nr. 7 vom 18.
in Halle pei der Gesellschaftskasse undPeim Halleschen Bankverein K. G. a. A.
in Berlin bei der Dresdner Bank undbei der Reichs Kredit-Gesellschaft A. -G..
in Leipzig bei der Sächsischen Bank. Filiale Leipzig.Her Anufsiehtsrat unserer Gesellschaft besteht zur Zeit aus den

Geschatftsinhaber des Halleschen Bank-
Voresſtzer; Vize-Zämiral g. D.

stellvertretenäer Vorsitzer;
Herren: Walther Flakowskài,
vereins K. G. a. A. Halle (Saale).
Pxzellenz Heinrich Löhlein. Berlin:Kammergerichtsrat a. D. Riehard Draohe, Teutschenthal; Kaufmann
Drust Rhiert. Rhrenpräsident der Gauwirtschafts kammer Halle
Merseburg. Halle (Seale); Diplom- Ingenieur Dr. Ing. e. h. Max
Zell. Berlin.

Ralle, Saale), den 17. Juni 1943.
Woegelin Rübner

KIRCHLICHE NACHRICHTEN

Könnern. Sonntag, 20. Juni, 10 Uhr
Gottesdienst Dr. Lutze; 11.15 Uhr
Kindergottesdienst. Dienstag,
22. Juni, Bibelstunde,

FREIEBERUFE
Eise Flamm Kossahutzki, Heil-

praktikerin. Barfüßerstraße 7,
verreist bis 12. Juli.

VERMIETUNGEN
Möbl, Zim. an Herrn vorübergeh.

zu verm. Angeb. W 713 ANZ.

MIETGESVCHE
1 großer od. 2 kleine Räume,

trocken, 2um Möbel unterstellen
gesucht. Halle od. Umgebung.
Dr. Remus, Kaiserplatz 19.

Möhlſiertes Zimmer von jungem
adehen sofort gesucht. Angeb.
unter M 2271 ANZ.2 ſeere Zimmer von jungem Ehe-
paar (Ingenieur) sof. oder spät.
zu mieten gesucht. Angebote
K1 7829 ANZ.

Eiltt Pür Kapellmeister u. Pianist
für sofort 2 möbliertes Zimmergesucht. Gefl. Angeb. an Kapell-
meister Brandner, Riebeckbraäu.

Jg. Frau mit 115ähr. Mädeh. sueht
möbl. Zimm. mit Kochgel.

in Halie, Wäsche und Hederbett.
werden gestellt. Kesting, Volk-
stedt über Bisleben.

1--2 ieere Zimmer von alleinsteh.
berufstätiger junger Frau ges
Angebote Ri 2334 an MNZ.Wohn u. Schiafzimmer, gutmöbl.,
wögl. mit fl. W.-Vers. im Pau-
Iusviertel für Geschäftsführer f.
sofort gesucht. Ang. erb. an die
Wirtschaftsgruppe Bauindustrie,
Halle (S.), Burgstr. 40.

Berufst. Ehepaar sucht sof. leeres
Zimmer. Ang. R 7759 MNZ.

Anständiges Ehepaar sucht kleine
Fausm. Wohng. Ang. W 706 MNZ

Raum, leerer, trocken, zum Unterſtellen von Möbeln (auch Umgeb.
von Halle) sof. ges. Dr. Remus,
Kaiserplatz 19.Serufstätige sucht ab sofort ein
möbl. Zimmer, mögl. in der Nähe
Steintor gelegen. Angeb. unter
K. 7852 an AMNZ.

Gutmöbl. Zimmer sucht sofort jg.,
berufst. Dame in gutem Hause
Angeb. unt. KI 7839 an MNZ.

Möbl. zimmer sucht sofort Waeh-
Jeiter. Ang. RI 7845 an MNZ.

2 leere Zimmer dringend gesueht.
Schwester PRisa, Martinstift, La-
fontainestraße 14.

Junge Frau mit 2 Kinder sucht
2 möbl. Zimm. mit Kochgelegen-
heit. Ang. unt. W 696 MNZ.

2 ſeere Zimm. mit Küchenbenutzg.
sucht junge Frau mit 1 Kind.

Angeb. unt. Z 326 an ANZ.
2—3 2immer oder 2—3-Zimmer-

Wohnung in Halle od. Umgebg.
Dölau, TLettin, Nietleben gesucht
von ruhigem EKhepaar. Angeb.
an Obergefr. L. Thyes, Halle/S.,
2. NLR., Am Heiderand.

Möhliertes Zimmer für einen uns.
Ingenieure ab sofort dringend
gesucht. Gefl. Angb. an Brovwn,
Boveri Cie. A. -G., Halle (S.),

Lagerraum, etwa 50-—100 qm, kühl

1--2 leere od. möhl. Zimmer mit

Studentin sucht sofort oder später

Wonhnungstausch. Biete 3 Zimmer,

Zimmer, leer, von sehr sol. Dame
ohne Anhang gesucht. Angeb.
unt. W 681 an ANZ.

Nähe Landwehrstrabe,trocken,
Angebote z. 289 MNZ.ges acht.

Kochgelegenheit von jg Ehepaar
gesucht. Angeb. Ri 2317 MNZ.

mögl. Stadtgutmöbl. Zimmer,
mitte. Angebote KI 7630 MNZ.

WOonHuNGSTAUSCH
Biete 2 Zimmer, Küche, Bad, imSüden, sonnig u. gute Lage,

40, suche 5-4 Zimm. Lage
gleich bis 100, Angeb. unt.
7819 MNZ.

Küche und Bad in Zeitz Suche
gleiche Wohnung in Halle. An-
geb. u. Kl 7811 an MNZ.Siete in Halberstadt (Oberstadt)
ſchöne A. Zimmer-Wohn, Suche
in Halle (8.) gleiche odergrößere Wohnung. Angeb. unt.
z 293 an ANZ.

Umzienen? Selbstredend mit Sie-bert Co. Halle-Diemitz, Ber-
liner Str. 68/70. Ruf 241 41/42
Bestgeeignete Möbel- Lagerräume
Nab- und Hernumzüge durch
Auto und Bahn.

2 Zimmer, Kü., Bad, Miete 42
Passendorfer Weg, geg. 2—-3 Zi.,
Stadtmitte, bis 60, zu tauschen
gesucht. Ang. Ri 2333 MNZ.

Hausmannswohnung, Stube, Kam.,
Kü. nebst Zubehör und Zentral-
heizg., mietefrei, abzugeben.Frau muß zwei halbe Tage wö-
ehentl. im Baushalt geg. Extra-
Vergütg. helfen. Kleine Tausch-
wohnung muß gestellt werden.
Ehrhardt, Merseburger Str. 14.

Siete 2 Zimmer, Kü., Korridor u.
IWO., Nähe Markt, gegen 3--4
Zimmer, Kü., Korridor u. IWC.
Ang. unt. Kl 7855 an ANZ.

Suche zum 1. August od, frühermögl. 4- od. 3-Z1.-Wohng., mögl.
m. Bad (nicht Beding.), biete
Teilwohnung, 2 schöne Zimmer
mit Balkon, eig. groß. Küche.
Ang. unt. KI 7850 an AMNZ.

Wohnungstausech Teplitz-Schönau
Halle. Biete 3 Zimmer, Küche,
Bad 45, geg. gleiche in Halle.
Angebote KI 7840 an MNZ.

Erfurt Halle. Biete in Halle,
tadtmitte, 3 Zimmer, Küche,

Bad, WO., 60. suche in ErfurtZimmer, Bad u. Zubehör
Angebote KXI 7842 an MNZ.

st. Wohnung in Stettin, J. t.
mit Bad, Balkon u. viel Neben-gelaß. zentrale Lage, gegenüber
graß. Park, gegen eine 3-4-i.-
Wohnung in Halle od. nähererUmgebung mögl. bald zu tauseh.
ges. Angeb. an die Wirtschafts-
gruppe Bauindustrie, Halle (S.),
Burgstrabe 40.

Gr. 2-2i1.- Wohnung m. Bad u. Balk.
im östl. Vorort Berlin geg. 3
5 2. in Mitteldeutschl. zu tausch.
ges Ang. an KReinsberger, 2. Z.
Herzberg über Beeskow. Mark.Haſſe-- Berlin. Biete in Berlin-
Friedenau in bester Lage Woh-
nüung, umfassend 8 geräum. 2Zi.,
Küche Kammer u. Bad; suche
gieichwertige in Halle (S.). An-
gebote 2 298 an MNZ.

z Zimmer, Küche, Korr. gegen
gleiche (Norden). Angebote unt.

Leipziger Straße 100. M 2290 an ANZ.

VERKAUFE
2 Settsteilen m. 3teil. Matr., Klei

derschrank, Vertikow, rotes
Plüsehsofa, Sofatisch, Chaisel.,
Spiegel, 2 Stühle sow. Tassen.
Feſler, Gläser, nur geschlossen
zu verkauf. für etwa 350,
Zu erfr. im Alters- u. Pllege-
heith, Böllberger Wesg.

Kastenregai, z. zerl., 25. f. Ställe
geeign. z. vk. Ang. Kl 7566 MNZ.

2 Karhbidlamnen für Beleuchtung
10. u. 25. Geschäftskoffer
60. Keilkissen 10, Küchen-
tisch 15-- 2 Bild. 68280, 40,
Angeb. W. 698 MNZ.2 Geſgemäide (Alpenlandschaften)
m. Rahmen, 250, u. 280, M.
Angebote W. 727 an MNZ.

Schiagzeug 100. Ang. 2297 MNZ.
Smolkcing, mittl. Größe 100,

weiße Berufsjacken, Stück 4D. -Bademantel. kl. Fig. 18,
verkauft. Angb. M 2276 MNZ.

Teeservice f. 6 Personen 40. 20verkaufen. Angeb. 2 314 ANZ.
Trumeauspiegel, gebraucht. Korb-

blumenkrippe, 2us. 55. Heil
apparat. 35, Angeb. R 7826

Uniformrock, Heer, 25, zu verk.
Mues Murnnru

Das arotee Bein
rassig und soblank, Woklgemesesen und

test im Sohritt. Hier ist die Strumpf-

pflege niakt aus der Zeit geboren
hier war und ist eie gelbetverständlieh.
Ein Gläser-Rat: Jo sorgtältiger der

Strumpt gestoptt vwird, desto länger
xann wan ihn tragen desto länger
hat man Freude am Gläer Immun!

Striesenow, Röserstraße 4.
Volksempfänger 70. zu verkauf.Angebote W 728 an ANZ.

KAUFGESUCHE
Architektur-Zzeitschr. u. Bücher

(auehn ält. zu kaufen gesucht.
Angeb. M 2284 MNZ.Anzug, Größe 1.70. sowie Hose
kauft Rich. Schmidt. Frank
eben b. Merseburg, Friedrich-
straße 6

Ahendicieid (42/44) zu kauf. ges
Schrift Angebote erbeten unter

N. 890 durch Anzeigen-Dank-
hoff. Schwetschkestr. 1.

Arheſtsanzug, Gr. 180, u. Laut-
sprecher gesucht. Zuschr. unt.
Kl. 7836 MNZ.

Brautkleid (44/46),
kaufen ges Ang. W 695 ANZ.

Chafseſongue, guterh., Spiegel,60)120, ges. Ang. W 684 MNZ.
Detektor z kaufen gesucht. Um-

gehende Angebote Ruf 217 18
Eigentumssachen (Heer), mögl.

grüne Waffenfarbe, lange Hosse,
Peldbluse. Waffenrock f. Größe1.73, schlanke Tigur, gesueht.
Haberland, Kaiserplatz 2, Ruf
25830.

Fahrrad, sehr gut erh. zu kaufen
gesucht. Angeb. mit Preis anA. Berger, Zscherben, Saalkr.,
Bennstedter Straße 23.

Flügel und Pianos kauft Piano
haus B. Döll. Gr MHrichstr. 33/34

Füehse sowie alle and. Felle kauft
Bisbein. Leipziger Straße 97

Füſifederhafter zu Kkauf. gesucht.
Angeb. an G. Weise. Halle/S.,
Hölberger Weg 8 b. Witzschel.

Fußhall- u. Sportschuhe zu kauf.gesucht. Ang. KI 7863 MNZ.
Kaufe seit 50 Jahren Möbet, ganze

Nachlässe, Kleidung, Schahwerk,
Photos, Verngläser. Musikwaren,

guterhalt., zu

Waren jed. Art. Best. erb.
Sohleich. Alter Markt 34.

Photoappar., Klappkamera, 46oder 626. gesucht. Angebote
Ri 2330 AMNZ.

Schaliplatten kauft an B. Döll
Pianohaus, Abt. Sprechapparate.
Gr. VlIrichstr. 83/34. Ruf 266 35.

Sledlungsgenossensaſt

Bilanz zum 31.
Halle (Saale)

ſgene Scholle e. G. m. b. H.

Dezember 1942

Aletiva RAI. Anlagevermögen:
Zugang Abgang Abschrei-

bung
Dnbebaute Grundstücke 44 419,20 S 44 419.20Wohngebäude 7 D. 160 367,57 12 481 563.25Geschäftegebäude 5 11 720,00 22 220,09 170 000,
Maschinen und maschi-vnelle Anlagen 1 S 7,Betriebs- und Geschäfts-ausstattun g. S 4,Sonstiges Anlagevermögen 30 195,07 73 454,92
Beteilig ungen. 100,II. Vmlaufsvermögen:Wertpapiere e e a e 3 945,04Fertiggestellte Krwerbshäuser r 32 620,Porderungen aus Mieten 7 1 445,41Von der Genossenschaft geleistete Anzahlungen 5 368 83
Kassenbestand einschl. Postscheckguthaben 3 782,94Bankguthaben 800 723.21Sonstige Forderungen 7 7 389,80Sonstiges VUmlaufsver mögen 2 9 511,34III. Posten, die der Rechnungsabgrenzung dienen 4 225.96

Passva RM.I. Geschäftsguthaben:
I. der am Schlusse des Geschäftsjahres

ausgeschiedenen Mitglieder 2 123.45
2. der verbleibenden Mitglieder 516 426,60 518 550.05

II. Rücklagen:
Gesetzliche Rücklagen 29 784.97Andere Rücklagen 171 560.70 201 345.67

III. Vigenleistungen:Baukostenanteile a 373 112,68Arbeitsleistungen 7 r 7 1564 629,IV. Rückstellungen e e e 403 500,38V. Verbindlichkeiten:Hypothekenschulden r r 7 10 304 600.37Darlehn sonstiger Art r 145 500.,Spareinla gen. 84 871.03Von Kaufanwärtern geleistete Zahlungen 1 479.29
Verbindlichkeiten aus Lieferungen u. Leistungen 191.59
Sonstige Schulden 5 608.84VI. Posten, die der Rechnungsabgrenzung dienen 32 222.17

VII. Gewinn des Geschäftsjahres, 2 949.88
Gewinn und Verlustrechnung am 31. Dezember 1942

13 638 560.90

Siediungsgenossenschaft „Eigense
Der Vorstand: Lauch

richtig befunden.
Halle (Saale). den 7. Juni

Maschinenfahrik und Eisengießerei, Aktlengeselischaft,
Der Vorstand:

Wurta Querfurth. Tauwaldt

Aufwendungen RM.Absehreibung auf An lagen 188 821,99
Verwaltungskosten: persönliche 28 129,93sächliche 13 263.23 41 393.16
Betriebskosten: Realsteuern S 158,51säcohliche Betriebskosten 66 184,18 115 642.,72
Instandsetzungskosten 101 594.01Z ins e 3837 396.,28Beiträge an Berufsvertretungen. r 2 766,Sonstige Aufwendungen. 7 7 635,Gewinn des Geschäftsjahres. x 7 798 199.04

Erträge RM.Mieten 27 754 058,66Verwaltungsgebühren aus Siedlerstellen z e 2 2 607.06
Zinsznschüsse e e e 13827.19Zzinsen e e 22 46589Auberordentliche Erträge a r r 7 7 3 440.53

Aufgestellt mit der Versicheruvg,
und Vervindlichkeiten sowie Aufwendungen und Erträge in dem
vorstehenden Jahresabschluß erfaßt sind.

al Te (Saale), den 20. März 1943. F

Vorstehende Bilanz vebst Gewinn- und Verlustrechnung Wurde
an Hand der Inventur und der Geschäftsbücher geprüft und kür

Her Aufsichtsrat: Tauwaldt. Vorsitzender.Die Revisionskommission des Aufsichtsrates:
Baxyer

798 199.04

daß sämtliche Vermögenswerte

Schoile“ e. G. m. b. H., Halle (Saale).

Künstling Haage.

1343.

TAUSCHGESUCHE
D.-Hut, dkiblau, 18, br. Leder

handtasche 10, kunsts. Tisech-
decke, 190145, 15, 6 Damast-
Handtücher 21. geg. Patent-
grude. Ang. W 671 MNZ.

Damenlederschuhs, Gr. 39, Block-
abs., br., 10, geg. hohe Dam.-
Sportschuhe, Gr. 39/40. Zahle zu.
Angebote Z. 307 MANZ.

Damenregenmant, (Poller), Gr. 42,
15, 2u tauschen geg. gleichen
FHerrenregenmantel, Gr. 44. An
gebote Z 300 MNZ.

Damenschuhes, Gr. 41 (Schwar2z),
12, gegen Gr. 88. Angebote
M 2269 MNZ.

Da.-Schuhe, Gr. 37, hoh. Absatz
dkbl., 10, geg. Sommer- od
Sportschube, Gr. 38, zu tauseh.
gesucht. Angeb. KI 7804 MNZ

Damenschuhe, br. u. bl., Gr. 39,
10, u. 12, m. h. Absatz, geg.
Block- od. Abs. zu tauschern
gesucht. Angeb. KI 7820 MNZ

Damenstiefel, schw., guterh. (38)
30. geg. KHerrensommerhose(1.735). Tauschzeit ab 18 Ubr.
Neine, Albrechtstraße 11 pt.

2 Fahrraddecken 26 L. 26)2. Ge-schirrtücher, Damenschuhe
(39/40) gesucht. Biete Herren-
schuhe (43/44) 12, u 2 Kna-
bensporthemden u. emdhosen
13jähr., 3, bis 4., roßeZinkwanne 10, Wasehtopt
58 8. Talamtstr. 3 II.

Fiizhut, braun, 18, geg. weißesUnterkleid (42). Angebote W
676 an MNZ.

Grammophoenschrank m. Platten
80, Pbotoapparat 135, Pa-
namaschwinger 40, Herren
Wintermantel, schl. Figur 40,
Sueohe Teppieh, Bettwäsche,
Deberschlaglaken., gr. Tafeltueh.
Anrichte, Büfett., Kleider
sehrank. Kommode. Klagier,Angebote unt. Kl. 7786 MNZ.

Hausschuhe (38), Blockabs., 4,50
gr. Steintopf 6,--, Kochtöpfe u
Bratpfanne, 2, bis A, gegen
Weekgläser. Ang. El 7812 MN2Z

Herrenarhbeitsschuhe (40) 6, ge
3 m Wasserschlauch. Ang. Kl
7825 MNZ.

Herrenfahrrad, guterh., 80 RM.
geg. gleichwertiges Damenfahbr-

rad zu tauschen gesueht. Hugo
Weber, Alsleben (Saale), Linden-
hofstraße 4.

Kinderhettstello 25.lingsstuben wagen 18, geg.
Knabenfabrrad u. Kinderklappstuhl. Wicke, Marsstr. 11, Ruf
333 02.

Kinderhalhschühchen guterbalten,
(24) 3, geg. 23 zu tauschen
Angeb. KI 7813 MNZ.

Kindersportwagen, guterhalten
Riemenfederung u. Gummiberei
fung. 25. suche 2 Bsettstellen
m. Matr. u. Aufleger. Zahle zu
Angeb. RI 7807 MNZ.

Koffergrammophon 75., geg. kl.
transportablen Kachelofen An
gebote unter W 667 an MNZ.

Langstiefel (45) 35. gegen Volks
empfänger oder Wringwasebine
Angebote W 623 an MNZ.

Lederhandschuhe, braun m. Poelz
gefüttert, 30.—, geg. Photoapp
Rollßlm 6X9. Sachsenweger
Friedrichstr. 35.

Lederpumps, blau (38) 20. hob
Absatz 2mal getragen KegenWeiße Lederschnhe (38) oder
große Ledertasche zu tauschen

TRADIGOM BEWARREM!
El DER SPARKASSE SPAREN

Seit Sparkassen beste-
hen, heben sie Bedeuten-
des zum gemeinnützigen
Wohl geleistet. Kleine
und kleinste Beträge
wandeln sich bei der
Sparkasse in Woerte, die
jedem und allen zuquite

kommen

Stadtſparkaſſe

Vean eins Spelse anbrennt oder
Wampyehbes bildet. es ieſwabrechei

Uch nicht etndig gerührt voräemn
O zit besonders fur Kinderspeises

u Movdamin, äes ja ev teicht quint

Vergeesen Se deshalb bitte nicht
Aas Rühren. Eeutautage darf Kein

Nondamin vergendet ver

äen, el es de oder b cm
6 Jahres e antrendig rauchen

Noch wie vor die gute

FRis u
Svon

S ALON

tendwehrstr 17 Ruf 34287

HEILAMITTEI.
la der 9 Weh gen
die chemlschen und pharmozes-
schen Erzeugnisse, welche die
Schering A. G. dem Arzt ols
Heit- und Hilfsmittel zur Ver-
fögung steilt, dank ihrer ad
men Reinheit nd Zuverlässig-

keit den berten Ruf.

SCHERING A. G., 6 ERLIN

Ang. Z 306 MNZ.
Punpnenwagen, mod. 20. gegen

Lereche. Sportwagen, Ang. M 2291 MNZ

Aitelnstehende
Werkfstige,

die in der Markenfrage nicht
rehr bewendert sind, finden in
unseren Lsöden verstsndnisvolle

tlelfer, die sie beim Einkauf
sachkundio beraten

Gemeinschaftswerk-
Versorgungsring Halle

G. m. b. H.
106 Verkaufsstelien

Verksuſf an federmann
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Wir Frauen im
Reichsbhahndienst

wollen unseren
Mann stehen?

Hilfsbereitschaft und
Voerständnis für unsere
Arbeit sind för uns die
schönste Anerkennung

STELLENANGEBOTE
Aelt. Mann, auch Renter, z. Vieh-

küttern, ält. Mann, auch Rent-ner od. Invalide zur Führung
einer Gärtnerei, 1 weibl. Kraft
als Küchenhilfe sof. gesucht.
Wehrmachtheim, DelitzscherStraße 1.

Arbeiter für das Glas- und Goe-
häudereiniger-Handwerk stellen
laufend ein. A. G. Doberseh,
Halle (S.), VUlestr. 18. Ruf 249 15.

Wachmänner für besetzte West-
gebiete gesucht. Uniform, PTren-
nungszulage, Unterkunft und
Wehrmachtsverpflegung wird ge-
stellt. Hannoversches Wach- u.
Sohließ-Institut G. m. b. H., Han-
nover. Hauswannstraßs 7,
Ruf 21 768.

Mitarbeitor zum Besueh für In-
dustrie ges. Ang. KI 7834 MNZ.

Rentner od. ält. Mann für leichte
Arbeit für die Nacht gesucht.Ohr. Berghaus, Sägewerk, Steg. 12

Wachleute für sofort gesucht.
Arend Neumann, Thielenstr- 5.

Als Hilfe für Lagerpiatz u. Garten
Rentner gesucht. Später, Trotha,
Bahnhofstraße 6 a.

Beifahrer stellt ein. Otto O.
Schmidt, Lebensmittel-Großhand-
Iung, Franckestr. 19.

Kaufmann für Betriebsbüro einer
chemischen TVabrik zum sechnell-
möglichsten Antritt gesucht.
Der Posten ist ausbaufähig und
vielseitig. Sicheres Auftreten u.
Erfahrungen im UVmgang mit
Behörden sind erwünscht. Her-
ren, die nachweisbar frei sind,
wollen sich bewerben mit Le-benslauf, Lichtbild, Zeugnisab-
sohriften und Angabe des letz-
ten Gehaltes unter G 884 durch
Anzeigen- Vermittlung Dankhofkf,
Halle (S.), Schwetschkestr. 1.

Betrleohsprüfer für Prov. Sachsen
gesucht. Geeignete Herren bitte
melden bei Innungskranken-
Kasse Halle, Gr. Ulrichstr. 68.Lohnhuchhalter, bilanzsicher, für
Buchhaltung und Lohnbueh-
haltung dringend gesueht. Die
an gebotene auerstellung. ist
außerdem sehr ausbaufähig.
Angeb. Z. 308 MNZ.

Kraffwagenführer für t awecks
Kundenbedienung sucht Bier-
roßhandlung u. Mineralwasser-
abrik. Beifahrer ist vorhanden.Angebote W. 686 MNZ.

Auto- und Motorrad Zubehör
Branchekund. Kaufmann nach
süddeutsch. Großstadt gesucht.
Handgeschriebene Angebote m.
Lichtbild, Zeugnisabschriften u.
Angabe der Gehaltsansprüche
und der Rintrittsmöglichkeitunter 2 319 MNZ.

Nationalsozialistische Industrie-
stiftung sueht für neuzeitlichenGroß betrieb in Mitteldeutsech-
land eine Anzahl tüchtiger
Betriehsingenteure mit Roch-
oder Tachschulbildung f. inter-
essante Arbeitsgebiete in denmechanischen Werkstätten (Vor-
wiegend spanabhebende Bear-
beitung) und der Montage einer
Gerätefertigung. Bewerber, die
auf ausbaufähige Dauerstellung
Wert legen, wollen ihr Angebot
mit handschriftlich. Lebenslauf,
Zeugnisabschriften u. Lichtbild
unt. Angabe von Gehaltsanspr.
und frühestem Rintrittstermin
richten unter L. G. 1504 an die
Ala, Leipzig O 1.

Lageristen für unsers Waren
abteilung sof. gesucht. Zörbiger
Bankverein. Filiale Niemberg.

Herr oder Dame f. Buchführungs-
arbeiten stunden weise (auch
abends) sofort gesucht. Angeb.
unter 7 313 MNZAMitteldeutscher
Metallindustrie sueht zum bald-
möglichsten Rintritt für dienach neuzeitlichen Methoden
arbeitende Lohnverrechnung
1. Lohnhbuchhalter, die in der
Lage sind, einer Gruppe vorzu-
stehen. Lohnhbuchhaſter(innen)
unch Bechner(innen). Voll ein-
satzfühige u. in ſed. Beziehungein wandfreie Kräfte, der. Prei-
abe sicher ist. werden um
inreichung der üblichen Be-

werbungsunterlag. mit Gehalts-
forderung u. Nachweis der bis-
herigen Bezüge unter Kenn-
ziffer 616 g gebeten unt. 2 320
JMNZ.

Kontorist u. Lagerlst mit Kennt-
nissen in Stenographie undSchreibwascbine von mittl. Be-
trieb der Lebensmittelindustrie
sofort oder später gesucht. Be-
werbungen mit Zeugnisabsehr.,Lebenslauf u. Gehalts forderung
unter Z 274 an MNZ.

Lehriing, männl., k. mein umfang
roiches Kolonialwaren Drogen-,Farben- und Potogeschäft zum

baldigen Antritt gesucht. Rich.
Hugo Temwme, Mücheln (Geiseltal)

Mitarbeiter vebenberuflich
zur Interessentenberatung für
Halle und Umgebung für eine
gut eingeführte private Bau
sparkasse gesucht. Verbindliche
Dmgangsformen und Verhand-
lungsgeschick erforderlich. Gute
Verdienstmög lichkeiten. Bewer-
bungen mit Lichtbild erbeten u.
2 275 an MNZ.

Hausgehiifin (nicht unter 17 Jab-
ren) mit guten Zeugnissen für
landwirtschaftlichen Haushalt
zum 1 od. Juli ges. Mav-garete Stoegbe. Nelben üb. Kön-
nern (S.). Ruf Könnern 346.

Tagesmädchen od. jg. Frau, eytl.
tür Tage, sofort oder spätergesucht. Heckert, Königstraße 3

Stengtypistin (evtl. Stenotypist)
um wögliehbst sofortig. Antritt
gesucht. Angeb. Z 322 MNZ.

Groß betrieb der

Gebildete Dame, unabh., über 45
Jahre. für Empfang. Buch- u.Kassen führung sofort gesucht.
Vorzustellen vorm. Photoatelier
Pieperhoff, Adolf-Hitler-Ring 15.

Aufwartung für mod. Haushalt
Imal wöchentlich 3-4 Stunden
sofort gesucht. Mocker, Moltke-
straße 3, Ruf 343 67.

Aufwartung wöchentl. 2mal 2—8
Stunden gesucht. Langner, Gräfe-
straße 20.

Mädehen zur Stütze der Hausfrau
in gutem landw. Haushalt ges.M. Hofmann, Sundhausen-Bilse-
hof b. Gotha (Thüringen).

Wirtschafterin, ält., ehrl., unabh.,
zur selbst. Führg. frauenl. Priy.-
Haushalt. ges. Ang. KI 7822 MNZ

Tüeht. Putzarhbeiterin über 45 J.
für feinsten Salon in Leipzig (ev.
auch halbe Tage) gesucht. Ang.
unt. Z 312 an MNT.Sprechstundenhilfe f. große Land-
praxis z. 1. od. 15. 8. gesucht.
Prwünscht Kenntn. i. Röntgen,
Labor, Buchführung u. Führer-schein 3. Schriftl. Angebote mit
Bild und Lebenslauf erbeten an
Dr. med. Kahleyß, Königsaueüber Aschersleben.

Gesucht wird von einer ält. Dame
eine ältere Kraft als Köchin od.
Wirtschafterin für alle Haus-
arbeiten Frau Sechütte-Felsche.
Leipzig N 22. Menkestr. 37, Bin-
gang Schokoladenfabrik TVelsche.

Fräufein mit Kochkenntnissen ge-
sucht. Trau Goedecke sen., Rit-
tergut Döllnitz üb. Halle (S.).Weihbl. Arheitskräfte für leichtere
Arbeiten und zum Anlernen als
Wicklerin sofort gesucht. Vorst.
on 8--12 und 14.30--16.30 Uhr.
Reinhardt Lindner. Elektrotechn.
Fabrik. Halle, Landwehrstr. 3.Reinemachefrau, sauber, 2zuverl.,
f. wöchentl. 28 Stunden gesucht.
Hallescher Bankverein, GroßeSteinstraße 75.

Weihbl. Hilfskräfte m. Kenntnissen
in Maschineschreiben gesucht.
Bewerbungen m. Zeugnisabsehr.
u. Lichtbild erbeten. Hallescher
Bankverein, Gr. Steinstraße 75.

Erfahrene Stenotypistin f. unsere
Hauptver waltung zum sof. Bin-
tritt gesucht. Vorzustellen täg-lich in der Zeit von 8-213 Uhr.
Hauptviehverwertung f. Mittel-
deutschland e. G. m. b. H., Halle
(S.), Viktoriastraße 13

Hausgehilfin, kinderlieb, ehrlich
und sauber, die mögl. schon in
Stellung war, zum 1. 7. od. spät.
gesucht. Dr. Bicker, Halle (S.),
Merkurstr. 47 b, Fernruf 324 75.

Backehllfe für Tage gesucht.
Medizinisches Bad, Ammendork,
Hallische Strahe 180.

Jüngere Hausgehitfin sueht zum
1. 7. 43. Frau Charlotte Löhne,Beesenstedt über Eisleben.

Hausgehilfin, verantwortungsbe-
wußt, sof. od. spät. f. Kkinderr.
Haushalt gesucht. Vachkenntn.
erw. Dr. Kruse, Reichardtstr. 18.

Büroreinigung i. Idunahaus (fünf
Büros mit Fluranteil) von Be-
hörde zu vergeben. Angeb. an
G. B. -Bau,, Martinsberg 22.

Waschfrau wegen Erkrankung der
jetzigen gesucht. Dr. Frost,Amselweg 58.

Kaffeehausbedienung, ehrlich and
sauber, für Sonnabend u. Sonn-
tag gesucht. Ang. KI 7818 MN7

Hausgehilfin für guten Haushalt
gesucht. Angeb. KI 7821 MNZ.

Hausangestellte: Wegen Verheira-
tung meiner jetzigen Hausange-
stellten suche ieh unbedingt zu-
verlässige, selbständige Hilfe für
meinen größeren Haushalt. An-
tritt nach Vebereinkunft. Frau
Sophie Seeligmüller, Halle, Mar-
tinsberg 18, Ruf 34426.

Stenotypistin mit guter Allgemein-
bildung, perfekt in Stenografie
und Maschinenschreiben, wird
von chemisch. Werk in d. Nähe
von Halle in entwicklungsfähige
Stellung sofort gesucht. Ang,
mit Lebenslauf, Zeugnitsabschrif-
ten, Lichtbild erbeten unter
2Z 295 an MNTZ.

Alleinmädchen, tüchtig, kinderlieb,
mit guten Koch- und Nähkennt-
nissen für kleinen frauenlosen
Landhaushalt baldigst gesueht.
Ausführliche Zuschriften unter
2 294 an MNZ. sAufwartung zur Reinigung von
Büroräumen für die Morgen-
stunden gesucht. Angeb. unt.
Z 296 an MNZ.

Buchhalterin von Betrieb in Halle
(Gaale) für verantwortungsvollen
Posten zum baldigsten Antritt
gesucht. Die Arbeitszeit istdurchgehend. Damen, die an ün-
bedingt selbständiges, sauberes
Arbeiten gewöhnt sind, wollen
sich mit Lebenslauf, Lichtbild,Zeugnisabschriften und Gehalts-
angabe bewerben unter K. 887
durch Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff, Schwetschkestr. 1.

Perfekte Stenotypistin bew. Kon
toristin von Verwaltung in Halle
(Saale) bei durchgehender Ar-
Peitszeit zum schnellmöglichsten
Antritt gesucht. Geboten wird
ausbaufähige Position, das Ar-
beitsgebiet ist vielseitig ndinteressant. Sicheres Auftreten
und gute Auffassungsgabe sind
Bedingung. Bewerbungen witLebenslauf, Zeugnisabsechriften,
Lichtbild und Angabe des letz-
ten Gehaltes erbeten unter
L 888 dureh Anzeigen-Vermitt-
lung Dankhoff, Schwetschkestv.

Buchhalterin stellt sofort ein
Zörbiger Bankverein, Viliale
Niemberg.

STELLENGESUCHE
Kraftfahrer Kl. 2, suoht Sonnabds.

nachm. u. Sonntags vorm. Neb.-
Beschäftigg. Ang. Ri 2276 MNZ.

Stellung sucht j. Mann, 16 J.,
Mittelschuldbildg., in Labor od.
Lichtpauserei. Angebote unter
Ri 2328 an die MNZ.

Chemotechnikerin, 21 Jahre, mit
Chemiesechule u. 2 Jahre Praxis,
sucht Stellung in Halle. Angeb.
unt. Z 304 an MNZ.

Wirtsehafterin, 37 Jahre, sueht
Stellung in frauenlosem Haus-
halt. Angebote W 656 an ANZ.

Junges Mädel, 19 Jahre, sucht
Stellung als Köchin oder Stelle
in gutem Privathaushalt. Ang.
erbittet unt. Z 299 an ANZ.

Hausgehilfin, 24jähr., Kinderlieb
mit Kochkenntnissen sucht für
sofort od. I. 7. Angeb.unter KIl 7810 an MNZ.

Kontoristin sucht noch für nach-
mittags Beschäftigung, evtl. als
Verkäuferin odee Kassiererin.
Angebote unter 2 341 an MNZ.

Pflicht. Stelle s. geb. Mäd., 21 J.,
zu Kindern. Ang. KI 7864 MNZ.

Pflichtjahrmsödehen s. Stellung,
auch nach auswärts, evtl. Pfar-
rer od. Lehrerfamilie, bei guter
Behandlg. Bahnhoffriseur, Halle

EHEMITTLER
Ehe Anhahnung für alle Kreise,

die sich des best. Rufes erfreut,
diskr. u. vornehm Frau A. BVeke,
Halle (S.), Hindenburgstr. 63, III,
r., Sprechst. tägl. v. 10--19 Uhr.
Sonntags nur nach vorh. Anmeld.

Akademiker, Dr. phil., idealdenk.,
sucht gleichgesinnte Lebens-gerährtin, etwa 18-—28 Jahre alt.
Näh. unt. 193 deh. Briefbund
Treuhelf, Meerane/Sa.

Dr. med. Oberarzt, 29 J., led., gr.,
sohlk., symp., viels. int., eig.
Wohng., wünscht bald. Bheglück.
Neig. entsch. allein. Näh. unt.
2225 deh. Brich Möller, Leip-
zig O 5, Bergstr. 23 ptr. (EDhe-
miättler).

20jähriges symp. blond. Mädel, m.
Vermög. u. Besitz, häusl., tücht.
musik-, natur-, sportlieb., wü.
innig. Kheglück. Näh. unt. 2325
durch Krich Möller, Leipzig O s,
Bergstraße 23, ptr. (Ehemittler).

53jähr. Ww., gr. Erschg., gutes
Aussehen, blond, viels. interess.,
gute Hausfrau, mit schön ein-gericht. 5-Zi.-Wohng. u. VPerm.,
sucht deh. mich mit geb. Herrn
pass. Alters 2w. Ehe in Per-
bindg. zu treten. Näh. unt. 263a
durch EKheanb. Frau Horstmaun,
Bremwmen, Obernstr. 4042. Ver-
treten in 40 Städten.

EFHEWUNSCHE
Arhelter, 58 Jahre, sucht Lebens-

gefährtin zw. Heirat. Zuschrift.
unter Ri 2323 ANZ.Witwoer, Beamter, 58/178, ohne An-
hang, möchte Frau, mögl. ohne
Anhang, kennenlernen 2wW. spät.
Heirat. Zuschr. W 705 MNZ.

Rentner sueht Frau ohne Anbang
2 w. späterer Heirat. Zuschriften
unt. KI 7854 an MANZ.

56jähr. Witwe sucht Khepartner
gleichen Alters. Zuschr. unter
KI 7846 an MNZ.Beamtentochter, 28/165, sucht die
Bekanntsech. eines Herrn in gut.
Position zwecks Heirat. Gute
Aussteuer vorhanden. Zuschrift.
mit Bild unt. KI 7848 an MNZ.

Jg. Mann, 27 J., 1,70 groß, sucht
nettes, ordentl. Mädchen bis zum
gleich. Alter zw. Heirat.
schriften unt. W 691 an MNZ.

Witwer, 45 J., 4 Kinder V. 3-11 J.,
sucht Mädel od. Witwe (m. Kin-
dern angenehm), auch vm Lande,
zwecks Heirat. Zuschriften unt.W 682 an MNZ.

Heizer, 35 J., 1,78 gr., blond, feste
Anstellung, sucht für sof. Wirt-
schafterin ohne Anhang von 30
bis 35 Jahr., w. bald. Heirat.
Zuschr. unt. Z 318 an ANZ

Junge Frau, alleinst., 38 J., voll
schlk., mittelbl., mit 2 Kindern
(2 u. 9 9.) und eig. Heim, sucht
auf dies. Wege lieben Vati und
gut. Lebenskameraden, bess. An-
gestellt. od. Beamt. bevorz., 2W.
Heirat. Zuschr., wenn mögl. mit
Bild, das sof. zurückgesch. wird,
unter KI 7831 an ANZ.

Geschäftsmann, 60 Jahre, suent
anständige Frau mit gutem Cha-
rakter und Vigenheim zwecks
Heirat. Zuschr. W 659 an MNZ.

Jg. Mann, alleinst., 21 J., unter
halts. u. lebenslust., sucht eben-
soloh. g. Mädchen Kennenzulern.
2W. spät. Heirat. Bildzusendung
erwünscht. Zuschr. I 7827 MNZ.

Junge Frau, 40 Jahre, 1,69 groß,
schuldlos gesohieden, gesunde u
lebensfroh, u. von angenehrhem
Aeußeren, gebildet und geistig
hochstehend, sehr wirtschaftlich
u. auf allen Gebieten des Lebens
sehr talentiert, wünscht mit gut-
sit. Herrn, evtl auch Handwerks-
meister od. Geschäftsmann bis
zu. 55 Jahren zw. spät. Heirat
bekannt zu werden. DiskretionEhrensache. Zuschr., mögl. mit
Bild, welches sof. zurückgesandt
wird. erbeten unt. Z 310 MNZ.

Fräulein von auswärts sucht nett.
Herrn von 41-—45 9. in fester
Stellung zwecks Bhe. Hallische
Gegend bevorzugt. Nur ernste
Zuschrift. unt. Kl 7790 an MNZ.

Jg. Frau, 32 J., 1.70 gr., m. 75ähr.
Mädchen, Möbel- und Wäsche-
aussteuer vorh, sucht Herrn bis
40 Jahren zw. spät. Heirat. Zu-
schriften unter W 601 an MNZ.

Ig. Frau, alleinst., bI., schbi.. 1,60,
Iiebensw. Mensch, schöne Wäsche,
Ersparn., sucht echten Tebens-
Kam., Witwer, auch Kkriegsvers.,
38--48 Jahre, nur mit KindernZuschriften u. W 619 an ANZ.

Frau, 50 Jahre. ohne Anhang. mit
Ersparn., Möbeln, Wäsche, sucht
arbeitsamen. Lebenskameraden,
mögl. mit Wohnung, zw. Heirat.Zuschr. unt. M. 2267 an MNZ.

Herr, 37 Jahre, ledig, m. kl. Ge-
sichtsfehler, sucht verständnis-
xolle solide Frau zw. Heirat.Zuschr. unt. W. 642 an MNZ.

Jg. Frau, ohne Anh., 38/170, gntes
Aeußere; aus geordn. Verhältn.
möchte sol. Herr 2w. Heirat

Zu

Strohvertellung. Für die bei mir
an gemeldeten Kleintierhaltungen
findet d. Strohverkauf wie folgt
von 8 12 Uhr statt: A u. B. am
21. 6.; C am 22. 6.; P u. G
am 23. 6.; H. am 24. 6.; K am
25. 6.; L u. M am 26. 6.; N--
am 28. 6.; R am 29. 6.; S u. Seham 30. 6.; St V am 1. 7.; W
am 2. 7. Franz Müller, Tauben-
straße 14.

Rühren nicht Vvergessen Wenn
eine Speise anbrennt od. Klümp-
chen bildet. so ist wahrschein-
lich nicht ständig gerührt wor-
den. Das gilt besonders fürKinderspeisen mit Mondamin,
das ja so leicht quillt. Vergessen
Sie deshalb bitte nicht dasRühren. Heutzutage darf Kein
Gramm Mondamin vergeudet
werden, weil es die Kinder bis zu
6 Jahren so notwendig brauchen

Sauerkraut-Preßsaft, roh hergest.,
blutreinigend, darm- und drü-
senanregend. Reformhaus „Tha-
Lsia“, Leipz. Str. 73, Ruf 35139

Achtung Krankenhaustagegeld!
Für monatlich 1 RM. erhalten
Sie bei Krankenhausaufenthalt
zeitlich unbegrenzt täglich 5,
RM., für 1,25 RM. monatlich
außerdem noch Operationskosten
und weitere Leistungen. Ver-
langen Sie Angebot von Ver-
einigte Krankenversicherungs-
A. G., Geschäftsstelle Leipzig O
Johannisplatz I--2.

Täglich das Haar gut durchhürsten!
Dann bleibt es länger sauber u.
behält seinen seidigen Glanz. Zur
Kopfwäsche das nicht-alkalische
„Schwarzkopf-Schaumpon“.

ihre Strümpfe halten a4mal län-
ger mit Strumpf, fest“, wenn
Sie Strumpt, fest“ riebtig ap-wenden. Begchten Sie: die ge-
fährdeten Stellen täglich mitStrumpf, fest* einreiſben, 80.
wie es die Gebrauchsanweisung
näher erklärt. Sie sparen dann
xiele Punkte und viel Zeit fürsStopfen

Warum SErsparnisses angroeffen,
wenn Sie Krankheitskosten
durch Abschluß einer Kranken-
gersicherung decken können.
Wollen Sie gut beraten sein
dann wenden Sie sich nochheute an die bekannte Mitteli-
standskrankenkasse Volkswohl“

V. a. G., Sitz Dortmund, Be-
zirksdirektion: Dipl.- Kaufmann
Victor Hoffbauer. Halſe (Saale)
Königstraße 7, Ruf 344 05

Kaufe gebrauchte und neue Photo-
apparate, auch defekte. Tausch.
Kurt Rudel, Kölleda, Ruf 419.

Stoff- und Kleicerfarben in vieſen
Farbtönen sind eingetroffen.
Adler-Drogerie Steinbach, König-
ſtraße 14, Beke Landwehrstraße.

im Möllerhaus bekommen Sie
preiswerte Gasschläuche, Gummi
muffen. Wasserhahndiehtangen
und dergleichen.

Aus Herren-Stoffen fertigen wir
Ihnen eleg. Kleider, Kostüme,
Mäntel, Blusen, Röcke nachIhren od. unseren Modellen. An-
fragen erbeten: Hermann Marx,
Fertigkldg., Textilwar., Dessau
Antoinettenstraße 2. Ruf 4266.

Ueheralihin werden ständig ver-
trauliehe Auskünfte persön]. Art
sohnell beschafft durch Bäro:
Landwehrstr. 3 II.Sturm im Vasserglas? Nieht
ganz so wild, aber ähnlich.Seheinbar abgenutzte VASAN-
Rasierklingen, an der inverenWand eines normalen Wasser-
glases mit lIeichtem Druck des
Zeigefingers hin und her bewegt
gewendet und nochmals in der
gleichen Weise behandelt, ge-
winnen neue Schärfe. Sparsam-
Keit Gebot der Zeit! Auf den
Versuch kommt es an undVebung macht den Schleifermei-
ster! (Rasierwinke der FASAN-Rasierklingen- u. FASAN-Rasier-
apparatefabrik.)

Schrumpft Ihr Wäschevorrat? Ach-
ten Sie einmal darauf; Wäsche
läßt sich heute nur schwer er-
setzen.
Ihr Wäschebestand kleiner wird,
dann ist es höchste Zeit. dagegen
etwas zu tun Sie stehen sonst
eines Tages vor leeren Schrän-
Ken. Beginnen Sie sofort wit
einer systematischen Wäsche-pflege und vermeiden Sie alleFehler die zu einer Beschädi-
gung führen. Wertvolle Anlei-tungen zur längeren Erhaltung
Ihrer Wäschevorräte finden Sie in
der Henkel-Lehbrschrift Wäsche-
schäden und ihre Verhütung“.
Zusen dung Kostenlos durch:Persil-Werke in Düsseldorfk.

Gummi Abbinder für Uuftschut-
be Gummi-Bieder.

Rohprocukte, Hisen, Metalle, Pa-P Viasohen und Glasscherben
auft Wilhelm Tetzner Sohn.

Reideburger Str. 26. Ruf 242 61
zugelassen unter Vr. 688

Haararbeiten fertigt an Wryecza,
Halle (S.), Leipziger Straße 28.

VERANSTALTUNGEN
Kkennenlernen. Zuschriften (evtl.
Bild) unt. W. 677 an M N7

Langſarherter, 45 J., sucht Lebens-
gefährtin. Mit Kind angen Herm.Fischer, Wallwitz 7 vei Halle.Dame, 46 J., gute Drsech., häusl.,
wirtschaftl., gute Wäscheausst.
u. Möbel, m. Sr. Verm., wünseht
nett. Herrn in gut. Stellg. evtl.

r. m. Kind. kennenzulernen.Zuschriften W. 711 an MNZ.
Frau, 41 J., sucht charakterfesten

Herrn zw. Heirat. Zuschriften
KI 7866 an MNZ.Jg. Mann, 98 Körperbeh., sueht
g. Frau (Witwe mit Kleinkind)on 25--30 J. sohlank. zw. spät.
Keirat. Zuschr. mit Bild (Büä
zurüek) unter W. 719 an MN7Jg. Mann, 24 J., 176 gr., dunkel,
viels. interessſert, sucht nettes,
aufriehtig. Mädel bis 22 J. w.Ehe Kennenzulernen. Zusehritten
mögl. mit Bild sofort zurück)
unter Z 347 an MNZ.

Mäcfel, 23 J., vom Tande. wünseht
die Bekanntschaft eines netten,
aufricht. Herrn zw, spät. HeiratZuschriften Z 336 an MNZ.

Warmherz., alſeinstenh. Dame Mitte
50. schuldl. geschied., sehr wirt-
sohaftl.. Kunst- u naturiſebend,
Wünseht. Lebenskameraden, von
aufrichtiger Gesinnung. Bild-
zuschriften Ri 2325 an MNZz.

GESCHAFFI. EMPFEHLUNGEN

Fisehverteflung. Salzheringe auf
Abschnitt S5 gibt es noeh inden 8 Nordseegeschäften.

Den vielen Freunden der hahr-
zehntelang erprobten Alpina- Uhr
wird hierdurch mitgeteilt. daß
sich die Generätversawminng d.
Alpina Deutsche Vbrmacher-Genossenschaft entschiossen hat
ihre Namen zu ändern in Du-
gena Genossenschaft dentscher

Gasthaus Einicke.
liebtes
Küche

Grüne Tanne, die histor. Gaststätte
Mansfelder Str. 58. Mittagstisch
Fremdenz immer. Taägi. ab 18 Ohr
Sonnt. ab 16 Uhr Künstlerkongert

Rlehbeckhräu am Riehbecknistz täg
lieb geöffnet,

Goldenes Herz, Mansfelder Str. 57
Sonntag geschlossen.

Cafs Rheingold am Rann. Platz
Montag geschlossen. Ruf 831 54

Coburger Hofbrsu, Kanlenberg 1
Monfag geschlossen.

Cafés Sauer, ab 15 Ubr. Gr. Steiv-
straße 74. Montag geschlossen

Promenaden Kaffes, Waisenhaus
ring. am Leipzig. Purm. Montag
geschlossen Ruf 263 92

Hamburger Süfett. Markt 23.
Konzert. und Familiengast-
stätte. Tägl. nachm. u. abends
die Rheinische Stimmungs- und
Attraktionskapelle Pitt Läm-mersdorf mit der beliebten und

Heoldehurg, de
Ansflugslokal. zeitgem

bekannten Sängerin Marga
Fischer. Sonntags 11--1 DurFrühschoppenkonzert. Hier
essen und trinken Sie gutDienstags geschlossen.

Worddeutsches Haus, V. W. Stuben
Königstr. 27, die gemütl. einzig
artige Gaststätte mit der guten
Bewirfung. Dienstag geschlossen

Hotel „Grüner Gaum“, Franekestr
Mittwoeb geschlossen. Ruf 262 55

Gaststätte zum Saſzwirker, Hanmarkt. Donnerstags geschlossen
Kaffee Hohenzolfern. Geiststraße

Hreitag geschlossen.
Café u. Konditoreſ Zorn, Leipziger

Straße 93 Angeo. Aufenthaſt
Konzert bester Künstlerkapellen
gepfl Getränke. Freftags geseb

Koneſitorel u. Kaffeehaus David
CGeiststr. 1. Ruf 261 27 Angen
Fam. Aufenthaſt Gutgept. Bſers

Ubrmacher, Aileinvertrieb der(Saale), Ruf 226 39. Marken: Alpina, Festa, Tresor.
u. Weine. i Konditorwaren
Fabrikatſon. Große Auswahſ an
Zeitungen Preitags geschlossen.

Wenn Sie merken, daß r

VERANSTALTUNGEN
Stadttheater. Heute, Sonnzag,

14.30 bis 17.15 Dhr: „Die kluge
Wienerin Komödie von Pried-
rich Schreyvogel, 19 bis 22 Ubr:
„Maske in Blau“, Große Ope-
rette von Fred Raymond.

Montag, 19 bis 21.45 Uhr: „HRigo-
letto“. Oper von G. Verdi.

Thaliatheater, Geiststraße, Linien:
3 u. 7. Sonnfag, 19 bis 21.30 Ubr-
Das erfolgreiche Lustspiel „Die
unnahbare Frau“ von Leo Lenz.
Vorverkauf im Stadttheater.
Abendkasse eine Stunde vor Be-
ginn im Thalia- Theater.

Burghof Giebichensetin. Montag
(2T. Juni), 20 bis 21.30 Uhr
„Die kluge Närrin“,. Lustspiel
von Lope de Vega. Vorverkauf
im Sstadttheater, Abendkasse,
eine Stunde von Beginn im
Burghof.

Steintor-Varieté,. Täglich 19.30 Uhr.
Das Programm der Attraktionen.

Wundlaufen und Fußbrennen verhütes

der seit 60 Jahren
bewährte Fußkrem

in den Apotheken und Progerteo

angesetzte Preilicht-Märchenspiel
„Hätselraten“ im Schullandheim
Goldberg muß wegen des Wet-
ters verschoben werden. Neuer
Termin wird bekanntgegeben.

Ufa, Alte Promenade, 2. Woche!
Zwei glückliche Menschen.“ In
den Hauptrollen: Magda Schnei-
der. Wolf Albach-Retty. Liebe
und FJuristerei eine heitere
Ehegeschichte. Tägl. 2.15, 5.05,
8.00. Jgdl. wicht zugelassen, Vor-
verkauf 11--12.

Ufa, Riſterhaus. 2. Woche! „Wen
die Götter liehen.“ Ein Vilmum Wolfgang Amadeus Mozart
mit Hans Holt, Winnie Markus,
Irene v. Meyendorff, René Delt-
gen, Paul Hörbiger. Tägl. 2.15,

e an e V G6Gehwol gehört 3donnerstags, sonnabends u. sonn- etags um s Uhr. Vorverkauf feldpost- ſache
tägl. von 10 bis 20 Uhr, stets
7 Tage voraus. Karten noch vorh.

Haus an der e nden 21. Juni 1943, um r, cUngarn- Abend, 1. Teil Unga- h
risches Lied, ungarische Pieh- Ungefähr oder „neeh Gut-
tung. 2. Teil: Bilder aus Ungarn Gonten“ dürfen Marmete-Farbschmalfilme. Tintritt. frei.

Hans-Schemm- Haus. Das für heute den und Geſfees mit Opekte
nie bereitet werden. Es
ist wichtig, die Opekta-Ke-
zepte, che seſt vieten Sairon
erprobt sind, genau ein-
zuhatten. Oie 10-Opekta-
Minuten bedeuten für che
Hausſrau, heute noch mehr
sts früher, eine Erletchte-
rung, sie sparen ihr Zehn
und wertvollen Brenetoff.
Opekis Geseſischatt, KStn-Vekl

5.05, 8.00. Jgdl. über 14 Jahre
zugelassen. Vorverkauf 11--12.Ufa, Riehecknlatz. 2. Woche! „Ge-
fährtin meines Sommers.“ In den
Hauptrollen: Anna Dammann,
Paul Hartmann. Ein dramati-
scher, empfindungsstarker Film.
Tägl. 2.15, 5.05, 8.00. Jgdl. über
14 J. zugel. Vorverkauf 11--12.

CT.. Gr. Ulrichstr. 51. 3. Woche!
Der große Erfolg „Himmel,
wir erben ein Schloß mit Anny
Ondra. Hans Brausewetter,
Carla Rust. Rich. Häußler.
Jugendl. ü. 14 Jahre zugel. Tägl.
2.20, 4.45. 7.45, Vorverk. 11--12.

Schauburg, Gr, Steinstraße 27/28.
2. Woche! Zarah Leander in
Damals Der VFilm eines opfer-
willigen Vrauenlebens. Jugenäl.
nicht zugelassen. 2.20, 4.45, 7.30
Uhr. Vorverkauf ab 13 Ubr,
sonntags ab 12 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
Wiederaufführung Willy Porst's
„Bel am. Eine Filmkomödie
mit Willy Vorst, Johannes Rie-
mann, Olga Tschechowa, IlseWerner. Hilde Hildebrand, Lizzi
Waldmüller. Kulturfihm
Wochenschau. Tägl. 2.20, 4.50,7.40. 9gdl. unt. 18 J. nicht zugel.

Capitol, Lauchstädter Straße 1 a.
Heute, Sonntag, 11.30, Jugend-und Vamilienvorstellung „Die
Sporek'schen Jäger“, Nachm.
2.10, 4.50. 7.40: „Anschlag auf

mit Willy Fritsech, René
Deltgen u, a. Vorv. heute ab 11.00

Troli, Magckehurger Str. 20. „Vie
Lärm um Nixi“ mit Jenny Jugo.
Anfangszeiten 5.00 und 7.30 Vbr,
Für Jugendliche nicht zugelass.

S SZOberstes Gebot
Wäscheschonung!
Oie arg verschmutzten Wäsche-
stücke sind in Gefahr, durch
grobe Behendlung beim -We-
schen Schaden zu nehmen, wenn
der Schmutz nicht schon beim

Finweichen gelöst wird. Also
Burnus heute gur für diese
Sorgenkinder des Werchtags;
denn ist Reiben, Bürsten und
fanges Kochen“) nicht nötig. So
trägt Burnus, Klug eingetent,

Vief zut Wäscheschonung be

Ageh es Sieg der „Coßken es

Troli, Magdeburger Str. 20. Mär-
chenvorstellung „Die 7 Raben“,
„Kalif Storch“. Anfang 2.30. Uhr.
Die Rltern werden gebeten, die
Kleinen zu begleiten
o-Bü, Ammendorf. „Der Hoch-
tourist“ mit Joe Stöckel, Trude
Hesterberg, Alice Treff u. v. a.
Jugendl. nicht zugel. Vorstellg.
tägl. 5.30 und 7.30 Uhr. Vorverk.
ab 4 Uhr.O Steinweg 12. Tägl. 4.45 u. 7.15.
René Deltgen, Gust. Knuth, Maria
Andergast in dem Groß-Film
Das große Spiel Jgäl. in Be-
gleitung von Erwachs. zugelass.
Sonntag 2.30, 4.45 u. 7.15 Vhr.
Voryerk. wochentags f. 7.15 Vhr
ab 5 Uhr ünd sonntags ab 1.30.

Casino-Lichtspiele. Heute bis Mon.
tag: „Die Entlassung“ mit Emi]
Jannings. Anfang tägl. 5.00 u.7.30 Uhr. Jugend üb. 14 Jahre
zugel. Sonntag Jugendvorstell,

(68, a. G. Zu Uelzen

betreibt seit über 70 Jahren
Pferdelehensversleherung,
Stutenlehensversicherung,
Trächtigkeitsversicherung,
Weideviehversicherung,
Transportversicherung,
Kastrationsversicherung

zu günstigen Bedingungen und
Prämien bei anerkannt promp-
ter Schadenregelung. Wenden
Sie sich bei Bedarf an die zu
ständige Bezirksverwaltung
der Uelzener Tierversicherungs-
Ges, A. G., Magdehurg, Breifer
Weg 7/8. Ruf 336 61.

„Sommer, Sonne, Erika“. An-
fang 9.00, 11.00. 1.00 u. 3.00 Vhr.

Zoologischer Garten. Viele Jung-
tiere in den Gehegen, beson-
ders die jungen Tiger und Pan-ther-Genetten im Raubfierhaus,
in der Vasanerie die jungen
Pfaufasanen sind sehenswert!
Sonntag 151 Dhr. Nachmittags
Konzert des Görlach-Oreche-
sters. Rintritt zum Konzert frei.Sierhaus Engelhardt. Die gute
Gaststätte. Küche und Keliter
stadtbekannt leistungsfähig. Täg-
lich ab abends 27 Dhr „Kapoelſe
Timmerheuf“.,

KRAFT DURCH FREUDE
Dampferfahrt nach Wettin

Donnerstag, 24. Juni. Abfkahrt:
10 Uhr Schlageterbrücke. Rück-
fahrt von Wettin 16.30 Vhr. Dr-
Jachsene 1,60 RM., Kinder 70.Karten nur im Vorverkauf: Gr.
Ulrichstraße 26.

Musikschule der Volksbildungs-
stätte Halle in Verbindung mit
der Fachschaft Musikerziehung:
Werdende Künstfer stelten sich

am

W d. Reichsnährstand angegl.

e n.
Zuchtvieh- Absatz

Veranstaltung
Donnerstag, den 24, Juni 1943

J g Seginn11 Uhr

Altmärk. Zuchtviehhalle am Ost-[c- S
hahnhof. Zum Verkauf gelangen:
150 amil, gekörte lunghullen
und eine Anzahl hochtragender
Herdhuch-Färsen bzw. Künhe.
Kaufanträge u. Katalogbestel-
lungen nimmt entgegen die Ge-
schäftsstelle d. Verbandes Halle
(8.), Reilstr. 78. Ruf 254 51/53.
Herdhuechverband der Schwarz-
huntzüchter Sachsen- Anh. e. V.

TIERMARKT
Foxterrier, rasserein, zu kaufen

gesueht. Schriftl. Angebote erb.
u. O 891 an Anzeigen-Dankhoff.

Sehwoetschkestrabe I.
Ziegenhock geg. Ziege tausecht Paul

Weber, Lettin, Oröllwitzer Str. 3.
Zwerghühner zu kaufen gesuehbt

P. Schoof, Kleiststraße 3Wellensittiche, 2wei, zu kaufen ge-

vorl Sonnabend, 26. Juni. 19.30

r. za Polxsbiläungs u.stätte. Dorotbheenstraße I. Werke zvon Beethoven, Brahms., Fran Zucehtvieh- Apsatz-
usw. Wintritt: 0.50 R. Veranstaſtung

D 194S geheFußhball am Sonntag: 15.30 Dur C u
HSV Sportfreunde Sportge- mmeinschaft 30 Freundschaftsspiel, Jvorher Jugendspiel. mGutshof Krosigkstr. 28 (gegen-

über Sportplatz VII. 96), vow
Hauptbahnbof Strabenb.-Linie 5
bis Haltestelle Zoo. Reilstraße.

Verkauft werden:
amtlich80 uekörte Jungbullen

unck einige hochtragende Hord.
buch-Färsen bzw. -Kühe,

Kaufaufträge u. Katalogbestel-
lungen nimmt entgegen die Ge

enoht. Keinhargt. Elsa Brand
ström-Straße 188, I.

Kaninchen, auch Zuchthäsin. mit
Jungen zu kaufen gesueht.Dubois, Dölau, Hallesche Str. 22.

schäftsstelle d. Verbandes Halle
(S.). Reilstr. 78. Ruf 254 51/53
Herdhbuchverband der Schwarz-

Deſzener TIerversſeherungs-

huntzüchter Sachsen-Anh. s. V
dem Reichsnährstand angegl

8

genie:
subtil

Weite
sie n
müsse
etwas
innere

auf
Weise
wiecle
Werde
tümex
Natur
Auße:

nur S
neue
Sehns

die ei

vollzo
setzen
sich
die i
samen
keiten

nic
sonde
umset
der d
rikane
Der
herau

Da
Büssit
und
ganze
ein de
am 2
schen
Schmi
Sehmi
lernbe
früher
kämp
und
Hochs
ausge

Na
ner A
ohne
brach
schwe
in De




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 168
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	[Colorchecker]






